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Vorwort

Mit der kurzfristigen Übernahme der kom-
missarischen wissenschaftlichen Leitung 
des Universitätskollegs im Dezember 2014 
bin ich in einer überaus spannenden Phase 
in ein sehr komplexes und lebendiges Pro-
jekt eingestiegen.

Diejenigen, die seit 2012 in den Projekten 
arbeiten, haben womöglich gar nicht mehr 
die Sicht auf das, was das Universitätskol-
leg von außen betrachtet ist: Ein unwahr-
scheinliches Unterfangen. Als „Neuling“ 
kann ich nur darüber staunen, wie es hier 
in kürzester Zeit gelungen ist, Akteurinnen 
und Akteure aus so unterschiedlichen Be-
reichen, Fakultäts- und Fachkulturen, zum 
Thema Lehre und Verbesserung der Studie-
neingangsphase zusammenzubringen.

Entsprechende Projekte haben schon an kleineren Hochschulen mit Reibungen, 
Widerständen und Unvereinbarkeiten zu kämpfen, aber ein zentral angelegtes 
Projekt mit Maßnahmen in acht Fakultäten, das gemeinsame Tagungen ausrich-
tet, Publikationen herausgibt und bundesweit als Motor für Innovation in der 
Lehre wahrgenommen wird, ist nicht weniger als ein Highlight in der deutschen 
Hochschullandschaft.

Wie viel Engagement und Potenzial in einer Hochschule steckt wird dann deut-
lich, wenn Personen mit unterschiedlichen Perspektiven und Erfahrungen zu-
sammengebracht werden und gemeinsam etwas entwickeln, das sichtbar ge-
macht und nachhaltig implementiert wird. Dass Lehre einen immer größeren 
Stellenwert erhält, ist richtig und wichtig. Für gewöhnlich handelt es sich bei 
Beispielen für gute Lehre um Inselerscheinungen in einzelnen Fachbereichen, die 
an engagierte Personen gebunden sind und oftmals von anderen gar nicht wahr-
genommen werden. 

Damit diese Beispiele wegweisenden Charakter bekommen, bedarf es einer zen-
tralen Struktur, einer gut funktionierenden Evaluations- und Begleitforschungs-
kultur und dem Willen, fach- und fakultätsübergreifend zu denken und zu arbei-

Prof. Dr. Kerstin Mayrberger, 
Wissenschaftliche Leiterin des  

Universitätskollegs

ten. All dies ist im Universitätskolleg der Universität Hamburg gegeben oder im 
Entstehen. Es ist mir eine große Freude, an diesem Projekt mitarbeiten zu können 
– nicht zuletzt wegen der Menschen: Im Leitungsteam und der Lenkungsgruppe, 
in der Servicestelle und den Einzelmaßnahmen, die mich herzlich aufgenommen 
haben und mit denen ich sehr gerne zusammenarbeite.

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre dieses Bandes, der ausführlich die 
Ereignisse und Arbeitsergebnisse des vergangenen Jahres präsentiert.

Hamburg, im April 2015
Prof. Dr. Kerstin Mayrberger
Wissenschaftliche Leiterin (komm.) des Universitätskollegs der Universität Hamburg
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Das Universitätskolleg
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Drei Jahre Universitätskolleg

Das Universitätskolleg der Universität Hamburg hat die Hälfte der QPL1-Projekt-
laufzeit überschritten. Die Entwicklungs- und Einführungsphase ist abgeschlossen, 
zahlreiche Ergebnisse aus den Teilprojekten liegen vor und bilden die Grundlage 
nicht nur für eine kontinuierliche Weiterentwicklung, sondern auch für den Blick in 
die nahe und weniger nahe Zukunft. Dieser Band der Universitätskolleg-Schriften-
reihe dokumentiert ausführlich die Ergebnisse des Jahres 2014. In der Zusammen-
schau mit den Bänden 1 und 4 der Schriftenreihe lässt sich die bisherige Entwick-
lung des Universitätskollegs nachvollziehen.

Das Universitätskolleg – Anfänge und Entwicklung
Das Universitätskolleg nahm im April 2012 seine Arbeit mit dem Ziel auf, Übergänge 
in die Universität zu gestalten und zu erforschen. Damit hat es die bislang einzigar-
tige Möglichkeit, auf breiter Basis einen Gestaltungsraum zur Erprobung und Wei-
terentwicklung innovativer Lehr-, Betreuungs- und Beratungskonzepte zu entwi-
ckeln, die im curricularen Alltag aufgrund von knappen Budgets und gebundenen 
Finanzmitteln nicht umsetzbar wären. Das Universitätskolleg ist in Handlungsfel-
dern und ihnen zugeordneten Teilprojekten organisiert, deren Arbeit ineinander 
greift. Vernetzung, fakultätsübergreifender Austausch und wissenschaftliche Auf-
arbeitung der Konzepte und Ergebnisse sind elementare Bestandteile der Arbeit.

Das Universitätskolleg war und ist wie jedes an-
dere Vorhaben im Rahmen des Qualitätspaktes 
Lehre von Anfang an darauf ausgerichtet, mehr 
zu erreichen als eine temporäre Finanzierung 
von Lehrinnovationen. Das eigentliche Ziel – die 
nachhaltige Schaffung einer schlagkräftigen und 
nachhaltig verkankerten zentralen Instititution – 
musste und muss seit dem ersten Projekttag 
mitgedacht werden. Die laufenden Erkenntnisse 
und Erfahrungen, die mit dem Gesamtprojekt 
und den einzelnen Projekten gesammelt wer-
den, fließen in diesen Prozess ein, so dass sich die 
Zukunft des Universitätskollegs ständig neu formt.

Nun, gut drei Jahre nach dem Start dieses „mutigen und bewegenden Vorhabens“ 
(frei nach Prof. Dr. Arndt Schmehl, ehemaliger wissenschaftlicher Leiter des Uni-
versitätskollegs), zeichnen sich erste feste Konturen dieser nachhaltigen Struktur 
ab – und des Weges, den es dorthin zu beschreiten gilt. 

Der Blick nach vorn
Denn während die Einzelvorhaben noch mitten in der Projektphase stecken und 
zwischen laufenden Angeboten, deren Erweiterung, dem Besuch von Tagungen 
und dem Schreiben von Zwischen- und Endberichten an der innovativen Verbesse-
rung von Studium und Lehre arbeiten, richtet sich die Aufmerksamkeit der Akteu-
rinnen und Akteure bereits Richtung 2017 bzw. 2021.

Das Universitätskolleg hat sich frühzeitig auf diesen Prozess eingestellt und ist be-
reits dabei, in einem breiten Beteiligungsverfahren eine Skizze der zweiten Phase 
zu entwerfen. Nach dem eher experimentellen Charakter der Jahre 2012-2016 mit 
vielfältigen und breit gestreuten Maßnahmen, soll diese Phase Modellcharakter 
aufweisen und Maßnahmen bündeln, die als roter Faden quer durch die Univer-
sität laufen. Erfolgreiche Projekte sollen auf andere Fachbereiche und Fakultäten 
hochskaliert werden, Studierende stärker eingebunden werden und die langfris-
tige Finanzierung einer zentralen Organisationseinheit „Universitätskolleg“ defi-
niert und sichergestellt werden.

Der Blick zurück
Dabei ist es nützlich, den Blick zurück vorzunehmen. Das Jahr 2014 war geprägt 
von zahlreichen Veränderungen und Weichenstellungen für das Universitätskolleg. 
Mit Prof. Dr. Kerstin Mayrberger erhielt das Universitätskolleg eine neue wissen-
schaftliche Leiterin, die zudem das neugegründete Interdisziplinäre Zentrum für 
universitäes Lernen und Lehren (IZuLL ) leitet, das aufgrund seiner thematischen 
Ausrichtung von Anfang an eine große Nähe zum Universitätskolleg mitbringt, was 
sich intensiv – und positiv – auf dessen Arbeit auswirkt. 

Prof. Mayrberger hat überdies die Leitung der „Schulprojekte“ übernommen; Prof. 
Dr. Andrea Zoyke bereichert das Universitätskolleg als neue Leiterin des Handlungs-
feldes „Übergänge gestalten“.

Der komplexe Prozess der Abstimmung und Vorbereitung auf die nächste Phase 
wurde bereits 2014 erfolgreich gestartet. In zahlreichen Workshops mit der exter-
nen Evaluationsagentur evalag Baden-Württemberg wurden die Erfahrungen und 
Ergebnisse, die sich auch in diesem Band wiederfinden, von den Teilprojekten, der 
Leitungsebene und Vertreterinnen und Vertretern der Fakultäten diskutiert, ausge-
wertet und in Hinblick auf die Zukunft bewertet.

Dein StuDienStart im BilD 
FotowettBewerB Für StuDierenDe
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Publikationen
Die Zahl der Publikationen und der Grad der Vernetzung innerhalb und au-
ßerhalb des Universitätskollegs wächst beständig. Auf Seite 13 befindet sich 
eine Übersicht über die Publikationen, die vom Universitätskolleg herausge-
geben wurden. Die beiden Schriftenreihen „Kolleg-Bote“ und „Universitätskol-
leg-Schriften“ wurden im Selbstverlag der Universität Hamburg unter jeweils 
zwei ISSN (Print und PDF) 2013 gestartet und bieten den Teilprojekten einen 
unkomplizierten Weg zur Veröffentlichung ihrer Arbeitsergebnisse und The-
menstellungen. Beide Serien machen die vielfältigen Ideen und Potenziale des 
Universitätskollegs sicht- und diskutierbar. Alle Publikationen werden für die Print-  
sowie E-Paper-Ausgaben in den Landes- und Staatsbibliotheken Deutschlands als 
Pflichtexemplare geführt und über einen Postverteiler an verschiedene Instituti-
onen und Personen wie die Fraktionen der Hamburgischen Bürgerschaft, diverse 
Stiftungen und die Präsidien der Hamburger Hochschulen verschickt. In beiden 
Schriftenreihen wurden 2014 doppelt so viele Ausgaben publiziert wie im Vorjahr.
Besonders hervorzuheben sind die Bände 5 und 6 der Schriftenreihe, die sich je-
weils besonderen Themen widmen. Band 5 gibt einen Überblick über den Bereich 
Tutoring und Mentoring inklusive wissenschaftlicher Begleittexte und einer his-
torischen Verortung und Band 6 stellt ausführlich die im MIN-Lehrlabor geförder-
ten Projekte vor. Das Lehrlabor erfährt insgesamt eine große Resonanz und Band 
6 wurde in kürzester Zeit zur bislang am meisten heruntergeladenen Publikation.

2014 hat das Universitätskolleg zudem erstmal ein eigenes kommentiertes Veran-
staltungsverzeichnis herausgegeben – für das Sommersemester noch ausschließ-
lich digital, zum Wintersemester zusätzlich als Printversion in einer Auflage von 
5000 Exemplaren. Damit stellt sich das Universitätskolleg zunehmend auch gegen-
über Studierenden als Institution dar, die nützliche Angebote für die Studienein-
gangsphase entwickelt und bereitstellt. Das jeweils aktuelle KVV steht bereit zum 
Download unter: uhh.de/uk-kvv

Der bereits 2013 erfolgreich durchgeführte Wettbewerb „StartFoto“, bei dem Stu-
dierende die Möglichkeit haben, ihren ganz persönlichen Blick auf die Universität 
festzuhalten und Geldpreise zu gewinnen, wurde 2014 neu aufgelegt. Unter dem 
Motto „Bitte recht vielfältig!“ gingen erneut zahlreiche beeindruckende Zusen-
dungen ein, die von der Jury gesichtet und intensiv diskutiert wurden. Als Ergebnis 
steht erneut ein Fotoband, der die Gewinnerbilder präsentiert und die Sichtbarkeit 
des Universitätskollegs weiter erhöht. Das Universitätskolleg und die Universität 
Hamburg verfügen dank des Wettbewerbs über eine Vielfalt an lebendigen und 
campusbezogenen Bildern und sind in der Lage, in ihrer Außendarstellung auch die 
studentische Perspektive einzubeziehen. Mehr Informationen zu dem Projekt und 
der Bildband zum Download finden sich unter uhh.de/uk-startfoto.

Veranstaltungen
Wie in jedem Jahr fand auch 2014 wieder eine Jahrestagung des Universitätskollegs 
statt. Gemeinsam mit der Campus Innovation und dem Konferenztag Studium und 
Lehre präsentierten sich am 20. November vor allem die Handlungsfelder „Eigenes 
Wissen einschätzen“ und „Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten“ den 
insgesamt rund 650 Gästen. Prof. Dr. Andreas Guse eröffnete die Tagung. Als exter-
ner Experte gab Prof. Dr. em. Lutz F. Hornke einen Einblick in seine jahrelange inter-
nationale Erfahrung mit Selfassessment und Fremd-Auswahlverfahren. Schließlich 
skizzierten Prof. Dr. Axel Horstmann und Holger Schlegel den weiteren Weg, den 
das Universitätskolleg bis 2020 und darüber hinaus gehen könnte. Eine Posteraus-
stellung informierte über den Arbeitsstand sämtlicher Teilprojekte.

Darüber hinaus nahmen die Teilprojekte abermals an zahlreichen Tagungen in 
Hamburg, Deutschland und dem Ausland teil, um sich über Innovationen in der 
Studieneingangsphase auszutauschen, Erkenntnisse zu vergleichen und die eige-
ne Arbeit zu präsentieren. Das überregionale Interesse am Universitätskolleg steigt 
auch dadurch weiter an. Die Nachfrage nach den Publikationen ist ungebrochen 
und viele Rückmeldungen weisen darauf hin, dass die Ergebnisse, die z. B. im Kol-
leg-Boten und der Schriftenreihe aufbereitet werden, interessiert aufgenommen 
werden. Die Leitung und die einzelnen Teilprojekte knüpfen fruchtbare Kontakte 
zu anderen QPL-Projekten, machen die eigenen Ergebnisse für diese nutzbar und 
bringen frische Einblicke in andere Ansätze zurück an die Universität Hamburg.

Auch außerhalb der akademischen 
Welt hat sich das Universitätskolleg 
weiter stark positioniert. Mit einem 
Stand bei der „Langen Nacht der 
Bildung“, die von der Grünen Bür-
gerschaftsfraktion im Rathaus orga-
nisiert wurde, gelang eine weitere 
Vernetzung auch mit anderen Akteu-
rinnen und Akteuren in Hamburg. 
Das Universitätskolleg wird als Motor 
von Veränderungen und Innovation 
wahrgenommen und macht Schulen, 
Kammern und Verbände mit seinen 
Angeboten positiv auf die Universität 
aufmerksam. 

http://uhh.de/uk-kvv
http://uhh.de/uk-startfoto
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Der weitere Weg – QPL1, QPL2 und darüber hinaus
Noch liegt ein ganzes Stück der ersten Förderphase vor dem Universitätskolleg. 
Zwei Jahre lang werden die Teilprojekte weiter an innovativen Lehrkonzepten ar-
beiten, sich austauschen und die gewonnenen Erkenntnisse nutzen, um Studium 
und Lehre an der Universität Hamburg und darüber hinaus nachhaltig zu verbes-
sern. Nicht alle Teilprojekte werden bis zum Ende der Förderphase weiterlaufen. 
Einige wurden bereits erfolgreich abgeschlossen und/oder verstetigt, bei anderen 
ist dieser Prozess in Gange. Auf Seite 142 findet sich der ausführliche Endbericht 
von Teilprojekt 04 - Studienkompass Psychologie.

Gleichzeitig wird momentan am Fortsetzungsantrag für QPL2 geschrieben. Das 
Universitätskolleg tritt damit in eine neue Phase ein, denn die geplanten Verände-
rungen für die Zeit ab 2017 werden sich bereits deutlich früher bemerkbar machen. 
So werden sich auch die Publikationen bereits langsam auf die Zeit nach der ersten 
Förderphase ausrichten und neue Formate erproben, die sich langfristig an der Uni-
versität Hamburg etablieren könnten.

Wichtig ist auch, dass die Hauptzielgruppe aller Maßnahmen des Universitätskol-
legs, die Studierenden, stärker miteingebunden werden. Bereits jetzt sorgen zahl-
reiche Teilprojekte durch intensive Feedbackgespräche und teilweise direkte Be-
teiligung dafür, dass die speziellen Interessenlagen, Wünsche und Fähigkeiten der 
Studierenden für den Gestaltungsprozess von Studium und Lehre genutzt werden. 
In Zukunft gilt es, Studierende noch systematischer einzubeziehen, um zu gewähr-
leisten, dass die erbrachten Angebote auch wirklich passgenau sind und nicht an 
der Realität der Studierenden vorbeizielen. Erste Schritte dazu wurden bereits auf 
der Frühjahrstagung 2015 des Universitätskollegs unternommen, die einen Studie-
rendenworkshop beinhaltete. Eine der Ideenskizzen für die nächste Förderphase 
stammt direkt aus studentischer Feder.

Für das Universitätskolleg entscheidet sich 2015, wie der weitere Weg aussehen 
wird. Zunächst gilt es, überhaupt die Fortsetzung der Förderung zu erreichen. Die 
Beteiligten sind zuversichtlich, dass dies gelingen wird. Wie genau die Fördermittel 
eingesetzt werden und welche Form das Universitätskolleg ab 2017 haben wird, 
setzt dann die Weichen für die nahe und ferne Zukunft einer Organisationsein-
heit, die sich auch zukünftig darum bemühen wird, Informationsflüsse zu optimie-
ren, Studierende und Studiengänger besser aufeinander einzustellen und somit 
die Studienzufriedenheit maßgeblich zu steigern. In welcher Form auch immer:  
Das Universitätskolleg wird weiterhin ein Innovationsmotor der Lehre sein.

Autor: Benjamin Gildemeister

Publikationsliste 2014 des Universitätskollegs

Ausgaben des Kolleg-Boten

▪▪ Kolleg-Bote 010: Vorkurse und Lernstrategien
▪▪ Kolleg-Bote 011: MOOCs [massive open online courses]
▪▪ Kolleg-Bote 012: Teilprojekt Hemisphere
▪▪ Kolleg-Bote 013: Peer Mentoring & Universität für Alle
▪▪ Kolleg-Bote 014: Tagungsberichte, MIN-Lehrlabor
▪▪ Kolleg-Bote 015: Jubiläum, Auswahlverfahren Medizin [TP12]
▪▪ Kolleg-Bote 016: „Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten“
▪▪ Kolleg-Bote 017: Tutoring & Mentoring, QPL-Fachtagung Köln
▪▪ Kolleg-Bote 018: Brücken in die Wissenschaft
▪▪ Kolleg-Bote 019: Studienkompass Psychologie
▪▪ Kolleg-Bote 020: Interne Evaluation
▪▪ Kolleg-Bote 021: QPL-Projekte der Universität Würzburg
▪▪ Kolleg-Bote 022: Befragungen von Studierenden
▪▪ Kolleg-Bote 023: „Akademisches Schreiben“
▪▪ Kolleg-Bote 024: Angebote des Regionalen Rechenzentrums
▪▪ Kolleg-Bote 025: Berichte, PRO Semester und Ankündigungen
▪▪ Kolleg-Bote 026: „Eigenes Wissen einschätzen“
▪▪ Kolleg-Bote 027: Universitätskolleg-Jahrestagung 2014

Ausgaben der Schriftenreihe

▪▪ Universitätskolleg-Schriften Band 03 – Change: Hochschule der Zukunft /  
				                   Jahrestagung 2013

▪▪ Universitätskolleg-Schriften Band 04 – Jahresbericht 2013
▪▪ Universitätskolleg-Schriften Band 05 – Tutoring und Mentoring
▪▪ Universitätskolleg-Schriften Band 06 – Das Lehrlabor

Sämtliche Publikationen des Universitätskollegs sind online verfügbar unter  
uhh.de/uk-publikationen.

http://uhh.de/uk-publikationen
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Servicestelle Universitätskolleg

Die Servicestelle des Universitätskol-
legs (TP26) dient als koordinierende 
Kommunikationszentrale des Uni-
versitätskollegs zwischen den Hand-
lungsfeldern, den Teilprojekten, der 
Öffentlichkeit und weiteren Einrich-
tungen der Universität Hamburg. 
Der zentrale Webauftritt des Univer-
sitätskollegs wird von hier aus ver-
waltet, mit Inhalten und Neuigkeiten 
gepflegt und die Schriftenreihe und 
der Kolleg-Bote werden redaktionell 
betreut. Es werden Arbeitsabläufe im 
Sinne eines „best practice“ dokumen-
tiert und Informationen weitergege-
ben sowie der Austausch mit anderen 
Hochschulen gepflegt, die vergleich-
bare Projekte zur Verbesserung von 
Studium und Lehre in der Studienein-
gangsphase durchführen. Wesentli-
che Arbeitsbereiche sind zudem die 
Prozessdokumentation und die Admi-
nistration von CommSy. Die Service-
stelle entspricht dem Grundgedanken des Universitätskollegs, innovative Konzepte 
und Ansätze zu vernetzen, zu fördern und diese sichtbar zu machen. Mithilfe einer 
gemeinschaftlichen Verwendung von Technologiestandards, adressatengerechter 
Kommunikationsmaßnahmen und integrativer Netzwerkarbeit werden die nöti-
gen Rahmenbedingungen zur Entfaltung und Etablierung wissenschaftlicher Viel-
falt in der Lehre während der Studieneingangsphase geschaffen. 

Zielsetzung

▪▪ „Es ist nicht das Wichtigste, neue Din-
ge zu entdecken. Es ist das Wichtigste, 
neue Beziehungen zwischen existieren-
den Dingen herzustellen.“ Nam June Paik, 
Künstler

▪▪ Die Servicestelle ist die Kommunikati-
onszentrale des Universitätskollegs. Hier 
wird sowohl der Informationsaustausch 
zwischen den Beteiligten des Universi-
tätskollegs als auch die Kommunikation 
der Ideen und Resultate an die Öffent-
lichkeit und an Interessierte der Univer-
sität Hamburg verwirklicht. So erfüllt die 
Servicestelle durch die Administration 
des Web-Auftritts und die Redaktion der 
Publikationen insbesondere wesentliche 
Teile der Öffentlichkeitsarbeit des Univer-
sitätskollegs.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: übergreifend

▪▪ Zielgruppe: alle Teilprojekte und weitere QPL-Projekte

▪▪ Projektleitung: Ulrike Helbig

▪▪ Ansprechperson: Marion Schmal, Benjamin Gildemeister

▪▪ Website: uhh.de/uk-servicestelle

Te
ilp

ro
je

kt
26 ▪▪ Einzelbesprechungen mit Teilprojekten bezüglich allgemeiner Fragen zum Uni-

versitätskolleg sowie konkreter Fragen zu den eigenen Teilprojekten

▪▪ Unterstützung der Teilprojekte bei Raumorganisation bzw. IT-Anfragen

▪▪ Erstellung, grafische Optimierung, Lektorat und Anpassung an das Corporate 
Design von Dokumenten und Werbemitteln der Teilprojekte

▪▪ Betreuung von Internetauftritten einzelner Teilprojekte

▪▪ Pflege der Prozessdokumentation am Universitätskolleg

▪▪ Monatliche Durchführung von STEOP-Sessions (STudienEingangsOrientierungs-
Phase) zur Sicherung und Weitergabe von Zwischenständen und Ergebnissen 
innerhalb des Universitätskollegs in Kooperation mit den Mitarberinnen und 
Mitarbeitern der Universität Hamburg

▪▪ Durchführung des zweiten studentischen Foto-Wettbewerbs „StartFoto“ mit 
über 500 Einsendungen

▪▪ Herausgabe von Kommentierten Veranstaltungsverzeichnissen zu Beginn der 
jeweiligen Semester

▪▪ Entwicklung einer Eingabemaske für das „Kommentierte Veranstaltungs  
Verzeichnis“ (KVV) und die Jahresumfrage

▪▪ Entwurf neuer Vorlagen für den Kolleg-Boten, Präsentationen u.ä.

▪▪ Planung und Entwurf eines KVV

▪▪ Enge Zusammenarbeit mit dem TP 43

▪▪ Wöchentliche Teamsitzungen

▪▪ Ausrichtung der Jahrestagung des Universitätskollegs im Rahmen der Campus 
Innovation mit Fokus auf die Handlungsfelder „Wissen erweitern“ und „Studi-
enanfängerinnen und -anfänger betreuen“

▪▪ Teilnahme an der „Langen Nacht der Bildung“ im Rathaus mit eigenem Stand

▪▪ Teilnahme an der QPL-Konferenz in Köln am 22. und 23. Mai 2014

 

▪▪ Ausrichtung der erstmalig über zwei Tage laufenden Jahrestagung des Universi-
tätskollegs

▪▪ Entwicklung eines Nachfolgeprojektes von „StartFoto“

Leistungen 
 
 
 
 

 

 

Technische  
Umsetzung

Konzeption

Projekt- 
management

Veranstaltungen

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014
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Einheitliche (barrierearme) IT-Konzepte  
für Studium und Lehre

Seit Oktober 2013 widmet sich das 
Teilprojekt 43 dem großen Ziel, die 
Vereinheitlichung von im Kontext des 
Universitätskollegs schon bestehen-
den und neu zu entwickelnden IT-Lö-
sungen in Richtung Barrierearmut 
und nachhaltiger Implementierung 
voranzubringen. Dabei sieht sich das 
Projekt als Brücke und Übersetzer 
zwischen wissenschaftlich-didak-
tischen Anforderungen, organisati-
onsorientierten Vorgaben und deren 
technisch-administrativen Umset-
zungen. Eine Kooperationsverein-
barung, die das Universitätskolleg 
mit dem Regionalen Rechenzentrum 
(RRZ) geschlossen hat, ermöglicht 
eine enge Zusammenarbeit zwischen 
RRZ und dem Teilprojekt 43 auf tech-
nischer Ebene. Das RRZ profitiert von der im Universitätskolleg geleisteten Ent-
wicklungsarbeit, da die hier entstehenden IT-Lösungen in einem überschaubaren 
Organisationbereich getestet werden und – bedingt durch die Organisationsstruk-
tur des Universitätskollegs – gleichzeitig auch für einen späteren Einsatz im ge-
samtuniversitären Kontext evaluiert werden können. 

Die seit dem ersten im Herbst 2013 stattgefundenen Vernetzungstreffen definier-
ten Arbeitsbereiche und deren im Jahr 2014 erziehlten Fortschritte werden nun auf 
den nächsten Seiten im Einzelnen vorgestellt.

Zielsetzung

▪▪ IT-Konzepte und darauf aufbauende 
IT-Lösungen sind aus dem Hochschulall-
tag nicht mehr wegzudenken. Informa-
tionstechnologie dient dabei sowohl der 
internen Koordination von Studium und 
Lehre sowie Hochschulprojekten als auch 
der Kommunikation mit Studierenden 
und der interessierten Öffentlichkeit.

▪▪ Das Teilprojekt widmet sich der Be-
darfsanalyse und Planung bei der Ver-
einheitlichung bestehender und neu zu 
entwickelnder IT-Lösungen sowie deren 
Evaluation am Universitätskolleg. Dabei 
wird ein besonderer Fokus auf Barriere- 
armut gelegt.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: übergreifend

▪▪ Zielgruppe: Universitätskolleg und Teilprojekte sowie alle Interessenten der 
Universität Hamburg

▪▪ Projektleitung: Markus Böttger, Michael Lohmann

▪▪ Ansprechpersonen: Tobias Steiner, Marco Domschke

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.de/projekte/tp43
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43 ▪▪ Zyklisch wiederkehrende Arbeitstreffen zum Austausch mit allen involvierten 

Personen zu aktuellem Stand, Problemen, Anregungen und weiterem Vorgehen 
(angelehnt an „Scrum“-Projektmanagement-Methode)

▪▪ Prozessdokumentation
▪▪ Erarbeitung eines Vorgehens zur Auswahl und Evaluierung von IT-Lösungen

▪▪ Netzwerkarbeit: Organisation von vier projektübergreifenden Gesamt-Jour-Fi-
xes, mehr als zehn thematisch fokussierten Arbeitsgruppen-Jour-Fixes sowie 
zwei Schulungen (Einführung in LimeSurvey und Piwik)

▪▪ Tagungsbesuche: GML² (Berlin), E-Learning Tag Rheinland-Pfalz (Mainz), Word-
camp 2014 (Hamburg), DelFi2014 (Freiburg), Online-Educa14 (Berlin) 

▪▪ Erarbeitung und Aufbau standardisierter Vorgehen im Betrieb und incident 
management der IT-Lösungen (Server und Tools)

▪▪ Erstellung von Datenschutzkonzepten, Risikoanalysen, Verfahrensbeschreibun-
gen und Nutzungsbedingungen für die einzelnen Webapplikationen

▪▪ CommSy-Weiterentwicklung (CommSy-Wordpress-Portal, Export und Import 
von Räumen und Profilen, Kurzlinks)

▪▪ produktive Teststellung: LimeSurvey, Piwik, Portal-Lösung, Kurzlinkdienst  
uhh.de auf Basis von YOURLS, Verwaltungstools für StartFoto-Wettbewerb, KVV 
und Jahresumfrage des Universitätskollegs, PINGO@UHH

▪▪ Erstellung Produktseiten im universitären CMS FIONA
▪▪ Neuaufbau und Umstrukturierung der Serverlandschaft, Umstellung von SLES 
auf Ubuntu-Server 

▪▪ Regionales Rechenzentrum (RRZ)
▪▪ Präsidialverwaltung (Abt.2 Öffentlichkeitsarbeit, Abt.3 Studium und Lehre)
▪▪ Teilprojekte des Universitätskollegs
▪▪ E-Learning-Büros der Universität Hamburg
▪▪ Interdisziplinäres Zentrums für universitäres Lehren und Lernen (IZuLL)
▪▪ Weitere interessierte Personen und Institutionen
▪▪ Multimedia Kontor Hamburg
▪▪ effective webwork GmbH 
 

▪▪ Sicherstellung des entwickelten Angebotsbetriebs in Kooperation mit dem RRZ
▪▪ Erstellung von Betriebskonzepten, Datenschutzvorgaben und Verfahrensbe-
schreibungen für Angebote, die gemeinsam mit dem RRZ für den aktuellen und 
zukünftigen Betrieb vorgesehen sind

▪▪ Sicherung der Umsetzung der definierten Kleinstprojekte

Projekt-

management

Veranstaltungen 

Konzeption 
 
 
 
 
Technische  
Umsetzung

 
 
 
Kooperationen

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014
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Vermittler zwischen den Institutionen – das Teilprojekt 43  
„Einheitliche (barierrearme) IT-Konzepte für Studium und 
Lehre“ 

Vorgeschichte:  
Warum wir tun, was wir tun
Während des ersten Universität-
kolleg-Jahres 2012 wurde schnell 
deutlich, dass viele Teilprojekte auf 
IT-Tools zur Unterstützung von Leh-
re und Forschung setzten, bei deren 
Einführung oder Adaption oftmals 
nicht die im größeren Rahmen exis-
tierenden technischen Vorausset-
zungen und Anforderungen sowie 
administrative Vorgaben aus Technik 
und Verwaltung beachtet werden, 
wie beispielsweise die Einhaltung 
des universitären Corporate Designs 
oder die Implikationen einer techni-
sche Anbindung am Regionalen Re-
chenzentrum (RRZ) mit einem ent-
sprechenden Betriebskonzept. Auch 
essentielle Rahmenbedingungen wie 
Datenschutzvorgaben sind einzu-
beziehen. Da das Universitätskolleg 
strukturell mit den Teilprojekten in 
allen Fakultäten sowie der Präsidial-
verwaltung der Universität Hamburg präsent ist, stellte sich zudem heraus, dass 
diese Art der Projektumsetzung nicht nur Praxis innerhalb des Universitätskolleg 
ist, sondern ein größeres Problem in allen Fakultäten und zentralen Einrichtungen 
darstellt: immer wieder entstehen IT-Insellösungen, die präsidiale Vorgaben wie 
die Einhaltung des universitären Corporate Designs und die Beachtung von Rah-
menbedingungen vernachlässigen. Zudem gibt es oft keine Sicherung des Betriebs 
durch eine frühe Einbeziehung des RRZ, das einerseits als zentraler technischer Be-
treiber Kenntnis über existierende Tools haben sollte, aber andererseits unmöglich 
eine unbegrenzte Anzahl an individuellen Einzellösungen unterstützen und tech-
nisch begleiten kann. Hinzu kommt das Problem, dass Insellösungen oft sehr eng 
an individuelles Fachwissen einer einzelnen Expertin oder eines einzelnen Experten 
geknüpft sind und das Projekt somit bei einem eventuellen Ausscheiden der ent-
sprechenden Person nicht fortgeführt werden kann und Expertise verloren geht.
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Aus dieser Gemengelage entstand daher im Frühjahr 2013 das Konzept des TP43, das 
sich der Schaffung bzw. Steigerung eines Bewusstseins der oben genannten Abhän-
gigkeiten widmen sollte, die mit der Einführung von IT-Tools entstehen. Die im TP43 
angesiedelten Kleinstprojekte spiegeln dabei jeweils größere Tätigkeitsbereiche wi-
der, an denen auch in Zukunft weiter gearbeitet werden muss. 
Mit zahlreichen Kleinstprojekten wurden Missstände aufgegriffen, deren Behebung 
in der Vergangenheit aus verschiedenen Gründen durch die Universität versäumt 
wurde (personell-kapazitativer Mangel, Fokus auf Betriebssicherung, etc.). 
So wurde beispielsweise bei den von den Teilprojekten des Handlungsfelds „Eige-
nes Wissen einschätzen“ zu entwickelnden Selfassessment-Tools die oben beschrie-
bene Problematik deutlich: Alle Teilprojekte sind in unterschiedlichen Fakultäten 
angesiedelt und griffen dementsprechend auch auf unterschiedliche Realisations-
möglichkeiten zurück. Veranlasst durch das TP43 wird nun anhand der Entwicklung 
eines gemeinsamen Kriterienkatalogs eine Basis entwickelt, um zukünftigen Assess-
ment-Projekten die Möglichkeit zu geben, auf die im Handlungsfeld gesammelten, 
wertvollen Erfahrungen zurückzugreifen. 
Als weitere Problemlösungen können unter anderem der Aufbau und Testbetrieb 
von zentralen Instanzen der IT-Tools LimeSurvey und Piwik gezählt werden. Mit Li-
meSurvey wurden seitens verschiedenster Stellen aus Präsidialverwaltung, RRZ und 
Fakultäten immer wieder Umfragen von stark variierender Reichweite und daraus 
resultierender Systemlast durchgeführt, so dass hier von einem breiten Nutzerkreis 
ausgegangen werden konnte. Der Aufbau einer zentralen Instanz, die sich am Cor-
porate Design der Universität Hamburg orientiert und essentielle Aspekte wie die 
Implementierung eines Datenschutzkonzepts berücksichtigt, war hier aus Sicht der 
Nachhaltigkeit der logische nächste Schritt. 
Mit Piwik wiederum kann die Nutzung von universitären Webseiten datenschutz-
konform so analysiert werden, dass die erhobenen Daten nicht bei externen Anbie-
tern [z. B. Google] landen. Da sich auch hier ein breiter, über die gesamte Universität 
verteilter Nutzerkreis abzeichnete und eine datenschutzkonforme Alternative zu 
Google Analytics benötigt wurde, war auch hier die Bereitstellung einer zentralen 
Instanz der logische nächste Schritt. 
Zudem existierte seitens Präsidialverwaltung, RRZ und Fakultäten schon länger 
der Bedarf an einem universitären Kurzlinkdienst, der es ermöglicht, unhandliche 
Web-Adressen wie die Seite der universitären Termine [www.uni-hamburg.de/cam-
puscenter/studienorganisation/semestertermine] unter einer in Printprodukten und 
im Social Web leicht zu kommunizierenden Adresse (uhh.de/termine) erreichbar zu 
machen und zukünftig auch mit einem QR-Code zu versehen. Ein QR-Code ist ein 
Feld von binär farbcodierten Pixeln, das mit mobilen Endgeräten gescannt werden 
kann und den komfortablen Aufruf der darin codierten Informationen (oftmals eine 
Web-Adresse) ermöglicht – ein Dienst, der in Zeiten weit verbreiteter Smartphone- 
und Tablet-Nutzung eigentlich zum Standard jeder Universität gehören sollte.

Barrierearmut 

Zum Begriff der Barrierearmut sei ange-
merkt, dass das oberste Ziel natürlich stets 
die „Barrierefreiheit” ist - da dies aber im 
Verständnis des Teilprojekts einen nur 
schwer zu erreichenden (und im speziel-
len Kontext der universitären Vielfalt noch 
viel schwerer zu erreichenden) Idealzus-
tand darstellt, geht TP43 pragmatisch vom 
Begriff der „Barrierearmut“ aus, der die 
Tatsache beschreibt, dass möglichst we-
nig – im Gegensatz zu „keine“ – Hürden 
bestehen sollten. Die UN-Konvention über 
die Rechte von Menschen mit Behinderun-
gen verwendet parallel zur Barrierefreiheit 
auch den definitorisch offeneren Begriff 
„Accessibility“ (im Deutschen leicht ver-
kürzt: „Zugänglichkeit“). Mehr dazu unter:  
uhh.de/uk-accessibility

http://uhh.de/termine
http://uhh.de/uk-accessibility
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Des Weiteren wurde im Bereich der handwerklichen Kleinstprojekte die Anpassung 
des Layouts von an der Universität stark genutzten IT-Tools wie CommSy, WordPress 
und LimeSurvey an das durch das Präsidium verfügte Corporate Design (siehe www.
uni-hamburg.de/beschaeftigtenportal/services/oeffentlichkeitsarbeit/corpora-
te-design) begonnen – auch dies eigentlich eine Kernaufgabe der Universität, die nun 
durch das TP43 initiiert wurde.
In den Kleinstprojekten wird auch innovative Pionierarbeit in einer Gruppe von leh-
runterstützenden Teilprojekten mit dem Ziel geleistet, den Aufbau neuer IT-Tools vor-
anzutreiben und eine nachhaltige Implementation mitzudenken. So hat das Kleinst-
projekt Blogfarm die Etablierung einer Plattform zur didaktischen Erweiterung der 
Lehre mit digitalen Medien nach dem Vorbild der FU Berlin zum Ziel, in der Szenarien 
wie die Implementierung eines leicht zu nutzenden E-Portfolios realisiert werden 
können. Auch das 2014 gestartete Projekt PINGO@UHH kann zu dieser Gruppe ge-
zählt werden: das an der Universität Paderborn entwickelte Open-Source-Peer-Ins-
truction-Tool PINGO, das im Kontext von Vorlesungen und Massenseminaren eine 
verbesserte Interaktion mit den Teilnehmenden über Mobilgeräte im Sinne des 
Bring-Your-Own-Device-Prinzips (BYOD) ermöglicht, wurde an der Universität Ham-
burg unter dem Namen PINGO@UHH in einer zentralen Testinstanz zur Verfügung 
gestellt, im Januar 2015 durch das IZuLL in einem ersten Testversuch im Lehrkontext 
eingesetzt und kam auch auf der Frühjahrstagung 2015 des Universitätskollegs zur 
interaktiven Befragung des Publikums zum Einsatz.
Schon während der ersten Monate des TP43 kristallisierte sich die aktive Vernet-
zungsarbeit mit anderen Teilprojekten des Universitätskollegs sowie darüber hinaus 
mit dem RRZ, Abteilungen der Präsidialverwaltung, den E-Learning-Büros sowie ex-
ternen Dienstleistern als Kernkompetenz des Projekts heraus.
Insbesondere mit dem RRZ besteht eine enge Kooperationsvereinbarung, wobei das 
RRZ TP43 auf technischer Ebene unterstützt, indem es universitäre IT-Infrastrukturen 
(z. B. virtuelle Server) sowie fachlichen Support bereitstellt. Das RRZ wiederum profi-
tiert von der im Universitätskolleg geleisteten Entwicklungsarbeit, da die hier entste-
henden IT-Lösungen durch eine schon früh im RRZ erfolgende Ansiedelung nachhaltig 
geplant und nach einem potenziellen Ende des Projekts weitergeführt und somit im 
größeren gesamtuniversitären Kontext etabliert werden können. 
Der Vorteil des Kooperationsmodells liegt auf der Hand: Das Universitätskolleg kann 
dadurch effektiv und nachhaltig die (Weiter-)Entwicklung und Vereinheitlichung 
schon bestehender und neuer barrierearmer IT-Strukturen vorantreiben, da es den 
Umweg über externe Test-Umgebungen vermeiden und die vorhandene Expertise 
im RRZ effizient nutzen kann. Seit Anfang 2014 konnte die enge Kooperation zwi-
schen RRZ und Universitätskolleg durch Schaffung einer von beiden Betriebseinhei-
ten paritätisch finanzierten IT-Stelle weiter vertieft werden.
Von Grund auf basiert das Teilprojekt auf der Prämisse einer frühestmöglichen Ein-
bindung aller an an TP43-Themenstellungen interessierten Parteien für einen nach-
haltigen Erfolg der zu entwickelnden (Web-)Tools. Während des ersten Jahres konn-
ten durch die von der Projektkoordination gewählte Projektmanagement-Methode 

von zyklischen Arbeitstreffen 
(siehe Prozessdokumenta-
tions-Grafik) zahlreiche Kleinst-
projekte unter Einbeziehung 
eines jeweils dem entspre-
chenden Kontext angepassten 
Teilnehmendenkreises initi-
iert werden. In den zyklischen 
Arbeitstreffen werden immer 
wieder Bedarfe, Vorschläge 
und Wünsche zur Anpassung 
und Erweiterung der behan-
delten Tools, akut auftretende 
Probleme, sowie das jeweils 
geplante weitere Vorgehen zur 
Diskussion gestellt – sowohl 
gegenüber direkt beteiligten Umsetzerinnen und Umsetzern als auch durch Einbe-
ziehung späterer Nutznießerinnen und Nutznießer in den Fakultäten. Einen regelmä-
ßigen Überblick über alle Tätigkeiten im Teilprojekt 43 vermittelt der quartalsweise 
organisierte „TP43-Gesamt-Jour-Fixe“. Des Weiteren wurden im Kontext der verschie-
denen Arbeitsbereiche mehr als zehn Kleinstprojekt-Arbeitstreffen sowie zahlreiche 
Einzel-Abstimmungstermine organisiert.
Das Teilprojekts 43 übernahm früh die Rolle als erfolgreich übersetzende Instanz, als 
aktiver Vermittler zwischen wissenschaftlich-didaktischen Anforderungen, organisa-
tionsorientierten Vorgaben und deren technisch-administrativen Umsetzungen im 
universitären Kontext – sowohl in den zum Start des Teilprojekts definierten Kleinst-
projekten, als auch darüber hinaus in einer Auswahl von neu gestarteten Projekten. 
Die durch das Teilprojekt bearbeiteten Arbeitsbereiche und darin erzielte Fortschritte 
werden im Folgenden kurz vorgestellt.

Die Kleinstprojekte
Im Kleinstprojekt Layouts wurde – der im Herbst 2013 beschlossenen Auswahl an IT-
Tools folgend (siehe Projektskizze in Band 3 der Universitätskolleg-Schriften) – primär 
mit der Anpassung der Open-Source-Webtools LimeSurvey, WordPress und CommSy 
an das universitäre Corporate Design begonnen. Zudem wurde eine Layoutanpas-
sung der OLAT-Plattform in Kooperation mit dem zentralen E-Learning-Büro in Auf-
trag gegeben. Insbesondere in der Anpassung von WordPress und CommSy stellte 
sich während eines ersten Arbeitstreffens heraus, dass durch eine Verbindung der 
beiden Systeme Synergieeffekte erzielt werden können, da das Blog/CMS-System 
WordPress zukünftig in verschiedenen Funktionen und Ebenen an der Universität 
Hamburg und auch in Verbindung mit CommSy genutzt werden wird. So wurde ne-
ben der Möglichkeit der Erstellung von Blog-Auftritten aus CommSy heraus auch 
eine CommSy-WordPress-Schnittstelle bei der externen Entwicklerstelle (effecti-

Auszug aus der Prozessdokumentation
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ve webwork GmbH) in Auftrag gegeben, die es den fakultären CommSy-Instanzen 
zukünftig ermöglichen wird, eine CommSy-Portalseite mit redaktionell gepflegten 
Inhalten wie FAQs, aktuellen Meldungen und Kontaktdaten intuitiv und einfach zu 
erstellen und zu pflegen und dabei automatisch das universitäre Corporate Design 
zu verwenden, welches im Portalseiten-Layout hinterlegt sein wird. Erste Elemente 
konnten schon erfolgreich umgesetzt werden, ein Großteil der Layoutanpassungen 
befindet sich im Abnahmeprozess. Ein Abschluss der Umsetzungen ist in enger Ko-
operation mit den E-Learning-Büros für das zweite Quartal 2015 geplant.
Auf einer weiteren Ebene der WordPress-Nutzung wurde zur Anpassung des Layouts 
für die im Kleinstprojekt WordPress geplante Blogfarm mit der Entwicklung eines 
UHH-Themes begonnen. Erfahrungen aus einem schon bestehenden Blogfarm-Pro-
jekt der EW-Fakultät flossen zusammen mit der Design-Expertise aus Abt.  2 der 
Präsidialverwaltung in mehreren Arbeitstreffen gemeinsam mit zuvor gesammel-
ten Anforderungen und Erwartungen in einen Kriterienkatalog ein und ein externer 
Entwickler wurde mit der Umsetzung beauftragt. Des Weiteren wurde aktiv an der 
Überführung von existierenden Landingpages, welche als Einstiegs- und Informati-
onsseiten 2011/12 für eine Auswahl an Master- und Doktorandenprogrammen erstellt 
wurden, in das universitäre CMS FIONA gearbeitet. Seitdem konnten 99 % aller Sei-
ten transferiert werden. Aktuelle Informationen zu allen zukünftigen Einsatzberei-
chen von Wordpress an der UHH können auf der 2014 neu aufgebauten Produkt-Site 
www.wordpress.uni-hamburg.de abgerufen werden.
Im Kleinstprojekt LimeSurvey konnte die Etablierung der beliebten Open-Source-Um-
fragesoftware entscheidend vorangebracht werden und sowohl die produktive Test-
setzung technisch realisiert als auch eine Informations- und Schulungsveranstaltung 
zum Einsatz von LimeSurvey angeboten werden. Die Anbindung von LimeSurvey an 
das Universitätskolleg-CommSy wurde umgesetzt, eine längerfristige Etablierung 
für die gesamte Universität mit Anbindung an CommSy-Instanzen der Fakultäten 
wird in Kooperation mit dem RRZ und den E-Learning-Büros angestrebt. In enger Ko-
operation mit externen Expertinnen und Experten und dem Beauftragten der Ham-
burger Hochschulen für Datenschutz wurden bereits Verfahrensbeschreibung und 
Risikoanalyse für den Einsatz von LimeSurvey umgesetzt und auf der Produkt-Site  
www.limesurvey.uni-hamburg.de zur Verfügung gestellt. Mit LimeSurvey konnten an 
der Universität Hamburg 2014 mehr als 180 Online-Umfragen realisiert werden, dar-
unter eine universitätsweite „Online-Befragung der Mitglieder der Universität Ham-
burg zur künftigen Fakultätsstruktur“ und die „Lecture2Go Nutzerbefragung“.
Im Kleinstprojekt Assessments wurde die Unterstützung des Universitätskol-
leg-Handlungsfeldes „Eigenes Wissen einschätzen“ zu einer nachhaltigen Im-
plementierung der in den Handlungsfeld-Teilprojekten entstehenden Ergebnisse 
initiiert. Hierzu wurde ein Kriterienkatalog zur Entwicklung von Self- und E-Assess-
ments basierend auf Interviews mit den Teilprojekt-Mitarbeitenden und weiteren 
involvierten Personen extern beauftragt, der sich an in den Teilprojekten gesam-
melten Erfahrungen orientierten wird. Der Abschluss des Berichts wird zum zwei-
ten Quartal 2015 erwartet und die Ergebnisse dem Handlungsfeld und allen In-

teressierten der Universität Hamburg zur Verfügung gestellt. Zudem wurde ein 
Migrationskonzept inklusive ausführlicher Nutzungsdokumentation in Auftrag 
gegeben, anhand dessen das im Mai 2014 beendete Teilprojekt 04 (Studienkom-
pass Psychologie) seinen Assessment-Ansatz in ein nachhaltig unterstütztes CMS 
(WordPress) transferiert. Hinzu kam 2014 die Erstellung einer dem Corporate De-
sign der Universität Hamburg entsprechenden zentralen Website zur Sammlung 
aller an der Universität existierenden Assessment-Angebote (erreichbar unter  
www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/angebote/selfassessment). Des Weite-
ren wurde zur nachhaltigen Speicherung und Verfügbarmachung der in den Teilpro-
jekten erstellten Videodateien mit dem Backup im Langzeit-Archiv des RRZ begonnen. 
Im Dezember 2014 wurde zudem ein E-Assessment-Vernetzungstreffen organisiert, 
das eine Diskussion der zukünftigen (gewünschten) Perspektiven von E-Assessments 
im Kontext des Universitätskollegs und der Universität Hamburg mit zahlreichen 
Teilprojekt-Mitarbeitenden sowie universitären Vertreterinnen und Vertretern zum 
Gegenstand hatte. Insbesondere durch das Teilprojekt 43 wurde auch auf die sich aus 
den gewünschten Perspektiven ergebenden technisch-administrativen Implikatio-
nen und daraus entstehenden Bedarfe hingewiesen und diese dann rege diskutiert.
An einzelnen Stellen der Universität Hamburg wird schon länger das User-Tra-
cking-Tool Piwik als datenschutzkonforme Alternative zum bekannten Tool Google 
Analytics eingesetzt. Dementsprechend hat das Kleinstprojekt Piwik 2014 mit der 
Bereitstellung einer zentralen Piwik-Installation als produktive Testsetzung für das 
Universitätskolleg sowie interessierte Institutionen der Universität Hamburg in 
Anbindung an FIONA begonnen. Ende 2014 wurde Piwik von mehr als 20 Instituti-
onen der Universität Hamburg (z. B. Fakultät MIN, GW, zentrale CommSy-Plattform, 
RRZ-Webauftritt) zur Messung des Nutzerverhaltens auf mehr als 40 Seiten genutzt. 
Damit einhergehend wurden Vernetzungstreffen zur Bewusstseinsschärfung in 
Bezug auf implizite Fragen nach Datenschutz, Betriebskonzept, etc. organisiert. In 
enger Kooperation mit externen Expertinnen und Experten und dem Beauftragten 
der Hamburger Hochschulen für Datenschutz wurde mit der Erstellung einer Verfah-
rensbeschreibung und Risikoanalyse sowie von datenschutzkonformen Nutzungsbe-
dingungen begonnen, deren Bereitstellung im ersten Quartal 2015 geplant ist. Eine 
Informations- und Schulungsveranstaltung zum Einsatz von Piwik wurde angeboten. 
Auch für Piwik wurde eine dem Corporate Design der Universität Hamburg entspre-
chenden Produktseite (erreichbar unter www.piwik.uni-hamburg.de) erstellt, auf der 
alle verfügbaren Informationen und Zugangswege zentral präsentiert werden.
Das in enger Kooperation mit dem RRZ initiierte Kleinstprojekt Informationsfluss-
stabilität konnte im Jahr 2014 erfolgreich abgeschlossen werden. So wurde als be-
gleitendes Informationsdokument eine zweisprachige Anleitung zur Nutzung von 
universitären E-Mail-Konten und -Weiterleitungsfunktionen im Kontext der im RRZ 
im dritten Quartal 2014 eingeführten zentralen Benutzerverwaltung erstellt. Alle 
Versionen des Dokuments (in deutscher und englischer Sprache für Studierende und 
Mitarbeitende) wurden auf einer dem Corporate Design der Universität Hamburg 
entsprechenden zentralen Webseite (uhh.de/it-einstieg) erreichbar gemacht.

http://uhh.de/it-einstieg
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Besonders spannend stellt sich in der Rückschau der Prozessverlauf des Kleinstpro-
jekts Nachhaltiges Eingangsstudium dar: Gestartet mit der Zielsetzung, vorhandene 
akademische Angebote zur Themenstellung „Nachhaltigkeit“ und „Studieneingangs-
phase“ zu sammeln und im Web zu präsentieren, entwickelte sich der Schwerpunkt 
des Projekt schnell hin zur Verbesserung der Barrierearmut von Online-Angeboten 
der Universität Hamburg. In mehreren Arbeitstreffen wurden essentielle Vorgaben 
wie der BITV-Test für Web-Angebote und die Bereitstellung einer Vertextung von au-
diovisuellem Material in Form von multilingualer Untertitelung mit dem Synergieef-
fekt der Erschließung internationaler Zielgruppen sowie der Erstellung von Audiode-
skriptionen von Videos und Podcasts für visuell beeinträchtigte Personen diskutiert 
und als wichtige Elemente identifiziert, um das allgemeine Bewusstsein der Notwen-
digkeit von barrierearmen Inhalten zu stärken. Dies geschah im größeren Kreis und 
insbesondere mit der universitären Koordinatorin für die Belange von Studierenden 
mit Behinderungen oder chronischen Erkrankungen. Aus den Diskussionen ging zu-
dem die Idee der Erstellung eines Films hervor, der die ersten Schritte an der Universi-
tät Hamburg beleuchtet. Dabei könnte ein Best-Practice-Szenario erschaffen werden, 
welches die genannten Elemente zur Erhöhung der Barrierearmut berücksichtigt. 

Wie zu Anfang bereits erwähnt, ergaben sich neben den zum Start des Teilprojekts 
definierten Kleinstprojekten aufgrund akuter Bedarfslage an weiteren Web-Tools 
zwei ad hoc-Projekte, auf die im Folgenden kurz eingegangen wird. 
In Kooperation mit Abt. 2 und dem RRZ konnte eine zentrale Instanz eines universi-
tätseigenen Kurzlinkdienstes als produktive Testsetzung der Open-Source-Software 
YOURLS unter der Domain uhh.de realisiert werden. Im vierten Quartal 2014 wurde 
zudem ein QR-Code-Generator in einer Testphase implementiert, der voraussichtlich 
ab Ende des ersten Quartals 2015 zur Verfügung steht. Seit dem dritten Qurtal 2014 
hat sich das Kurzlink-Tool als unverzichtbar erwiesen: In den vergangenen Monaten 
wurden durch das zentrale URL-Management von Abt. 2, RRZ und Universitätskolleg 
mehr als 300 Kurzlinks erstellt, die mehr als 30.000 Klicks generierten.
Im vierten Quartal 2014 wurde mit der Arbeit an der Implementierung einer zent-
ralen Instanz des Peer-Instruction-Tools PINGO begonnen, welches an der Universi-
tät Paderborn entwickelt und als Open-Source-Tool auch anderen Universitäten zur 
Verfügung steht. Die an den Kontext der Universität Hamburg angepasste Variante 
PINGO@UHH wird durch das IZuLL im Januar 2015 zum ersten Mal in einem Lehrsze-
nario eingesetzt.

Selbstreflexion & Ausblick
Schließlich soll an diesem Punkt auch eine kritische Selbstreflexion nicht ausgespart 
werden: Das klar definierte Projektmanagement des Teilprojekts, seine Rolle als 
Übersetzer zwischen Angebot und Nachfrage im Sinne einer Vermittlung zwischen 
Anforderungen aus Forschung und Lehre in den Fachbereichen, Fakultäten und Be-
triebseinheiten, organisatorisch-administrativen Vorgaben aus der Präsidialverwal-

tung sowie technischen Anforderungen und Vorgaben seitens der IT-Expertinnen 
und Experten im RRZ und unter der Einbeziehung von zentralen Vorgaben in Bezug 
auf Datenschutz oder Corporate Design) sowie die Einführung einer breiten Betei-
ligungskultur stellten sich als klare Stärken des Teilprojekts 43 im Jahr 2014 heraus. 
Jedoch sind die Möglichkeiten, die eine intra- und transfakultär vernetzte Interaktion 
innerhalb der Universität bietet, noch viel zu wenig bekannt bzw. gelebt. Hier muss 
das Teilprojekt in den nächsten Jahren noch mehr Kommunikationsarbeit mit allen 
involvierten und potentiell interessierten Personen und Institutionen leisten. 
Als potentieller konzeptioneller Kritikpunkt kann eine fehlende wissenschaftliche 
Basis in der Durchführung der Kleinstprojekte des Teilprojekts genannt werden. Die-
ses Fehlen kann unter anderem aus der Entstehungshistorie abgeleitet werden. Alle 
zum Start des Teilprojekts definierten Kleinstprojekte entstanden aus in der Praxis 
des Universitätskollegs entstandenen IT-Bedarfen und hatten einen pragmatischen 
Lösungsansatz zum Ziel, um den Anforderungen von Nutzergruppen, Technik sowie 
einer Sicherstellung von Basisfunktionen für einen geregelten Lehrbetrieb Rechnung 
zu tragen und die den Bedarfen entsprechenden IT-Lösungen effizient und nach-
haltig etablieren zu können – eine wissenschaftlich-theoretische Fundierung war 
hierbei zunächst nicht vorgesehen. Als zukünftige Erweiterung bzw. Ausblick wäre 
zu überlegen, eine wissenschaftliche Begleitung mit Fokus auf dem im vierten Quar-
tal 2014 begonnenen lehrunterstützenden Projekt PINGO@UHH oder mit Fokus auf 
Lehrentwicklung im Kontext des Aufbaus der Blogfarm anzustreben und eventuell 
auch in einem theoretisch-didaktischen Bezug näher zu untersuchen.
Vor allem im Bereich der Kleinstprojekte mit technischem Anpassungs- und Aktuali-
sierungscharakter (Layouts, LimeSurvey, Piwik, …) ist zudem anzumerken, dass diese 
zwar im Qualitätspakt-Lehre-Kontext des Teilprojekts 43 initiiert und durch zentrale 
Hochschulpakt-Lehre-Mittel vom Präsidium gefördert wurden, ein Großteil der da-
durch abgedeckten Aufgaben aber eigentlich in den zentralen Tätigkeitsbereich ei-
ner Universität fallen, um den Betrieb von universitären IT-Strukturen nicht nur zu 
sichern, sondern – wie von vielen schon lange und jüngst auch von Prof. Dr. Han-
nes Federrath in einem Interview während der Campus Innovation 2014 wieder ge-
fordert – im Sinne einer IT-Ideenschmiede auch weiterzuentwickeln. Das Interview 
mit Prof. Dr. Hannes Federrath (Fachbereich Informatik, UHH) ist abrufbar unter:  
www.podcampus.de/nodes/wDyNj
Zusammenfassend ist zu sagen, dass sich 2014 als spannendes und produktives 
Jahr für das Teilprojekt 43 erwies. Zahlreiche definierte Kleinstprojekte konnten vo-
rangebracht oder sogar schon erfolgreich abgeschlossen werden, zudem etablierte 
sich das Teilprojekt innerhalb des Universitätskolleg und darüber hinaus als kreati-
ve Sandbox-Testumgebung für neue Web-Tools, die durch den nachhaltigen Vernet-
zungs-Ansatz fakultätsübergreifend auf verschiedensten Ebenen Expertinnen und 
Experten sowie an IT-Fragestellungen interessierte Personen zusammenbringen.
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Die Arbeit in den Teilprojekten des Universitätskollegs verfolgt gemeinsame Ziele, lässt sich aber dennoch ver-
schiedenen Tätigkeitsfeldern zuordnen. Aus diesem Grund bestehen acht inhaltlich definierte Handlungsfelder, 
denen die Teilprojekte zugeordnet wurden und die im Folgenden vorgestellt werden.

Obwohl viele der Ergebnisse und Konzepte, die in den Teilprojekten erarbeitet werden, für andere Projekte aus 
allen Handlungsfelder relevant und nutzbar sein können, ist die Vernetzung auf der Ebene der Handlungsfelder 
enger und oft naheliegender. Die gemeinsame Bewältigung von ähnlich gelagerten Hürden und die Erarbeitung 
von Lösungen gehört zu den wichtigen Aufgaben der Handlungsfelder. Durch diese Anbindung wird ein regelmä-
ßiger Austausch und gegenseitige Unterstützung strukturell ermöglicht.

Darstellung der Handlungsfelder
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Schulprojekte

Jeder soll rechtzeitig seine Möglichkeiten entdecken

Wenn es um „Brücken in die Universität“ geht, müssen Schulen mit einbezogen 
werden. Bereits in der Schulzeit wissenschaftlich zu arbeiten, Anwendungsbezü-
ge der Theorie kennenzulernen und schulisches Wissen mit akademischen Pers-
pektiven zu verbinden, sind Ziele dieses Handlungsfelds. Stehen Abiturientinnen 
und Abiturienten vor der Studienwahl, sind sie oft überfordert von den vielfältigen 
Studienmöglichkeiten, die sich ihnen bieten. Was sich hinter vielen Studiengängen 
verbirgt, lässt sich für sie zum Teil nur erahnen. Die frühzeitige Auseinanderset-
zung mit einem möglichen späteren Studium erleichtert insofern die Studienwahl.

Dementsprechend zielt das Handlungsfeld darauf ab, Schülerinnen und Schüler früh-
zeitig anzusprechen, um sie bei ihrer Entscheidung für ein passendes Studienfach zu 
unterstützen. Die zunehmend erhobene Forderung nach Steigerung des Interesses 
von Schülerinnen und Schülern an mathematisch-naturwissenschaftlich-techni-
schen Fächern setzt die MIN-Fakultät dabei in den Fokus. Es gilt, Schülerinnen und 
Schülern bereits in der Schulzeit mit wissenschaftlicher Arbeit vertraut zu machen, 
ihnen Anwendungsbezüge schulischen Wissens aufzuzeigen und mit akademischen 
Perspektiven zu verschränken. Eine solch enge Verbindung von Universität und Schu-
len kann dabei helfen, den Lernprozess in der Schule zu vertiefen, anschaulicher und 
praxisorientierter zu gestalten und somit Begeisterung für universitäre Fächer zu we-
cken. Auch für die Lehrenden an der Universität sind Schulkooperationen wichtig, um 
einen Eindruck von den Voraussetzungen zu erhalten, die Studienanfängerinnen und 
-anfänger mitbringen, aber auch, um Anforderungen transparent zu machen sowie 
Lehrpläne und Curricula besser aufeinander abzustimmen zu können.

Indem die Schulprojekte die richtige Passung zwischen Interessen und Fähigkeiten 
der Schülerinnen und Schüler und den fachspezifischen Inhalten und Anforderun-
gen der Studiengänge zu finden suchen, erschließen sie zugleich Praxisfelder, in 
denen Studierende der Universität in Zusammenarbeit mit Schülerinnen und Schü-
lern ihre erworbenen Kompetenzen anwenden können.

Die Maßnahmen der sieben Teilprojekte zeigen eine breite Vielfalt. Dabei wird 
deutlich, dass das übergreifende Ziel des UK, die Studierfähigkeit zu verbessern, 
langfristig nur dann zu erreichen ist, wenn es auch von schulischer Seite mitgetra-
gen wird. In den Schulprojekten geschieht dies in ersten Ansätzen. Wünschenswert 
wäre allerdings eine Integration von Schulprojekten in viele andere Teilprojekte, 
um so ein engeres Zusammenwirken von Schule und universitärer Eingangsphase 
zu gewährleisten. Gegenwärtig stehen die Schulprojekte mit Vorhaben aus den Be-
reichen Lehrerbildung und Brückenkurse in Verbindung.

Teilprojekte

▪▪ Schnupperstudium Rechtswissenschaft (Teilprojekt 19)  42

▪▪ Mathematische Modellierungswochen (Teilprojekt 37)  44

▪▪ Mathematische Modellierungstage (Teilprojekt 38)  46

▪▪ Initiative NaT (Teilprojekt 39)  48

▪▪ Brücken in die Wissenschaft (Teilprojekt 40)  50

▪▪ Schülerferienkurse (Teilprojekt 41)  52

▪▪ Interkulturelles Schülerseminar [iks] (Teilprojekt 42)  54

Eine wichtige Rolle spielt die Frage, ob die Adressatinnen und Adressaten der 
Projekte ihr Studienfach bereits gewählt haben und somit keine zusätzliche Mo-
tivation benötigen oder ob es darum geht, gezielt „Noch-Nicht-Interessierte“ zu 
motivieren, die zwar dazu fähig wären, bestimmte Studiengänge erfolgreich zu 
absolvieren, diese von sich aus aber nicht wählen würden. Um eine gemeinsa-
me empirische Basis für eine entsprechende Untersuchung zu erhalten, haben 
sich alle in den Teilprojekten Beteiligten an der Entwicklung eines einheitlichen 
Evaluationsbogens beteiligt. Anschließend wurde der Fragebogen für die Erstse-
mester-Befragung in der MIN-Fakultät überarbeitet, um eine Vergleichbarkeit mit 
den Schulprojekt-Evaluationen zu erreichen. Die Befragung selbst wurde Ende 2013 
durchgeführt. Die Ergebnisse sind ermutigend. So fühlen sich die meisten Studi-
enanfängerinnen und -anfänger der MIN-Fächer gut bzw. sehr gut auf ihr Studium 
vorbereitet. Die Befragung hat dem Handlungsfeld aber auch wichtige Anhalts-
punkte für gezielte Nachbesserungen in der Vorbereitung von Studieninteressier-
ten geliefert. Die Tatsache, dass sich mehr als drei Viertel der Anfängerinnen und 
Anfänger schon während der Schulzeit intensiv mit der Studienwahl beschäftigen, 
zeigt zugleich den großen Bedarf an Unterstützungsangeboten.

Die Angebote für Schülerinnen und Schüler werden regelmäßig mit großem Erfolg 
und sehr erfreulichem Feedback durchgeführt. So hat das Handlungsfeld mit sei-
nen projektspezifischen Maßnahmen fachbezogen zur Förderung der Studienein-
gangsphase und zur Optimierung der Studienfachwahl beigetragen.

Leitung: Prof. Dr. Kerstin Mayrberger
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Eigenes Wissen einschätzen

Jeder soll das studieren, was zu ihm passt

Grundbedingung für ein als sinnvoll und erfolgreich erfahrenes Studium ist die 
Passung eines Studiengangs zu den inhaltlichen Interessen, Erwartungen und Fä-
higkeiten einer oder eines Studieninteressierten. Dabei dürfte das Studium umso 
eher als erfolgreich erfahren werden, wenn die im Studium gestellten Anforde-
rungen erfüllbar und die vorgefundenen Studienbedingungen, Arbeitsweisen und 
zukünftigen Berufsfelder nicht allzu weit von den eigenen Wunschvorstellungen 
entfernt sind.

Daher ist es hilfreich, die wechselseitigen Erwartungen seitens der Studierenden 
und der Universität im jeweiligen Studienfach möglichst noch vor Studienbeginn 
abzugleichen und gegebenenfalls soweit als möglich anzupassen: So sollen die 
Studieninteressierten durch neu entwickelte Verfahren neue Zugänge und mög-
lichst konkrete Eindrücke davon bekommen, was im jeweiligen Studiengang von 
ihnen erwartet wird und ob die Inhalte und Arbeitsweisen im Studium sowie die 
damit verbundenen Berufsfelder ihren Vorstellungen entsprechen.

Die Herausforderung für die Universität besteht dabei darin, nicht nur die Vorstel-
lungen von Studieninteressierten aufzunehmen und gegebenenfalls zu kritischer 
Reflexion anzuregen, sondern auch die eigenen Erwartungen verständlich zu for-
mulieren und kritisch zu überprüfen. Um diese Aufgabe strukturell, nachhaltig 
und fachspezifisch zu bewältigen, bedarf es konkreter Instrumente und des Wis-
sens über empfehlenswerte Vorgehensweisen. Dem widmen sich die Teilprojekte 
des Handlungsfeldes „Eigenes Wissen einschätzen“ exemplarisch anhand ausge-
wählter Fächer – mit dem Leitgedanken, dass Erfahrungen und erarbeitete Instru-
mentarien später auf weitere Fächer ausgedehnt werden können. Die hier zusam-
mengefassten Angebote entwickeln schwerpunktmäßig interaktive, webbasierte 
Selbstinformations- und Selbstprüfungsverfahren für sehr unterschiedliche Studi-
engänge, um die Passung zwischen disziplinentypischen Anforderungen und den 
Vorstellungen der Studieninteressierten zu verbessern.

So wurden für die Studiengänge Medizin und Zahnmedizin zur Verbesserung dieser 
Passung im TP12 (Auswahlverfahren Medizin) etablierte Fremdauswahlverfahren 
weiterentwickelt, die dabei auch verwaltungsrechtlich strenge wissenschaftliche 
Gütekriterien erfüllen müssen. Zusätzlich wurden Informationen und Hilfestellun-
gen zum Verfahren in einem Online-Informationsportal hinterlegt.

In TP04 (Studienkompass Psychologie), TP14 (MIN-Check) und TP18 (Online-Selbst-
tests für Studieninteressierte der Rechtswissenschaft) wurden Verfahren entwi-
ckelt, die Studieninteressierten disziplinentypische Studien- und Berufsanforderun-

Teilprojekte

▪▪ Studienkompass Psychologie (Teilprojekt 04)  58

▪▪ Auswahlverfahren Medizin (Teilprojekt 12)  60

▪▪ MIN-Check – Online-Selbsttests für Studieninteressierte  
(Teilprojekt 14)  62

▪▪ Online-Selbsttest für Studieninteressierte der Rechtswissenschaft  
(Teilprojekt 18)  64

gen in digitalen Szenarien multimedial und interaktiv vermitteln. Die entwickelten 
Online-Übungen sollen zur Selbstreflexion anregen und dienen einem Erwartungs- 
und Fähigkeitsabgleich, den die Bewerberinnen und -bewerber selbst vornehmen, 
ohne dass dafür valide psychometrische Testverfahren benötigt werden.

Aufgrund der strukturell ähnlichen Ausrichtung der Online-Selfassessment-Pro-
jekte (OSA) kommt es im Handlungsfeld zu einem intensiven Austausch über das 
gewonnene Know-how, insbesondere in Bezug auf die Didaktik möglicher Übungs-
formen, die Technik und Methodik der Videoproduktion, die multimediale Aufbe-
reitung von Inhalten durch Lernsoftware sowie die Einbettung in eine Lernumge-
bung. Bewusst werden unterschiedliche Vorgehensweisen im Prozess sowie bei 
der Content-Produktion erprobt und die jeweiligen Stärken und Schwächen reflek-
tiert. In Zusammenarbeit mit TP43 wurden technische Anforderungen vor allem 
im Hinblick auf das Videostreaming und ein einheitliches Portal formuliert, deren 
Erfüllung auch zukünftigen OSA zugutekommt. TP43 hat zudem die von den Teil-
projekten entwickelte „Prozess-Beschreibungs-Matrix“ für die Entwicklung und 
Implementation von OSA-Projekten in Studiengängen aufgenommen und im Rah-
men einer Evaluation fortentwickelt. Dadurch wird es nun möglich, grundsätzliche 
Entscheidungsfragen, -methoden und -abläufe zusammengefasst darzustellen. 
Auch auf der Jahrestagung des UK im November 2014 wurden Grundfragen der 
Entwicklung von Fremd- und Selbstauswahlverfahren erörtert und ausgehend von 
einzelnen Projekterfahrungen weiter vertieft.

Leitung: Dr. Jens Joachim Rogmann
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weiteren Projekttreffen wurde ein Dialog mit dem Team Evaluation zur Begleitfor-
schung begonnen.

Auf Grundlage der Erfahrungen in den Teilprojekten hat sich das Handlungsfeld 
zum Ziel gesetzt, in der zweiten Förderperiode ein interfakultäres Brückenkurs-Kon-
zept zu entwickeln und umzusetzen, das die erfolgreichen Angebote in den einzel-
nen Teilprojekten vereint

Wie bereits in der ersten Förderperiode werden die Angebote kontinuierlich evalu-
iert, um deren Passgenauigkeit und Qualität zu sichern und zu optimieren. Darü-
ber hinaus sollen durch wissenschaftliche Begleitforschung, wie sie momentan im 
TP13 durchgeführt wird, die innovativen Konzepte der hochschuldidaktisch interes-
sierten Öffentlichkeit vorgestellt werden.

Leitung: Prof. Dr. Andreas H. Guse

Wissen erweitern 

Jeder soll dem Studium gewachsen sein

Der Übergang aus Schule oder Beruf in die Universität ist oftmals mit Hürden und 
Schwierigkeiten verbunden. Viele notwendige Grundkenntnisse werden in der 
Schule nicht oder nicht ausreichend vermittelt oder sind, z. B. aufgrund längerer 
Berufstätigkeit, nicht mehr vorhanden. Um ein Studium auf dem geforderten Ni-
veau beginnen zu können, ist deshalb eine hilfreiche Brücke für eine zunehmend 
größere Zahl von Studienanfängerinnen und -anfängern sinnvoll oder sogar not-
wendig. So ermöglicht beispielsweise die Teilnahme an fachspezifischen Brücken-
kursen ein Nachholen fehlender Kenntnisse in schulfernen Studiengängen und 
eine Erleichterung des Studieneinstiegs. Kurse dieser Art sollen Frustrationen wäh-
rend der ersten Semester verhindern und somit die Anzahl von Studienabbrüchen 
senken, die oft aus einer gefühlten oder tatsächlichen Überforderung resultieren. 
Damit werden nicht nur Studierende entlastet, sondern auch die Lehrenden, die 
sich dann in ihren Einführungsveranstaltungen umso mehr auf die Vermittlung der 
Studieninhalte konzentrieren können.

Die vier Teilprojekte dieses Handlungsfeldes richten sich an Studienanfängerinnen 
und -anfänger mit divergierendem und zum Teil unzureichendem Wissen, aber 
auch an Studieninteressierte sowie Studienbewerberinnen und -bewerber. Durch 
fachbezogene Brückenkurse und andere Angebote können sie ihre Kompetenzen 
erweitern und für das Studium notwendige fachliche und außerfachliche Quali-
fikationen erlangen. Während die Projekte 2012 und 2013 im Wesentlichen entwi-
ckelt und in Form von Unterrichts- oder Serviceangeboten bereitgestellt wurden, 
haben sie sich 2014 darauf konzentriert, die eigenen Erfahrungen und Ergebnisse 
kritisch zu beleuchten und verstärkt in einen Dialog innerhalb des Handlungsfeldes 
zur Entwicklung eines interfakultären Brückenkurs-Konzeptes einzutreten.

Die Angebote der Teilprojekte wurden dank systematischer Evaluation und wissen-
schaftlicher Begleitforschung kontinuierlich weiterentwickelt und werden von den 
Studierenden gut angenommen. Erfolgreich implementierte Selfassessments und 
Brückenkurse sorgen für eine bessere Vorbereitung der Studienanfängerinnen und 
-anfänger auf das Studium. In Projekten wie TP15 wurden Studierende bei der The-
menwahl aktiv miteinbezogen, so dass die Angebote näher an den Bedarfen der 
Zielgruppe ausgerichtet werden konnten. Kleine Übungsgruppen sorgen für direk-
ten und engen Kontakt mit den Dozierenden.

Bei einem gemeinsamen Treffen berichteten die Vertreterinnen und Vertreter der 
einzelnen Teilprojekte über den aktuellen Stand und verständigten sich darauf, den 
Austausch im Handlungsfeld zu intensivieren und Synergien zu nutzen. Bei einem 
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(Teilprojekt 13)  70

▪▪ SuMO – Studier- und Medienkompetenz Online für Studierende der 
MIN-Fakultät (Teilprojekt 15)  72

▪▪ Methoden der BWL und Mathematik (Teilprojekt 30)  74
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Übergänge gestalten 

Jeder muss seinen eigenen Weg ins Studium finden

In den letzten Jahren haben sich die Bildungsbiografien zunehmend diversifiziert. 
Die Hochschulen öffnen sich für Menschen mit Berufserfahrung ohne allgemeine 
Hochschulzugangsberechtigung; Studierende nutzen das Bachelor-Master-Sys-
tem, um vor dem Master praktische Berufserfahrung zu sammeln; die Hochschule 
zieht vermehrt internationale Studierende und Studierende mit Kindern an – nie 
war der Campus einer Universität so bunt wie heute. Damit dies auch so bleibt und 
sich nach Möglichkeit noch verstärkt, gilt es, die Zugangswege entsprechend den 
verschiedenen Biografien zu flexibilisieren und so ganz unterschiedlichen Talenten 
die Chance zu geben, ein Studium aufzunehmen. Passgenaue Betreuungs- und 
Beratungsangebote müssen dafür sorgen, dass die individuellen Voraussetzungen 
der Studieninteressierten mit den vielfältigen fachlichen und strukturellen Anfor-
derungen der Studiengänge in Einklang gebracht werden.

Das Handlungsfeld „Übergänge gestalten“ bündelt Maßnahmen, die auf die Ver-
besserung der Studiensituation unterschiedlicher Studierendengruppen abzielen, 
und baut sie weiter aus. Konstante Evaluation, Mentoringprogramme und die 
Übertragung von erfolgreichen Konzepten innerhalb des Handlungsfeldes und da-
rüber hinaus sind zentrale Aufgaben. Als Teil des Universitätskollegs ist das Hand-
lungsfeld auch darum bemüht, die Erkenntnisse und Erfahrungen aus der Arbeit in 
den Teilprojekten einer breiten wissenschaftlichen Öffentlichkeit mitzuteilen, um 
den fruchtbaren akademischen Austausch über Konzepte zur Steigerung der Quali-
tät der Lehre und der Ausgestaltung der Studieneingangsphase zu fördern.

Das Handlungsfeld setzt sich aus fünf Teilprojekten zusammen, die eine facetten-
reiche Breite in Bezug auf Übergänge in das Studium erkennen lassen. Sie alle ver-
bindet das Ziel, Studierenden den Studieneinstieg zu erleichtern und zielgruppen-
gerechte Angebote für ein erfolgreiches Studium zu entwickeln. Die Vielfalt zeigt 
sich zum einen in den adressierten Zielgruppen, zum anderen in den Beratungs-
ansätzen. So nehmen die Teilprojekte unterschiedliche Zielgruppen in den Blick, 
die in der Übergangsphase besondere Problemlagen aufweisen und/oder bisher 
nicht ausreichend mit speziell auf sie zugeschnittenen Angeboten berücksichtigt 
wurden: Lehramtsstudierende, Studierende ohne allgemeine Hochschulreife und 
internationale Studieninteressierte. Dabei zeigt sich eine bereichernde Vielfalt bei 
den von den Teilprojekten verfolgten Ansätzen. Es werden sowohl unterschiedliche 
zielgruppenspezifische und innovative Einzel- und Gruppen- sowie webbasierte 
Beratungsformate als auch darüber hinausgehende Lehrveranstaltungsformate 
(z. B. Workshops, Seminare, Exkursionen) entwickelt.

Inhaltlich tragen die Teilprojekte mit ihren Forschungsleistungen zunächst dazu 

Teilprojekte

▪▪ Frage- und Ideenmanagement Lehramt (Teilprojekt 01)  78
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(Teilprojekt 28)  84

▪▪ Passagen aus Erwerbstätigkeit in das Studium (PETS) (Teilprojekt 29)  86

bei, die Herausforderungen in der Studieneingangsphase im Blick auf den Zusam-
menhang von Studienerfolg und Studierendenmerkmalen präziser zu identifizie-
ren. Die Ergebnisse fließen in die Entwicklung konkreter, zielgruppenspezifischer 
Beratungs- und Orientierungsangebote ein, von denen Studierende während der 
kritischen Statuspassage am Studieneingang und somit langfristig hinsichtlich ih-
res Studienerfolgs profitieren. Dies kann auch dabei helfen, die Studienabbruch-
quote zu senken.

Neben den Leistungen der einzelnen Projekte sind ihre Kooperationen hervorzuhe-
ben. Durch sie wird die vorhandene und sich im Zuge der Arbeit weiter entwickelnde 
Expertise wechselseitig genutzt sowie Dissemination und Transfer der Ergebnisse 
gefördert. Es gab zwischen den Teilprojekten schon früh rege Kooperationen zu in-
haltlichen Schnittmengen. und zielgruppenspezifischen Beratungsformaten unter 
besonderer Berücksichtigung von Netzwerkaufbau und Peer-to-Peer-Angeboten. 
Ein gemeinsamer Beitrag einiger Teilprojekte für die Zeitschrift für Beratung und 
Studium soll 2015 erscheinen. Darüber hinaus zeichnen sich die Teilprojekte durch 
die enge und konstruktive Zusammenarbeit mit Teilprojekten anderer Handlungs-
felder aus, wodurch sie zum einen die Potenziale im Universitätskolleg nutzen und 
zum anderen zu dessen Gesamterfolg beitragen. So kooperieren die Teilprojekte im 
Rahmen der Vorbereitung und Durchführung von Evaluationen insbesondere mit 
TP24 und greifen dabei teilweise auf das von TP33 entwickelte Analyseraster zu-
rück. Die Unterstützung der Servicestelle (TP26) wird zur Überarbeitung der Home-
page, zur Erstellung von Tagungsmaterialien und zum Layout von Projektberichten 
in Anspruch genommen. Die Teilprojekte kooperieren darüber hinaus mit weiteren 
Stellen innerhalb und außerhalb der UHH und entfalten somit einen weiten Wir-
kungskreis

Leitung: Prof. Dr. Andrea Zoyke
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Studienanfängerinnen und -anfänger werden durch ausgebildete Studierende der 
gleichen Fachrichtung begleitet. Tutorinnen und Tutoren als Lernhelferinnen und 
-helfer sowie Mentorinnen und Mentoren begleiten, beraten und unterstützen 
Studienanfängerinnen und -anfänger und lösen gemeinsam mit ihnen Probleme, 
die sich zu Beginn des Studiums stellen. Der persönliche Kontakt und die geteilte 
Erfahrung bilden die Basis für ihre Arbeit. Ihre Ausbildung bietet ihnen zudem die 
Möglichkeit, sich selber weiter zu qualifizieren. Die Zielgruppe der Studienanfänge-
rinnen und -anfänger nimmt die Angebote des Handlungsfeldes gut an. Alle Teilpro-
jekte sind inzwischen gut etabliert und laufen erfolgreich. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Handlungsfeld treffen sich regelmäßig 
zum Austausch und zur tagesaktuellen Planung sowie zur Konzipierung und Durch-
führung gemeinsamer Projekte wie des Panels auf der Jahrestagung des UK im 
November 2014. Das Handlungsfeld ist durch die kontinuierliche Teilnahme an den 
STEOP-Sessions in der Universität gut vernetzt. An den Handlungsfeldtreffen haben 
regelmäßig Vertreterinnen und Vertreter aus Teilprojekten anderer Handlungsfel-
der (zum Beispiel TP31, 32, 33, 34) teilgenommen. Im Rahmen der Handlungsfeldt-
reffen wurden aktuelle Probleme gesammelt und Lösungen dafür gesucht. Dabei 
wurde eine Reihe übergreifender Themen identifiziert. Dazu gehört, dass nicht alle 
Programme durchweg auf Akzeptanz bei Studierenden und Lehrenden stoßen. Das 
wirft die Frage auf, worin der Mehrwert der entsprechenden Programme besteht 
und wie dieser vermittelt werden kann. Viele Projekte stehen zudem vor der Frage, 
wie die Mentorinnen, Mentoren und Mentees angemessen vergütet werden kön-
nen, etwa durch Honorare, Leistungspunkte oder Zertifikate.

Leitung: Ronald Hoffmann

Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten

Jeder soll die Möglichkeit haben, sein Wissen weiterzugeben

Übergänge bedeuten das Ende von etwas Altem und den Beginn von etwas Neuem. 
Dadurch sind sie grundsätzlich mit Risiken für die Betroffenen verbunden, die diese 
zu minimieren suchen. Hierzu werden individuelle Bewältigungsstrategien entwi-
ckelt, bei denen erworbene soziale und kognitive Fähigkeiten zum Tragen kommen.

Die Teilprojekte dieses Handlungsfelds setzen genau hier an und fokussieren jeweils 
unterschiedlich stark auf die von den Erstsemesterstudierenden individuell gesetzten 
sozialen oder kognitiven Schwerpunkte in den Bewältigungsstrategien. Dadurch för-
dern sie gezielt das Studieren und Lernen im akademischen Kontext. Alle Teilprojekte 
verfolgen eine Bottom-Up-Strategie, die auf das Empowerment der Studierenden zielt. 
Dabei werden Raum und Ressourcen zur Partizipation von Studierenden geschaffen. 
Das soll es den Studierenden ermöglichen, ihre Lehr- und Lernbedingungen aktiv zu 
gestalten. Neben der direkten fachlichen Unterstützung geht es in den Teilprojekten 
um die Bildung von Netzwerken und die Entwicklung persönlicher Ressourcen.

Über die Schaffung formeller studienbegleitender Angebote hinaus strebt das 
Handlungsfeld die Stärkung informeller Austausch- und Lernprozesse an. Die An-
gebote der Teilprojekte zielen dabei auf die unterstützende Vermittlung von Fach-
wissen, institutionellem Wissen sowie Wissen rund um die Lebens- und Studien-
welt, auf die Weiterentwicklung von Handlungsstrategien in den Bereichen Lernen, 
Prüfen, Selbstorganisation sowie Studien- und Berufsplanung, auf die Bildung von 
längerfristigen sozialen Netzwerken, die den Austausch fachlichen Wissens bis hin 
zur sozialen Unterstützung bei besonderen Herausforderungen abdecken, und auf 
die Förderung der Persönlichkeit, um eine angemessene Haltung zu Studium und 
Beruf zu entwickeln und dabei eigene Prioritäten zu setzen.

Das Handlungsfeld umfasst sieben Teilprojekte, von denen eines (TP07) bereits erfolg-
reich abgeschlossen und im Studiengang Psychologie verstetigt werden konnte. Un-
ter den übrigen Teilprojekten finden sich fünf Tutoring- und Mentoringprojekte, die 
zusätzlich über ein umfangreiches Informations- bzw. Orientierungsangebot verfü-
gen. TP35 ist dabei ausdrücklich im Bereich Internationalisierung aktiv. Aus Teilprojekt 
08 wurde ein neues Teilprojekt (44) ausgegliedert, das sich speziell mit der Thematik 
Tutoring/Mentoring befasst und daher diesem Handlungsfeld zugeordnet wurde. 
Teilprojekt 27 schließlich fördert studentische Initiativen und lässt sich am ehesten als 
angeleitetes „learning by doing“ beschreiben. Insgesamt spannt das Handlungsfeld 
also einen breiten Angebotsrahmen, der damit auch den diversen individuellen Be-
dürfnissen von Erstsemesterstudierenden beim Einstieg in das Studium gerecht wird.
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das Lehrlabor ausgewählten Lehrenden der MIN-Fakultät oder kleinen Gruppen von 
ihnen die Möglichkeit, innovative Lehrkonzepte für Veranstaltungen der Studienein-
gangsphase zu konzipieren, umzusetzen und sich dabei selbst weiter zu qualifizieren. 

Die Teilprojekte konnten mit verschiedenen Maßnahmen in einführenden Veran-
staltungen Erfahrungen damit sammeln, wie sich die Studieneingangsphase fach-
spezifisch so verbessern lässt, dass fachliche Hürden besser genommen werden 
können und eigenständiges Lernen unterstützt wird. Die Evaluation dieser Maß-
nahmen muss zeigen, welche von ihnen sich auf andere Fächer übertragen lassen – 
und übertragen werden sollten.

Auch die Erfahrungen mit Tutorien sind reichhaltig und vielfältig. Sie umfassen 
sowohl Peer-to-Peer Tutorien als auch solche für private Lerngruppen, und laufen 
zum Teil über die ersten beiden Studiensemester begleitend oder sind als Blockver-
anstaltungen konzipiert. Immer wieder wird diskutiert, ob Tutorien eher fachspe-
zifisch oder inter- und transdisziplinär angelegt sein sollten. Im Übrigen haben die 
Erfahrungen in diesem Handlungsfeld gezeigt, dass die Nachfrage entscheidend 
davon abhängt, wie die Teilnahme an Tutorien curricular verankert ist.

Durch die verschiedenen Maßnahmen in den Teilprojekten soll den Studienanfänge-
rinnen und -anfängern der Übergang in das Studium erleichtert und fachliche Hilfen 
angeboten werden, um sich den akademischen Herausforderungen erfolgreich stel-
len zu können. Darüber hinaus sind alle Teilprojekte der Grundidee verpflichtet, zur 
Reflexion und Steuerung der eigenen Lernprozesse sowie zur Entwicklung individu-
eller Lernstrategien beizutragen und damit ein nachhaltiges Lernen zu ermöglichen.

Leitung: Prof. Dr. Rosemarie Mielke

Akademisches Lernen

2013 wurde das Handlungsfeld „Studieren Lernen“, mit dessen Teilprojekten es Stu-
dierenden ermöglicht werden soll, sich insbesondere während der Studieneingangs-
phase nötige Schlüsselkompetenzen für ein erfolgreiches Studium anzueignen, in die 
Bereiche „Akademisches Lernen“ und „Akademisches Schreiben“ aufgegliedert.

Jeder soll sein Potenzial ausschöpfen

Akademisches Lernen ist insbesondere durch eigene Verantwortung für das Ler-
nen, kritische Reflexion der Lernprozesse sowie die Aneignung eines nachhaltigen 
Lernstils gekennzeichnet. Dafür sind ein Bewusstsein für die eigenen Lernprozesse 
sowie die Entwicklung individueller Lernstrategien erforderlich. Um dies zu unter-
stützen, umfasst das Handlungsfeld „Akademisches Lernen“ Teilprojekte zur Per-
sönlichkeitsbildung der Studierenden sowie zur fachlichen und fachdidaktischen 
Bildung von Lehrenden. Damit wird die Entwicklung sowohl der Studierfähigkeit 
als auch der Studierbarkeit der Studiengänge gefördert.

Studierende sollen durch verschiedenartige Angebote in ihr neues Umfeld hinein-
wachsen und von Beginn an ihren Lernprozess so gestalten, dass die angestreb-
ten Bildungsziele erreicht werden können. Gleichzeitig werden die Studieninhalte 
für diese Aufgabe optimiert, indem innovative hochschuldidaktische Methoden 
erprobt werden, die die Lehre nachhaltig verändern. Dieser Ansatz folgt der Idee, 
dass Lehre sich ständig verändern muss. Die Teilprojekte fördern daher insbeson-
dere solche Lehrmethoden, die E-Medien einsetzen und evaluieren sie im Hinblick 
auf Verstetigung. Studierende werden in fachspezifischen Tutorien gezielt auf die 
besonderen Anfangsschwierigkeiten ihres Studiums vorbereitet und in überfachli-
chen Tutorien darin unterstützt, ihre Lernprozesse und Studienziele zu durchden-
ken und so zu gestalten, dass ihre Bildungsziele erreicht werden können. Die Maß-
nahmen in den Teilprojekten zielen mithin darauf ab, sowohl die Studierbarkeit der 
Studiengänge als auch die Studierfähigkeit der Studierenden zu verbessern.

Der Bereich „Akademisches Lernen“ besteht aus sieben Teilprojekten, die sehr un-
terschiedliche Ansätze und Ziele verfolgen und vier Fakultäten zugeordnet sind. Es 
gibt sowohl fachlich orientierte als auch fakultätsübergreifende Projekte. Allen ge-
mein ist, dass sie das selbständige und nachhaltige Lernen in fachspezifischen oder 
allgemeinen Zusammenhängen fördern. Die Maßnahmen sind breit gefächert und 
umfassen Klausurtrainings, die Bereitstellung von Skripten, Angebote zur Peer-to-
Peer Beratung, die Verwendung von Classroom-Response-Systemen, ein E-Learning 
Datenlabor sowie den Einsatz von Online-Selbsttests.

Besonders hervorzuheben ist das Lehrlabor (TP 16), das wiederum kleinere Vorhaben 
einzelner Lehrender fördert, um Innovation in der Lehre voranzutreiben. So bietet 
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brauchen, um „studieren zu lernen“, bestätigt und fundierter begründet werden 
konnte. Erprobt in den Geisteswissenschaften, der Erziehungswissenschaft und der 
Rechtswissenschaft, zeigten sich die in dieser Hinsicht über alle Fächer und Fakultäten 
hinweg relevanten Desiderate, und es wurden z. T. auch sehr konkrete Wünsche nach 
Zusammenarbeit und Beratung an die Beteiligten der Teilprojekte herangetragen.

Diese Nachfrage von Seiten Lehrender bzw. für hochschuldidaktische Fragen Zu-
ständiger traf mit einer anderen Tendenz zusammen: Während zunächst der 
Schwerpunkt der Projektarbeit auf der unmittelbaren Qualifizierung von Studie-
renden lag, erwies sich rasch, dass deren Erreichbarkeit schon quantitativ ein-
geschränkt war. So wurde es notwendig, diverse Möglichkeiten der mittelbaren 
Beratung und Unterstützung Studierender zu entwickeln. Die Ausbildung von 
Peer-Tutorinnen und -Tutoren, die Entwicklung innovativer Lehrveranstaltungsfor-
mate mit schreibintensiven Phasen, die Initiierung und Begleitung studentischer 
Schreibgruppen und die Zusammenarbeit mit „BASISQualifikation für Lehrende“, 
einem Programm des Interdisziplinären Zentrums für universitäres Lehren und Ler-
nen (IZULL) sind hier zu nennen. Für die Projekte ist es u. a. wichtig, wie im TP22 
bereits geschehen, Wege zu finden, schreibdidaktische Ideen in die jeweiligen Cur-
ricula der Studiengänge einbinden zu können. Fach- und disziplinenspezifische An-
forderungen wurden in der Diskussion im Handlungsfeld immer wieder deutlich. 
Es bedarf daher sowohl einer allgemeinen Anleitung zum akademischen Schreiben 
als auch klarer didaktischer Konzepte, wie Studierende den Anforderungen im je-
weiligen Fach handlungssicher begegnen können.

Fakultätsübergreifende Phänomene wie Plagiatsvorwürfe, die Zusammenarbeit 
mit den Prüfungsbüros (Schreibwerkstätten nehmen Einfluss auf Texte von Stu-
dierenden, die jedoch eine Eigenständigkeitserklärung unterschreiben), aber auch 
die zunehmende Diversität von Studierenden, z. B. beim Thema Mehrsprachigkeit, 
stellen weitere Herausforderungen für das Handlungsfeld dar.

Leitung: Prof. Dr. Ursula Neumann

Akademisches Schreiben

Jeder soll sein Potenzial ausschöpfen

Die Teilprojekte des „Akademischen Schreibens“ zielen auf die Beratung und Un-
terstützung von Studierenden bei der weiteren Ausbildung ihrer Textkompetenz, 
die als Voraussetzung für ein erfolgreiches Studium mitgebracht und im Laufe des 
Studiums weiterentwickelt und optimiert werden muss. Für viele Studienanfänge-
rinnen und -anfänger stellt das Formulieren auf akademischem Niveau eine große 
Herausforderung dar, zumal es vielfältige fachspezifische Anforderungen in den 
jeweiligen Studiengängen zu beachten gibt, die vielen Schulabsolventinnen und 
-absolventen nicht vertraut sind und oftmals zu Überforderung und Frustration 
führen.

Abschlüsse und Übergänge, auch innerhalb eines Studiums (B.A. – M.A.), sind kriti-
sche Passagen für die wissenschaftlichen Kompetenzen, um die es in diesem Hand-
lungsfeld geht. Sie sind sowohl fachspezifisch im Sinne der sprachlichen Umset-
zung fachlicher Denkkonventionen und Arbeitsweisen als auch fachübergreifend 
und werden kumulativ aufgebaut. Ziel ist es, Studierende in die Lage zu versetzen, 
sicher und passgenau den vielfältigen schriftlichen Anforderungen gerecht zu wer-
den, die ein Hochschulstudium mit sich bringt, und dafür die jeweilige Fachsprache 
ihres Studiums zu erschließen und Ihre Verwendung zu lernen.

Die vier Teilprojekte sind auf drei Fakultäten verteilt. Die gemeinsame Zielsetzung 
der Teilprojekte wird erreicht durch drei Arten von Angeboten:

▪▪ Unterstützung von Studierenden durch verschiedene Angebotsformate wie 
Beratung, Workshops, Seminare etc.

▪▪ Unterstützung der Lehrenden durch Workshops, Kooperationen in curricularen 
Lehrveranstaltungen sowie Beratungsgespräche mit Lehrenden

▪▪ Schreibdidaktische Ausbildung und Schulung von Fachtutorinnen und -tutoren

Regelmäßige Handlungsfeldtreffen dienten dem gegenseitigen Kennenlernen der 
Projekte und dem Erfahrungsaustausch sowie der Koordination gemeinsamer Ak-
tivitäten. Unter der Leitung von TP24 (Servicestelle Evaluation) wurden drei Work-
shops zur Erarbeitung einer gemeinsamen Grundlage für die Evaluation und die 
Qualitätssicherung durchgeführt. Diese Zusammenarbeit war notwendig zur Op-
timierung der Aktivitäten und zeitigte Synergieeffekte in Form gemeinsamer Pro-
jekte wie der „Langen Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten“ und einer gemein-
sam gestalteten Ausgabe des „Kolleg-Boten“.

Das Handlungsfeld hat es im Rahmen des Universitätskollegs erreicht, dass die Be-
deutung von akademischem Schreiben als Teil der Kompetenzen, die Studierende 
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Begleitforschung und Evaluation

Wissenschaftliche Begleitung der Teilprojekte

Um einen nachhaltigen Nutzen aus den vielfältigen Teilprojekten des Universitäts-
kollegs ziehen zu können, werden diese wissenschaftlich begleitet. Kontinuierliche 
Projektevaluation, statistische Kennzahlen zu Studienverläufen, hochschuldidakti-
sche Forschung und Weiterbildungsangebote zur Studieneingangsphase sollen Rück-
meldungen und Impulse bezüglich der Umsetzung von Projektzielen liefern. Darüber 
hinaus dienen sie dazu, Synergie- und Transferpotenziale im Universitätskolleg zu 
ermitteln, so dass erfolgreiche Projektansätze Verbreitung in der Universität finden 
können. So unterstützt die wissenschaftliche Begleitung die Qualitätsentwicklung 
im Universitätskolleg und ermöglicht, dass innovative Maßnahmen das zukünftige 
Profil der Universität maßgeblich prägen.

Bedingt durch Aufgaben, Interessen und Erfahrungen der Beteiligten steht diesem 
Handlungsfeld auch der Gesamtzusammenhang des Universitätskollegs im Zentrum 
der Aufmerksamkeit, etwa bei der Suche nach projekt- und handlungsfeldübergrei-
fenden Qualitätskriterien oder im Rahmen des Austauschs von Erfahrungen zu ge-
lingenden oder problematischen Kommunikationsprozessen. Externen Partnerinnen 
und Partnern (in der Universität und auf Seiten des Drittmittelgebers) gegenüber 
geht es im Wesentlichen darum, das Universitätskolleg als wohlorganisierte Einrich-
tung auszuweisen, die wirkungsvolle Angebote entwickelt hat und daher einen wei-
teren Ressourceneinsatz rechtfertigt (Legitimations- und Kontrollfunktion).

Die Teilprojekte des Handlungsfeldes „Begleitforschung und Evaluation“ dienen 
insbesondere der Unterstützung der Teilprojekte des Universitätskollegs bei der in-
ternen Evaluation, der wissenschaftlichen Begleitung des Universitätskollegs durch 
Entwicklung eines gemeinsamen theoretischen Rahmens zur Unterstützung von 
„Studierfähigkeit“ und für die Erforschung und Entwicklung geeigneter Interventio-
nen sowie der Unterstützung der Vernetzung aller Beteiligten und hochschuldidakti-
scher Weiterbildung zum Thema Studierfähigkeit

Es gibt Angebote zur Vermittlung hochschuldidaktischer Expertise (TP34), Aktivi-
täten zur internen Evaluation (TP24) sowie die wissenschaftliche Begleitforschung 
zur Analyse von „Studierfähigkeit“ (TP33). Bereits bei der Antragstellung wurden die 
Maßnahmen zur Begleitforschung und Vermittlung hochschuldidaktischer Expertise 
aufeinander bezogen konzipiert. Die Teilprojekte profitieren von der Zusammenarbeit 
im Handlungsfeld sowie von der Kooperation mit dem Teilprojekt „Interne Evalua-
tion“. Handlungsfeldtreffen finden seit Beginn der Projektlaufzeit in monatlichem 
Rhythmus statt. Einer der ersten Schritte bestand darin, Ziele und Vorgehensweisen 
zur internen Evaluation von den Aktivitäten der Begleitforschung deutlich abzugren-

Teilprojekte

▪▪ Evaluation von Maßnahmen des Universitätskollegs (Teilprojekt 24)  136

▪▪ Begleitforschung Universitätskolleg – Hamburger Modell „Studier
fähigkeit“ (Teilprojekt 33)  138

▪▪ Netzwerk: Studierfähigkeit entwickeln (Teilprojekt 34)  140

zen. Diese Klärung hat die Kooperation mit den übrigen Teilprojekten erleichtert und 
die konstruktive Zusammenarbeit innerhalb des Handlungsfeldes weiter gefördert.

Die Beteiligten im Handlungsfeld haben sich eine differenzierte Gesamtsicht des Uni-
versitätskollegs erarbeitet, die sie dazu befähigt, eine Reihe von Dienstleistungen zu 
erbringen, wie ein Kategoriensystem zur Klassifizierung „kritischer Studienanforde-
rungen“ für alle Handlungsfelder, das für die interne und externe Evaluation zuneh-
mend bedeutsam wird. Ein wichtiger Meilenstein war die Weiterentwicklung einer 
Studieneingangsbefragung in Hinblick auf die Aktivitäten des Universitätskollegs. 
Von diesem Entwicklungsprozess profitieren die Fakultäten, die vertiefte Einblicke in 
die Einstellungen und Erfahrungen ihrer Studienanfängerinnen und -anfänger ge-
winnen, das Universitätskolleg, dessen Aktivitäten genauer auf die Bedürfnisse der 
Studierenden ausgerichtet werden können und nicht zuletzt die Begleitforschung, 
die in die Lage versetzt wird, qualitative und quantitative Daten zu kombinieren.

Darüber hinaus dient das Handlungsfeld dem Austausch über Aktivitäten der drei 
Teilprojekte, um z. B. Arbeitsschritte der internen Evaluation mit Weiterbildungsan-
geboten oder Aktivitäten der Begleitforschung zu kombinieren. Gespräche mit ein-
zelnen Teilprojekten, die durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Teilprojekte 24 
und 33 gemeinsam geführt wurden, waren sowohl für die Vorbereitung der internen 
Evaluation als auch für den Erkenntnisgewinn der Begleitforschung hilfreich.

Was das Handlungsfeld in den vergangenen zweieinhalb Jahren erreichen konnte, 
belegen die vielfältigen Kontakte zu anderen Teilprojekten, die Nutzung der Ange-
bote durch viele Beteiligte und ihr Interesse an den Befunden der Begleitforschung. 
Für den Erfolg der Begleitforschung spricht darüber hinaus, dass es gelungen ist, er-
folgreich eine Nachwuchsgruppe „Studierfähigkeit – institutionelle Förderung und 
studienrelevante Heterogenität“ einzuwerben, die als Begleitforschung zum Quali-
tätspakt Lehre vom BMBF gefördert wird. Die Aktivitäten dieser Nachwuchsgruppe 
basieren auf den Ergebnissen der Begleitforschung; die bisher auf das Universitäts-
kolleg fokussierte Forschungsstrategie kann durch die Nachwuchsgruppe auf weite-
re Hochschulen ausgeweitet werden.

Leitung: Prof. Dr. Eva Arnold
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Handlungsfeld
Schulprojekte

Bereits in der Schulzeit wissenschaftlich zu arbeiten, Anwendungsbezüge der Theorie kennenzulernen 
oder schulisches Wissen mit akademischen Perspektiven zu verschränken, sind Ziele dieses Handlungs-
feldes. Mit den hier aufgeführten Teilprojekten soll Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit gegeben 
werden, einen unverkrampften und vielseitigen Einblick in ein mögliches Studium zu erhalten.

Teilprojekte

▪▪ Schnupperstudium Rechtswissenschaft (Teilprojekt 19)  46

▪▪ Mathematische Modellierungswochen (Teilprojekt 37)  48

▪▪ Mathematische Modellierungstage (Teilprojekt 38)  50

▪▪ Initiative NaT (Teilprojekt 39)  52

▪▪ Brücken in die Wissenschaft (Teilprojekt 40)  54

▪▪ Schülerferienkurse (Teilprojekt 41)  56

▪▪ Interkulturelles Schülerseminar [iks] (Teilprojekt 42)  58
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Schnupperstudium Rechtswissenschaft 

Die Schule vermittelt oft nur eine sehr 
ungenaue Vorstellung eines rechts-
wissenschaftlichen Studiums und der 
entsprechenden Berufsfelder. Des-
halb ist es notwendig, diese Vorstel-
lung mit realistischen Eindrücken zu 
untermauern. Zusätzlich zur zukünf-
tigen Möglichkeit, den Online-Selbst-
test von Teilprojekt 18 durchzuführen, 
bietet dieses Teilprojekt Interessier-
ten die Möglichkeit, sich vor Ort an 
der Fakultät ein umfassendes Bild 
von einem möglichen Studium zu 
machen. Dabei erhalten sie die Gele-
genheit, sich mit Lehrenden, Studierenden und anderen relevanten Akteurinnen 
und Akteuren auszutauschen und einen ersten Einblick zu gewinnen.

Dieser Einblick in den universitären Studienalltag umfasst nicht nur Veranstal-
tungsformate mit Lehrenden sowie Tutorinnen und Tutoren, sondern auch Gesprä-
che mit erfahrenen Studierenden, die Erkundung von Berufsfeldern und das Ken-
nenlernen des Lebens auf dem Campus inklusive studentischer Institutionen.

Schülerinnen und Schüler können die Erfahrungen im Schnupperstudium mit ihren 
eigenen Erwartungen und Kompetenzen abgleichen und werden dadurch gut dar-
auf vorbereitet, eine qualifizierte Studienwahl zu treffen, wodurch sich die Zufrie-
denheit zukünftiger Studierender steigern kann.

Zielsetzung

▪▪ Das Teilprojekt „Schnupperstudium“ 
schließt die Lücke zwischen Schule und 
Universität und bietet umfangreiche An-
gebote zur Erkundung des rechtswissen-
schaftlichen Studiums und der späteren 
möglichen Berufsfelder.

▪▪ Die Ziele sind eine höhere Studienzufrie-
denheit und eine Senkung der Studien- 
abbruchquote.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Schulprojekte

▪▪ Zielgruppe: Studieninteressierte der Rechtswissenschaft

▪▪ Projektleitung: Jun.-Prof. Dr. Judith Brockmann, Jun.-Prof. Dr. Stefanie 
Kemme

▪▪ Ansprechperson: Dr. Julia Quante, Daniel Welss

▪▪ Website: www.jura.uni-hamburg.de/schnupperstudium

▪▪ Weiterentwicklung des Evaluationsbogens in Zusammenarbeit mit TP24

▪▪ Fortlaufende Dokumentation des Konzepts und der Erfahrungen aus den 
nunmehr insgesamt vier Durchgängen

▪▪ Zweifache Durchführung des Schnupperstudiums mit 38 Teilnehmenden im 
April und 70 Teilnehmenden im Oktober 2014 mit jeweils hundertprozenti-
ger Weiterempfehlungsquote

▪▪ Evaluation des Schnupperstudiums im Anschluss an die Veranstaltung mit 
Unterstützung von TP24

▪▪ Überarbeitung des Evaluationsbogens im Vorfeld des vierten Schnupperstu-
diums in Zusammenarbeit mit TP24

▪▪ Beginn der wissenschaftlichen Auswertung der bisher durchgeführten 
Evaluationen 

▪▪ Regelmäßige Treffen der Projektleitung mit den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern

▪▪ Zusammenarbeit mit weiteren Teilprojekten der Rechtswissenschaft

▪▪ Kooperation mit dem CampusCenter bezüglich Informationsangeboten für 
Schülerinnen und Schüler 

▪▪ Teilnahme an der Jahrestagung des Universitätskollegs 

▪▪ Weitere Ausweitung des Angebots auf bis zu 80 Plätze für den nächsten 
Durchgang des Schnupperstudiums

▪▪ Verknüpfung des Schnupperstudiums mit anderen Informationsangeboten 
der Fakultät zur Studienwahlentscheidung, z. B. Universitätstag

▪▪ Umfassende Bewerbung des Angebots, etwa im Rahmen des Universitäts-
tags

▪▪ Erneute Projektevaluationen

▪▪ Abschluss der umfassenden wissenschaftlichen Auswertung aller durchge-
führten Evaluationen

▪▪ Laufend: Aktualisierung und Überarbeitung des Konzepts für die Durchfüh-
rung eines regelmäßigen, einmal im Semester stattfindenden Schnupper-
studiums

Konzeption

 

Realisierung von 
Angeboten

 
Evaluation

 

 
 

 
Projekt- 
management

 

 
Veranstaltungen 

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014
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Mathematische Modellierungswochen

„Wofür brauchen wir denn später Ma-
the?“ ist eine gängige Frage von Schüle-
rinnen und Schülern. Die Antwort wird 
nachhaltig und ausführlich durch die 
Mathematischen Modellierungswo-
chen des TP 37 gegeben. Dabei wird ver-
mittelt, dass Mathematik nicht nur von 
abstrakten Zahlenkonstrukten handelt, 
sondern das es um ganz handfeste Lö-
sungsansätze zu konkreten Problemen 
geht. 

Im Rahmen der Modellierungswochen 
berechnen die Schüler(innen) u.a. die 
optimale Platzierung von Windkraftan-
lagen oder die Eindämmung von Wald-
bränden. Dabei entdecken die Lernen-
den ganz neue Anwendungsbereiche 
und Berufsfelder für das, was ihnen im 
Unterricht trocken und unverständlich 
vorkommt. 

Die Modellierungswochen werden mit 
gymnasialen Oberstufenschülerinnen und -schülern durchgeführt, die von Lehramts-
studierenden und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Fachbereichs Mathematik 
betreut werden. Die Lehramtsstudierenden erhalten im Rahmen der Modellierungs-
wochen die Möglichkeit, wichtige Praxiserfahrungen bei der Betreuung von Modellie-
rungsaktivitäten zu machen. .

Zielsetzung
▪▪ Die „Mathematischen Modellierungswo-
chen“ sind ein Schulprojekt, das Schüle-
rinnen und Schülern ermöglicht, reali-
tätsnahe mathematische Fragestellungen 
intensiv mit den Mitteln der mathemati-
schen Modellbildung zu bearbeiten.

▪▪ Die Art der Nutzung der Mathematik ist 
den Schülerinnen und Schülern dabei 
meist neu, weicht oft vom Mathematik- 
unterricht ab und wird so als etwas Neues 
und Aufregendes wahrgenommen.

▪▪ Die Modellierungswochen stellen im Rah-
men des Mathematiklehramtsstudiums 
ein wichtiges Praxisfeld bereit, in dem Stu-
dierende des Lehramts an Gymnasien ein-
schlägige Erfahrungen bei der Behandlung 
von selbständigen Modellierungsprozes-
sen machen können. 

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Schulprojekte

▪▪ Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler der gymnasialen Oberstufe sowie 
Lehramtsstudierende der gymnasialen Oberstufe

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Gabriele Kaiser, Prof. Dr. Jens Struckmeier

▪▪ Ansprechperson: Prof. Dr. Jens Struckmeier, Prof. Dr. Gabriele Kaiser

▪▪ Website: www.math.uni-hamburg.de/modellierungswoche

▪▪ Wir hoffen, im Herbst 2015 wieder eine Modellierungswoche  
anbieten zu können. 

Ausblick 2015

Hinweis: Dieses Teilprojekt startete bereits vor 2012 und wird aus Stiftungsmitteln finanziert, u. a. aus 
Mitteln des Wettbewerbs „Nachhaltige Hochschulstrategien für mehr MINT-Absolventen“ des Stifterver-
bands für die Deutsche Wissenschaft.
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Mathematische Modellierungstage

Die Mathematischen Modellierungsta-
ge verfolgen ein ähnliches Ziel wie die 
Modellierungswochen aus TP 37, richten 
sich jedoch an deutlich jüngere Schüle-
rinnen und Schüler aus den neunten 
Klassen und beschränken sich auf we-
nige Gymnasien. Die Frage nach der Re-
levanz von Mathematik tritt bei Schüle-
rinnen und Schülern dieser Altersstufe 
noch häufiger auf und eine positive ma-
thematische Prägung, möglicherweise 
kombiniert, mit einer späteren, vertie-
fenden Teilnahme an den Modellie-
rungswochen in der Oberstufe, kann 
den Grundstein für eine mathematisch- 
naturwissenschaftliche Begeisterung 
setzen und den teilnehmenden Schü-
lerinnen und Schülern eine neue Per-
spektive auf die folgenden Jahre des 
Mathematikunterrichtes an ihrer Schu-
le geben.

Im Gegensatz zu den Modellierungs-
wochen findet dieses Projekt vor Ort 
an der Schule statt und läuft jeweils drei Tage. Durch die enge Zusammenarbeit mit 
den einzelnen Gymnasien ist es möglich, enge Absprachen zu treffen und die Mo-
dellierungstage auf die konkreten Inhalte aus dem Unterricht der Schülerinnen und 
Schüler zu beziehen. Dadurch wird ihnen noch viel deutlicher vermittelt, welche Re-
levanz die Inhalte ihres Unterrichts für interessante Fragestellungen haben können.

Auch die Modellierungstage werden von Lehramtsstudierenden der Master- 
Studiengänge betreut, die dadurch wertvolle Praxiserfahrungen im Unterrichten 
sammeln. Unterstützt werden diese von den Lehrkräften der jeweiligen Schulen, 
die mit den Lerngruppen und den aktuellen Inhalten gut vertraut sind.

Zielsetzung
▪▪ Die Modellierungstage sind ein Schulpro-
jekt, das Schülerinnen und Schülern er-
möglicht, realitätsnahe mathematische 
Fragestellungen zu bearbeiten.

▪▪ Die Art des Umgangs mit Mathematik 
ist den Schülerinnen und Schülern dabei 
meist neu und weicht vom gewohnten 
Mathematikunterricht ab.

▪▪ Die Offenheit der Fragestellung, die Ab-
kehr vom reduzierten Falsch-/Richtig-Bild 
der Mathematik, die Notwendigkeit, 
mathematische Methoden kreativ ein-
zusetzen, um eine realistische außerma-
thematische Fragestellung sinnvoll zu 
beantworten, können die Einstellungen 
zur Mathematik bei Schülerinnen und 
Schülern, Lehrenden und Studierenden 
nachhaltig positiv beeinflussen.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Schulprojekte

▪▪ Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler der neunten Klassen

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Gabriele Kaiser

▪▪ Ansprechperson: Prof. Dr. Gabriele Kaiser

▪▪ Website: www.universitätskolleg.de/projekte/schulprojekte

▪▪ Vorstellung der Fragestellungen in den fünf beteiligten Schulen vor der 
jeweiligen neunten Klassenstufe

▪▪ Durchführung der Modellierungstage an fünf Schulen mit insgesamt 600 
Schülerinnen und Schülern, 60 Studierenden und 16 Lehrkräften

▪▪ Durchführung von zwei Masterseminaren zur inhaltlichen Vorbereitung der 
betreuenden Studierenden auf die Modellierungstage

▪▪ Fortbildung der am Projekt beteiligten Lehrkräfte 

▪▪ Aufarbeitung der Ergebnisse der Modellierungstage 2013 im Rahmen einer 
Promotionsarbeit (Veröffentlichung 2014)

▪▪ Koordination der Lehrveranstaltungen zwischen den Lehrenden

▪▪ Organisationstreffen mit Schulleitungen

▪▪ Nachbereitungssitzungen mit den betreuenden Studierenden

▪▪ Enge inhaltliche Zusammenarbeit mit den „Mathematischen Modellie-
rungswochen“ aus TP37 

▪▪ Teilnahme an der Präsentation der Ergebnisse durch die jeweiligen Schüle-
rinnen und Schüler

▪▪ Publikation eines Artikels zu kooperativen und selbstbezogenen Lernumge-
bungen in dem Lehrbuch „Teaching Mathematical Modelling: Connecting to 
Research and Practice“ 

 

▪▪ Durchführung weiterer Modellierungstage

▪▪ Veröffentlichung einer Promotionsarbeit zu den Modellierungstagen

Realisierung von 
Angeboten

 
 
Konzeption

 
 
 
Projekt- 
management

 

Veranstaltungen 
und Publikationen 

Ausblick 2014

Ergebnisse 2013

Hinweis: Dieses Teilprojekt startete bereits vor 2012 und wird aus Stiftungs- und Haushaltsmitteln finan-
ziert.
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Initiative NaT

Die Initiative Naturwissenschaft 
&  Technik NAT gGmbH vernetzt seit 
sieben Jahren Schulen, Unterneh-
men und Hochschulen und setzt sich 
für einen attraktiven Schulunterricht 
in den MINT-Fächern ein, d.  h. in der 
Mathematik, der Informatik und den 
Naturwissenschaften. Die Initiative NAT wird von den fünf Hamburger Hochschulen 
(UHH, TUHH, HAW, HCU und HSU), der Körber-Stiftung und der Hamburger Techno-
logie-Stiftung getragen.

Der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft zeichnete im Jahr 2010 die Hoch-
schulkooperation im Bereich „Nachhaltige Strategien für mehr MINT-Absolventen“ 
aus. Die von dem Preisgeld entwickelten Unterrichtseinheiten (Module) zur „Energie-
speicherung“ und „Geophysik“ werden von den Hamburger Profiloberstufen weiter-
hin gern angefragt. Die Schülerinnen und Schüler schätzen vor allem den Praxisbe-
zug des Unterrichtsstoffs, den sichtbaren Nutzen des Lernens von Formeln und was 
die Fächer mit dem eigenen Alltag und Leben zu tun haben – sei es nun in einem 
Industrieunternehmen, in einem Forschungslabor wie an der Universität Hamburg 
oder auch im schuleigenen Chemieraum beim selbstständigen Experimentieren. Ne-
ben dem aktiven Erleben hat sich auch das „Wissenschaftliche Speed-Dating“ kurz 
vor dem Abitur als Studienorientierung erfolgreich etabliert und rotiert jährlich zwi-
schen den Hochschulen.

Das Schullabor „Light & Schools“ am Zentrum für optische Quantentechnologien 
der Universität Hamburg unterstützt die Initiative 
NAT ebenfalls mit Experimenten, z.  B. zur optischen 
Signalübertragung oder zum Festkörperlaser.

Zielsetzung

▪▪ MINT-Fächer bringen Spaß, haben einen 
hohen Anwendungsbezug und stiften 
Nutzen für alle.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Schulprojekte

▪▪ Zielgruppe: Oberstufenschülerinnen und -schüler

▪▪ Kuratoriumsmitglied: Prof. Dr. Susanne Rupp (Vizepräsident für Studium 
und Lehre)

▪▪ Ansprechperson: UHH, MIN-Dekanat, Christine Bergmann

▪▪ Website: www.initiative-nat.de

▪▪ mint:pink (www.mintpink.de) – ein schulübergreifendes Programm für 
neugierige Mädchen in der Mittelstufe, die Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Technik nicht allein den Jungs überlassen wollen. 
An fünf Programmtagen – verteilt auf zwei Halbjahre in den Klassenstufen 
9  und  10  – tauchen die Schülerinnen in die Welt der Naturwissenschaften 
und Technik ein und besuchen Unternehmen und Hochschulen, besichtigen 
Produktionstätten oder führen selbst Versuche durch.

▪▪ Die Universität Hamburg hat sich an den Schülerlabortagen beteiligt: Das 
Physik-Schullabor „Light and Schools“ hat unter dem Motto „Pinkt ist keine 
Farbe“ Farben aus physikalischer Sicht genauer betrachtet und Spektrome-
ter mit den Schülerinnen gebaut. Mit Hilfe des Frauenförderfonds der UHH 
konnte das Chemie-Angebot „Kristalle, die funkelnden Multitalente“ ent-
wickelt werden. Die Schülerinnen haben eigene Kristalle gezüchtet und ge-
schaut, wie Kristalle als Energiespeicher genutzt werden können. 

▪▪ O-Töne von Teilnehmerinnen:„Fächer, die du jetzt vielleicht öde findest, 
kannst du von einer ganz anderen Seite kennenlernen.“ „Ich habe in vie-
len Unternehmen die praktische Anwendung von im Unterricht gelernten 
Stoff gesehen. Dadurch fiel es mir leichter, diesen nachzuvollziehen.“ „Mir 
hat es sehr bei der Profilwahl geholfen und mir Orientierung gegeben.“ 
 

▪▪ Gemeinsam wollen die Universität Hamburg, die Technische Universität 
Hamburg-Harburg, die Hochschule für Angewandte Wissenschaften Ham-
burg, die HafenCity Universität und die Helmut-Schmidt-Universität eine 
Plattform entwickeln, die hochschulübergreifend, lebendig und anschaulich 
MINT-Studiengänge in den Fokus nimmt. So sollen auf dem Internetportal 
www.mintstudium.hamburg Angebote zur Studienorientierung und -vor-
bereitung aller beteiligten Hochschulen bereitgestellt und Veranstaltungs-
hinweise, Tipps zur Studienwahl sowie Berichte über einzelne Disziplinen 
gebündelt werden. Als Kompass im „Studien-Dschungel“ richtet sich das 
Portal vor allem an Oberstufenschülerinnen und -schüler aus Hamburg und 
der Metropolregion, hat jedoch auch Studieninteressierte aus dem gesamten 
Bundesgebiet und Seiteneinsteiger im Blick. 

▪▪ Start ist für die erste Jahreshälfte 2015 geplant.

Realisierung von 
Angeboten

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Ausblick 2015

Ergebnisse 2014

Hinweis: Dieses Teilprojekt startete bereits vor 2012. Die Realisierung ist durch das große Engagement der 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler möglich. 
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Brücken in die Wissenschaft

Die Joachim Herz Stiftung trägt mit 
dem Projekt „Brücken in die Wissen-
schaft“ dazu bei, die Universität Ham-
burg als außerschulischen Lernort en-
ger mit den Hamburger Schulen mit 
gymnasialer Oberstufe zu vernetzen. 
Der inhaltliche Schwerpunkt der Pro-
jektmaßnahmen liegt auf den Lebens-
wissenschaften. 

Es ist das Ziel, den Schulunterricht 
von Hamburger Gymnasien und Stadtteilschulen in den Fächern Chemie und Bio-
logie durch forschungsnahe Angebote zu ergänzen und dabei die Schülerinnen und 
Schüler an die Arbeitsweisen und Arbeitsgruppen einer Universität heranzuführen, 
damit sie sich eigene Vorstellungen vom naturwissenschaftlichen Arbeiten und vom 
Laboralltag machen können. Nach einer theoretischen Vorbereitung des Lernstoffes 
im Schulunterricht wenden die Schülerinnen und Schüler ihr Wissen im Rahmen von 
ein bis zwei Labortagen an und führen eigene Versuche und Auswertungen durch. 
Auch das kritische Hinterfragen wird geschult. Die Schülerinnen und Schüler simu-
lieren beispielsweise ein Planspiel zur „Nano-Silverwash-Technologie“ (Einsatz von 
Silber-Ionen in Waschmaschinen): das Bundesumweltamt bittet sie, als Interessen-
vertreterinnen und -vertreter von Industrie, Politik, Umweltverbänden und als wis-
senschaftliche Experten eine Empfehlung zur Einführung der Technologie auszuspre-
chen. 

Neben den Schülerinnen und Schülern knüpfen 
auch die Lehrkräfte Kontakte in die Universität. Die 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler wieder-
um können das Vorwissen zukünftiger Erstsemes-
terstudierender besser einschätzen. 

Zielsetzung

▪▪ Das Teilprojekt „Brücken in die Wissen-
schaft“ soll Oberstufenschülerinnen und 
-schüler für die Lebenswissenschaften 
begeistern und ihnen einen reibungslo-
sen Übergang in die Studieneingangs-
phase ermöglichen.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Schulprojekte

▪▪ Zielgruppe: Oberstufenschülerinnen und -schüler 

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. M. Fröba

▪▪ Ansprechperson: Christopher Stapelfeldt, Christine Bergmann

▪▪ Website: www.min.uni-hamburg.de/de/min-schulportal/bruecken

▪▪ Das Projekt wurde für alle Schulen geöffnet und setzt den Fokus auf eine 
allgemeine Vernetzung von Schule und Hochschule

▪▪ Das zu Beginn der Jahres vereinbarte Angebot konnte in vollem Umfang 
erfüllt werden. 

▪▪ Alle Schülerveranstaltungen wurden in Zusammenarbeit mit der „Service-
stelle Evaluation“ evaluiert und ausgewertet.

▪▪ Es wurde mehr als 30 Module aus den Bereichen Biologie und Chemie ange-
boten und von Schülerinnen und Schülern durchgeführt. Insgesamt haben 
mehr als 750 Schülerinnen und Schüler die Module besucht. 
 
 

▪▪ Im Jahr 2015 soll das Projekt in einem ähnlichen Umfang durchgeführt 
werden.

Konzeption

 
 
Realisierung von 
Angeboten

 
Evaluation

 
Veranstaltungen  

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014

Hinweis: Dieses Teilprojekt startete bereits vor 2012 und wird von der Joachim Herz Stiftung getragen.



56 57Te
ilp

ro
je

kt
41

Schülerferienkurse

Jedes Jahr laden Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler rund 400 
Jugendliche ein, schon während der 
Schulzeit „Uniluft zu schnuppern“. 
Die Ferienkurse der Fächer Biologie, 
Chemie, Computing in Science, In-
formatik, Mathematik und Physik 
ermöglichen einen Einblick in expe-
rimentelles Arbeiten und die wis-
senschaftliche Denkweise, um den 
Studien- oder Wissenschafts-Alltag kennen zu lernen. Neben dem eigenständigen 
Experimentieren runden Vorlesungen, gemeinsame Mensa-Essen, Gespräche mit 
Studierenden, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie Berufstätigen 
das Programm ab.

Gleichzeitig werden mit den Veranstaltungen neue Perspektiven aufgezeigt: Ma-
thematik an der Universität unterscheidet sich beispielsweise maßgeblich von 
jener an der Schule. Mit dem „Tag der Mathematik“ oder „girls go math“ zeigen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler den interessierten Jugendlichen „ihre“ 
Mathematik. Einerseits, um die Entscheidung für ein Mathematikstudium zu er-
leichtern, aber vor allem, um neugierig zu machen, wie viel mehr Mathematik sein 
kann: Schönheit, Abstraktion, Einfachheit, Struktur – und eine Sprache, mit der wir 
die Welt um uns genauer beschreiben und besser verstehen können.

Zielsetzung

▪▪ Ein Abgleich von Vorstellung und Realität 
wird möglich: „Entspricht das Studium 
den Vorstellungen, die ich von dem jewei-
ligen Studienfach habe? Womit beschäf-
tige ich mich an der Universität inhalt-
lich? Wie könnte mein Alltag aussehen?“

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Schulprojekte

▪▪ Zielgruppe: Oberstufenschülerinnen und -schüler 

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Florian Grüner

▪▪ Ansprechperson: Christine Bergmann

▪▪ Website: www.min.uni-hamburg.de/de/min-schulportal

▪▪ 22 % der Studienanfängerinnen und -anfänger der MIN-Fakultät geben an, 
an einer Schülerveranstaltung an der Universität Hamburg teilgenommen 
zu haben.

▪▪ 47 % derjenigen, die an einer Schülerveranstaltung teilgenommen haben, 
geben an, dass sie der Veranstaltungsbesuch in ihrer Studienwahl beein-
flusst hat. 

▪▪ Einfluss auf die Studienwahl haben vor allem Informationen und Einblicke 
in den Veranstaltungen, die bereits bestehende Tendenzen bestärkten.

▪▪ Wenn die Veranstaltung keinen Einfluss auf die Studienwahl hatte, dann 
häufig deshalb, weil die Studienentscheidung bereits erfolgt war.

▪▪ Die Schülerveranstaltungen scheinen vor allem bestehende Entscheidungen 
oder Tendenzen mit zusätzlichen (Detail-)Informationen zu festigen. Die 
Teilnehmenden scheinen im Studienwahlprozess schon fortgeschritten.		
	  
Quelle: Studieneingangsbefragung der MIN-Fakultät zu Beginn des 		
Wintersemesters 2013/2014  
 
 

▪▪ Es ist geplant, die etablierten Schülerferienkurse fortzusetzen.

Evaluation

 
 
 

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014

Hinweis: Die Schülerferienkurse starteten bereits vor 2012. Sie werden durch das große und vor allem 
freiwillige Engagement der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler möglich gemacht.

„Jeder von uns besitzt ein stark ausgeprägtes Interesse an Naturwissenschaften, sonst hätten wir keine fünf 
Tage unserer Märzferien »geopfert«. Allerdings muss man dazu sagen, dass es mit die beste Entscheidung 
war, die ich je getroffen habe. Durch dieses Praktikum habe ich nicht nur neue Freunde, sondern auch An-
sprechpartner gefunden. […] Kein Blatt Papier der Welt kann einem so viel erklären und seine Neugier auf 
mehr wecken, wie die interaktive Kommunikation mit »Gleichgesinnten« .“

Adelina Kopp, Klasse 12, Gymnasium Heidberg, Teilnehmerin am „Ferienpraktikum Molekulargenetik“
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Interkulturelles Schülerseminar [IKS]  
an der Universität Hamburg

Das Mentoring-Programm IKS bietet 
Schülerinnen und Schülern mit Migra-
tionshintergrund kostenlosen schulbe-
gleitenden Unterricht in den Fächern 
Deutsch (als Zweitsprache), Mathema-
tik und Englisch durch Studierende. Es 
stellt eine Ergänzung zum Hambur-
ger Sprachförderkonzept dar, welches 
vorwiegend Fördermaßnahmen für 
leistungsschwache Schülerinnen und 
Schüler vorsieht. Das IKS richtet sich 
hingegen an Kinder und Jugendliche, 
die durchschnittliche oder gute schu-
lische Leistungen vorweisen und diese 
durch zusätzliche Unterstützung – vor 
allem im sprachlichen Bereich – noch 
steigern können und wollen. Alle Kurse 
bieten kompetenzorientierten, individualisierenden Unterricht zur Förderung der bil-
dungs- und fachsprachlichen Kompetenzen sowie der Mehrsprachigkeit.

Die Kurse finden nachmittags an der Universität, an Schulen oder bei Kooperations-
partnern wie Bücherhallen und Migrantenorganisationen statt. Die studentischen 
Lehrkräfte durchlaufen ein intensives Aus- und Fortbildungsprogramm und werden 
von einem Team aus haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden des Instituts für 
International und Interkulturell Vergleichende Erziehungswissenschaft begleitet und 
beraten. Im Rahmen des IKS können die Lehramtsstudierenden nützliche Praxiser-
fahrung sammeln und unter bestimmten Bedingungen das Integrierte Schulprakti-
kum (ISP) im Bachelor-Studiengang oder das Kernpraktikum (KP I oder KP II) im Mas-
ter-Studiengang absolvieren.

Das IKS ist ein Projekt der Universität Hamburg und 
der Behörde für Schule und Berufsbildung.

Zielsetzung

▪▪ Qualifizierung von Lehramtsstudierenden 
für das Unterrichten in sprachlich und kul-
turell heterogenen Lerngruppen für die 
Didaktik des Deutschen als Zweitsprache, 
Didaktik der Mehrsprachigkeit und den 
sprachsensiblen Fachunterricht

▪▪ Unterstützung von Schülerinnen und Schü-
lern, deren Erstsprache nicht Deutsch ist, im 
Auf- und Ausbau ihrer (bildungs-)sprachli-
chen und mehrsprachigen Kompetenzen 
und von fächerübergreifenden Lernstrate-
gien und -techniken

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Schulprojekte

▪▪ Zielgruppe: Lehramtsstudierende und Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationsbiografie ab Jahrgang 4 (bis zum Abitur) 

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Ursula Neumann

▪▪ Ansprechperson: Marika Schwaiger, M.A.

▪▪ Website: www.uni-hamburg.de/iks

▪▪ Weiterentwicklung von Qualitätsmerkmalen für den Unterricht im IKS sowie 
eines daran orientierten Beobachtungsbogens

▪▪ Optimierung der Projektroutinen zur Administration des Kursangebotes 

▪▪ Qualifizierung von rund 50 Studierenden zu IKS-Lehrkräften und Beratung

▪▪ Durchführung von rund 60 regelmäßigen Fachkursen für durchschnittlich 300 
Schülerinnen und Schüler und rund 20 fachspezifischen und fächerübergreifen-
den Ferienkursen (Frühjahrsferien) für rund 200 Schülerinnen und Schüler

▪▪ Ausbau und Pflege unterschiedlicher Plattformen zum Austausch von Erfahrun-
gen und Unterrichtsmaterialien (z. B. EduCommsy-Raum, Dropbox, facebook)

▪▪ Aufbau einer neuen Internetpräsenz

▪▪ Erstellung von Informations- und Unterrichtsmaterialien für IKS-Lehrkräfte 

▪▪ Regelmäßige Treffen von Projektleitung und Projektkoordination sowie des päd-
agogischen Teams zur Evaluation der Projekttätigkeiten, u. a. der Hospitationen

▪▪ Weiterentwicklung der internen Evaluationsmaßnahmen in Kooperation mit 
der Servicestelle Evaluation (TP24) 

▪▪ Pflege bestehender und Aufnahme neuer Kooperationen mit Hamburger Schu-
len und außerschulischen Institutionen (z. B. LI, Bücherhallen) 

▪▪ 12.04.14: IKS-Frühjahrstagung für alle IKS-Lehrkräfte

▪▪ 08.05.14: Pressegespräch mit Senator Ties Rabe und Projektpate Yared Dibaba

▪▪ 21.08.14: Teilnahme des IKS am MOPO-Team-Staffellauf

▪▪ 25.10.14: IKS-Herbsttagung für alle IKS-Lehrkräfte

▪▪ 18.12.14: Jahresabschluss und Zertifikatsverleihung (rund 300 Teilnehmende) 

▪▪ Übernahme der Projektpatenschaft durch den NDR-Moderator Yared Dibaba 
 
 

▪▪ Bei Bedarf: Erweiterung des Spektrums um weitere Schulfächer

▪▪ Ausdehnung des Programms auf berufsbildende Schulen in Zusammenarbeit 
mit dem Hamburger Institut für Berufliche Bildung (HIBB)

▪▪ Aufnahme weiterer Studierender ins Integrierte Schul- und Kernpraktikum

▪▪ Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Fachdidaktiken und anderen Teil-
projekten des Handlungsfeldes

Konzeption 
 

Realisierung von 
Angeboten

 
 
 

Evaluation

 
 

 
Kooperationen

 
 
Veranstaltungen 

Sonstiges

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014
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Handlungsfeld
Eigenes Wissen einschätzen

Die Studieninteressierten sollen durch innovative Verfahren neue Zugänge und möglichst konkrete Ein-
drücke dazu bekommen, was im jeweiligen Studiengang tatsächlich von ihnen erwartet wird, und ob die 
Inhalte und Arbeitsweisen im Studium sowie die damit verbundenen Berufsfelder ihren Vorstellungen 
entsprechen. Die hier zusammengefassten Angebote entwickeln schwerpunktmäßig interaktive, webba-
sierte Selbstinformations- und Selbstprüfungsverfahren für sehr verschiedene Studiengänge.

Teilprojekte

▪▪ Studienkompass Psychologie (Teilprojekt 04)  64

▪▪ Auswahlverfahren Medizin (Teilprojekt 12)  66

▪▪ MIN-Check – Online-Selbsttests für Studieninteressierte (Teilprojekt 14)  68

▪▪ Online-Selbsttest für Studieninteressierte der Rechtswissenschaft (Teilprojekt 18)  70
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Studienkompass Psychologie

Oftmals passen Erwartungen von 
Studieninteressierten in Bezug auf In-
halte und Anforderungen eines Studi-
engangs nicht mit der Realität an den 
Hochschulen zusammen. Dieses Teil-
projekt arbeitet daran, Interessierte 
bei der Entscheidung für oder gegen 
ein Studium der Psychologie zu un-
terstützen, indem es einen Einblick 
in das Fachstudium ermöglicht. Ein in 
vier Module gegliedertes Programm 
lässt Interessierte ihre eigenen Erwartungen reflektieren und vermittelt ein realis-
tisches Bild eines Psychologiestudiums und möglicher späterer Berufe.

Übungsaufgaben sorgen zudem dafür, dass die Interessierten ihre Fähigkeiten mit 
den gestellten Anforderungen abgleichen können. Dabei geht es nicht um einen 
Eignungstest, sondern darum, den Interessierten einen Anstoß zu bieten, über In-
halte, fachliche Anforderungen, Studienbedingungen und Interessen zu reflektie-
ren. Dadurch soll langfristig eine höhere Studienzufriedenheit und eine niedrigere 
Abbruchquote erreicht werden.

Die Bereitstellung von Informationen über den Fachbereich und das Studium bietet 
darüber hinaus handfeste Orientierung und beugt Unsicherheiten und Unklarhei-
ten vor. 

Zielsetzung

▪▪ Mit dem „Studienkompass Psychologie“ 
wird Bewerberinnen und Bewerbern die 
Möglichkeit gegeben, ihre Erwartungen 
in Bezug auf das Studium der Psychologie 
und die Berufsfelder mit den Anforderun-
gen abzugleichen, um eine reflektierte 
Studienwahl zu treffen.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Eigenes Wissen einschätzen

▪▪ Zielgruppe: Studieninteressierte der Psychologie

▪▪ Projektleitung: Matthias Otto 

▪▪ Ansprechperson: Matthias Otto

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/projekte/tp04

▪▪ Regelmäßige Teamtreffen und Netzwerktreffen mit Projektpartnerinnen und 
-partnern

▪▪ Vorstellung der Projektergebnisse bei der Studiengangsleitung und auf einer 
eigenen Website.

▪▪ Das Projekt „Studienkompass Psychologie“ wurde zum 30.09 abgeschlossen 
und ist seit Mitte Mai unter www.stups.uni-hamburg.de erreichbar. Nach der 
Veröffentlichung der finalen Version des Studienkompasses wuden Flyer pro-
duziert, um relevante Institutionen, d. h. Schulen, Online-Portale zur Studien-
beratung, Hochschulvergleichsseiten u. a. auf die Neuentwicklung aufmerk-
sam zu machen. Links zu dem „alten“ Studienkompass wurden identifiziert 
und durch die neue Adresse ersetzt. Die Ergebnisse wurden Mitte September 
2014 der Studiengangsleitung des Instituts für Psychologie vorgestellt.

▪▪ Workshop im Rahmen der Jahrestagung des Universitätskollegs.

▪▪ Das Projekt wurde inzwischen evaluiert. 54 Personen haben den Fragebogen 
bisher ausgefüllt. 76 % der Befragten bewerten das Angebot insgesamt als 
„sehr gut“, 19 % als „gut“. Auf die Frage, inwieweit der Studienkompass ihrem 
Informationsbedürfnis gerecht wurde, gaben 77 % an, dass der Informations-
umfang genau richtig sei.

Projektmanage-
ment

 

Realisierung von 
Angeboten 
 
 
 
 
 

Evaluation

Ergebnisse 2014

Der Abschlussbericht von TP04 findet sich auf Seite 142 dieses Bandes
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In der Medizin übersteigt die Nach-
frage nach Studienplätzen die Anzahl 
der zur Verfügung stehenden um 
ein Vielfaches. Selbstselektion führt 
nicht zu einer ausreichenden Reduk-
tion der Bewerberinnen- und Bewer-
beranzahl und eine ausschließlich auf 
der Abiturabschlussnote basierende 
Auswahl erscheint bei den Anforde-
rungen an ein Medizinstudium nicht 
sinnvoll. Forschungsergebnisse zei-
gen, dass sich eine derartige Studie-
rendenauswahl negativ auf Erfolg, 
Zufriedenheit und Abbruchquote im 
Studium auswirkt. Daher wird die 
Auswahl der Studierenden in der Hu-
man- und Zahnmedizin am Universi-
tätsklinikum Hamburg-Eppendorf durch verschiedene Testverfahren zur Messung 
relevanter Kenntnisse und Fähigkeiten der Bewerberinnen und Bewerber ergänzt. 
Die Testneuentwicklung eines videobasierten „Situational Judgment Tests“ zur Er-
fassung psychosozialer Kompetenzen in der Humanmedizin und eines Tests zum 
räumlichen Vorstellungsvermögen in der Zahnmedizin sind dabei nur ein Teil der 
Arbeit. Die Ergebnisse der Tests werden fortwährend statistisch ausgewertet, um 
die Verfahren weiter anzupassen, zu optimieren und zu validieren. Die im Verfahren 
gewonnenen Erkenntnisse werden den Bewerbern und Bewerberinnen fachspezi-
fisch zurückgemeldet, damit diese in Vorbereitung auf eine erneute Testteilnahme 
oder das Studium genutzt werden können. Ergänzend gibt es schon vor dem Aus-
wahlverfahren die Möglichkeit einer intensiven Studienberatung.

Zielsetzung

▪▪ Auswahl von Studienbewerbern und  
-bewerberinnen, deren Fähigkeiten zu 
den Anforderungen eines Medizinstudi-
ums passen

▪▪ Entwicklung und Optimierung von Aus-
wahltests, die zusätzlich zur Abiturnote 
bei der Auswahlentscheidung berücksich-
tigt werden

▪▪ Verbesserte Darstellung der Anforderun-
gen im Studium und somit Information 
und Vorbereitung der Bewerber und Be-
werberinnen auf das Studium.

▪▪ Studienberatung 

Projektinformatioen

▪▪ Handlungsfeld: Eigenes Wissen einschätzen

▪▪ Zielgruppe: Studienbewerberinnen und Bewerber der Human- und  
Zahnmedizin

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Wolfgang Hampe

▪▪ Ansprechperson: Anja Bath, Mirjana Knorr, Dieter Münch-Harrach

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/projekte/tp12

▪▪ Neu konzipierter Test zum räumlichen Vorstellungsvermögen (Zahnmedizin)
▪▪ Einsatz eines überarbeiteten videobasierten „Situational Judgement Tests“  
(Humanmedizin)

▪▪ Studienberatung: E-Mail (Antwort innerhalb von 24 h), Telefon, Homepage
▪▪ Fachspezifische Ergebnisrückmeldung des Naturwissenschaftstests: Anhalts-
punkte zur Defizitbeseitigung für eine erneute Testteilnahme oder das Studium

▪▪ Gemeinsame Entwicklung von Online-Selbsttests mit TP 14 und 18 

▪▪ Validierungsuntersuchung zu Emotionaler Intelligenz
▪▪ Untersuchung zum Einfluss der Methode: Vergleich einer mündlichen Neukon-
zeption mit der schriftlichen Version eines Konfliktkompetenztestes 

▪▪ Untersuchung zum Einfluss der Gestaltung der Bewertungsbögen auf den 
Bewertungsprozess  

▪▪ Weiterentwicklung eines Konfliktkomptenztestes mit Matthias Otto (TP04)
▪▪ Zusammenarbeit mit der Charité Berlin und der medizinischen Fakultät Magde-
burg bei der Weiterentwicklung des HAM-Nat

▪▪ Zusammenarbeit mit der HAW Winterthur zur Verbesserung des HAM-Int
▪▪ Zusammenarbeit mit der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften 
bei der Weiterentwicklung des Multiplen Mini-Interviews 

▪▪ Teilnahme an der AMEE 2014 in Mailand
▪▪ Mitausrichtung von Teilnahme an der Jahrestagung der GMA 2014 in Hamburg
▪▪ Teilnahme am Kongress INReSH 2014 in London
▪▪ Teilnahme an der Jahrestagung des Universitätskollegs

 

▪▪ Weiterentwicklung des videobasierten „Situational Judgement Tests“
▪▪ Auswertung zu soziodemografischen Charakteristika
▪▪ Auswertung der unter „Evaluation“ aufgeführten Untersuchungen
▪▪ Konzeption von Online-Vorbereitungskursen auf den HAM-Nat
▪▪ Suche nach Kooperationspartnern zur Neukonzeption eines Tests zum räumli-
chen Vorstellungsvermögen (Zahnmedizin) 

▪▪ Suche nach Kooperationpartnern in anderen Studienfächern zur Nutzung der 
Auswahltests

▪▪ Publikation der Forschungsergebnisse
▪▪ Teilnahme an nationalen (GMA) und internationalen Fachkongressen (AMEE)

Realisierung von 
Angeboten

 
 

Evaluation
 
 
 

Kooperationen
 
 
 

Veranstaltungen 

 
Ausblick 2015

Ergebnisse 2014
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MIN-Check – Online-Selfassessments  
für Studieninteressierte an MIN-Fächern

Viele Studienfächer, die in der MIN-Fa-
kultät angeboten werden, sind nur 
teilweise oder gar nicht in den Lehr-
plänen der Schulen verankert, so dass 
es für Studieninteressierte schwierig 
ist, ihre Eignung und ihr persönli-
ches Interesse bezüglich dieser Fä-
cher abzuschätzen. Dieses Teilprojekt 
entwickelt deshalb Online-Selfas-
sessments, die es Interessierten ins-
besondere für diese Fächer ermög-
lichen, sich ein realistisches Bild von 
den Inhalten und Anforderungen des 
Studiums zu machen.

Das Portal bietet informative Videointerviews mit Expertinnen und Experten sowie 
Studierenden zu den einzelnen Fächern, ein Quiz, einen Erwartungscheck und Info-
videos bezüglich der Zeit nach dem Studium.

Die aus den Informationen gewonnenen Erkenntnisse sollen die Wahl zum Studi-
um bestärken und im Studium die Zufriedenheit steigern. Im optimalen Fall wird 
die Abbruchquote während der ersten Semester minimiert. Ein weiterer positiver 
Effekt ist die Bekanntmachung von Studienangeboten, die sich nicht direkt aus den 
Erfahrungen an den Schulen ergeben. Für die beteiligten Fächer entsteht zudem 
die Chance, sich durch die Klarwerdung über Anforderungen an Interessierte das 
eigene Profil zu schärfen.

Zielsetzung

▪▪ Online-Selfassessment zur Einschätzung 
der Passung zwischen Anforderungen ei-
nes Faches und persönlichen Eigenschaf-
ten Studieninteressierter

▪▪ Unterstützung der Studiengangswahl für 
Studieninteressierte

▪▪ Informationen und Übungsmöglichkei-
ten als realistischer Einblick in schulferne 
Studienfächer

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Eigenes Wissen einschätzen

▪▪ Zielgruppe: Studieninteressierte an MIN-Fächern

▪▪ Projektleitung: Michael Heinecke

▪▪ Ansprechperson: Toni Gunner

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/projekte/tp14 
	       www.min-check.uni-hamburg.de

▪▪ Änderung der MIN-Check Landing Page nach Layout-Vorgaben der Corporate 
Identity der Universität Hamburg

▪▪ Kontaktierung der Studienbüroleiter der Physik und Vorstellung des Projektes 
bei den Expertinnen und Experten des Fachbereiches

▪▪ Planung der Vorgehensweise für das Modul „MIN-Check Physik“

▪▪ Strukturierung der Videointerviews nach Interessenbereichen für die Physik 

▪▪ Technische Änderungen/Anpassung von „MIN-Check Informatik“ nach Wün-
schen, Kritik und Anregungen aus den Evaluationen

▪▪ Aufgabe bzw. Änderung der technischen Infrastruktur: Umstieg von Adobe Cap-
tivate auf Selbstimplementierung zur Gewinnung von technischer Freiheit und 
Flexibilität (-> volle Funktionalität von HTML5, Verzicht auf Flash, damit voller 
Zugriff auf das Modul von Mobilgeräten)

▪▪ Organisation, Videodreh, Postproduktion und Bereitstellung von Video-Inter-
views mit Professorinnen und Professoren für „MIN-Check Physik“

▪▪ Fertige Clips: „Was ist Physik?“, „Experimentalphysik (Interview auf englisch)“, 
„Lehramt Physik“

▪▪ Erstellung eines neues Intros für die Videointerviews in 3D mit neuer musikali-
scher Untermalung 

▪▪ Fertigstellung und Online Bereitstellung vom Modul „MIN-Check Informatik“  

▪▪ Technik-Test für „MIN-Check Informatik“ mit internen Projektstudierenden

▪▪ Inhalts-Test für „MIN-Check Informatik“ mit Informatik-Studierenden

▪▪ Usability-Test für „MIN-Check Informatik“ mit Schülerinnen und Schülern, die 
im Rahmen des Schnupperstudiums zum Projektvorhaben befragt wurden 

▪▪ Marketing-Maßnahmen (Flyer, Mailinglisten an Schulen und Lehrer, Verlinkun-
gen auf UHH-Webseiten, UHH-Newsletter, Hinweis auf den Seiten der Fakultät) 
 

▪▪ Einarbeitung der Landing Page in bestehende CMS-Systeme der UHH (FIONA 
oder WordPress) um das CI der UHH einzuhalten

▪▪ Umsetzung der Module „MIN-Check Physik“ und „MIN-Check Biologie“

▪▪ Abschluss der Moduls „MIN-Check Physik“ und „MIN-Check Biologie“, exklusive 
Testing und ‚Vermarktung‘

▪▪ Veröffentlichung der Projektentwicklung im Kolleg-Boten im Juli 2015

Konzeption

 
 

 
Technische  
Umsetzung

 

 

 
 
 
 
 
Realisierung von 
Angeboten

Evaluation

 
 

Sonstiges

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014
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Online-Selbsttest für Studieninteressierte  
der Rechtswissenschaft

Dieses Teilprojekt bietet Studieninte-
ressierten, die sich unsicher sind, ob 
sie ein Studium der Rechtswissen-
schaften aufnehmen möchten, die 
Gelegenheit, sich intensiv mit den 
Anforderungen und Chancen eines 
solchen Studiums auseinanderzuset-
zen. Entsprechen diese ihren eigenen 
Erwartungen? Dies herauszufinden 
sowie zu einer zufriedeneren Studi-
enwahl und damit zu weniger Studi-
enabbrüchen beizutragen, ist ein zen-
trales Anliegen.

Das Teilprojekt nutzt zu diesem Zweck 
ein Online-Beratungsverfahren, das 
Aspekte zum Fachstudium, zur Studi-
enorganisation, zum Studienstandort 
Hamburg und zu juristischen Berufsfeldern enthält. Zusätzlich zu den bereitge-
stellten Informationen in Form von Erfahrungsberichten und Eckdaten, können die 
Interessierten ihre Vorstellung, Motivation und Eignung anhand von Übungen und 
Reflexionsfragen überprüfen.

Das Teilprojekt stellt somit ein Angebot zur Optimierung der Studienorientierung 
bereit und zielt auf eine erhöhte Studienzufriedenheit sowie verbesserte Passge-
nauigkeit von Studium und Studierenden.

Zielsetzung

▪▪ Hauptgegenstand des Online-Selbsttests 
ist die Darstellung eines realistischen 
Bildes und Anforderungsprofils des Stu-
diums der Rechtswissenschaft, um die 
Studieninteressierten bei ihrer Studien-
orientierung und -entscheidung zu unter-
stützen.

▪▪ Langfristig soll dies auch dazu beitragen, 
die Studienabbruchquote zu verringern.

▪▪ Ein weiteres Anliegen ist die informative 
Außendarstellung der Fakultät durch Ab-
bildung ihres spezifischen Profils und ih-
rer Schwerpunkte.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Eigenes Wissen einschätzen

▪▪ Zielgruppe: Studieninteressierte der Rechtswissenschaft

▪▪ Projektleitung: Stefanie Krüger, Dietmar Plum

▪▪ Ansprechperson: Ilka Kass

▪▪ Website: www.jura.uni-hamburg.de/lehre/universitaetskolleg/ 
projekte/self-assessment

▪▪ Analyse der Auswertung von Aufgaben anderer Online-Selbsttests; Online- 
Expertinnen- bzw. -Expertenumfrage für den Erwartungscheck, differen-
zierte Auswertung in SPSS sowie Erstellung von Rückmeldetexten zu den 
einzelnen Erwartungscheck-Themen-Clustern

▪▪ Feinschliff der bisher entwickelten Fallaufgaben; Erstellung von Texten für 
jede (Unter-)Seite der Selbsttest-Website, sowie Produktion von Videointer-
views mit Lehrenden 

▪▪ Entwurf einer animierten Infografik zum Studienaufbau 

▪▪ Auswahl, Konfiguration und Anpassung des WordPress-Templates als 
Grundlage der Selbsttest-Website

▪▪ Aufbereitung von Adobe-Captivate-Templates 

▪▪ Laufende Aktualisierung von Maßnahmenplänen
▪▪ Erstellung einer Mindmap mit allen entwickelten Inhalten des Selbsttests, 
die Umsetzung von Einstellungsverfahren und Auftragsvergaben

▪▪ Überlegungen zur Fortführung nach Ablauf der QPL-geförderten Projekt-
laufzeit 

▪▪ Regelmäßiger Austausch innerhalb des Handlungsfeldes
▪▪ Zusammenarbeit mit TP14, z. B. zum Aufbau von Templates
▪▪ Treffen mit Studiendekan und Think-Tank Lehre zur detaillierten Projektvor-
stellung und Inhaltsdiskussion

▪▪ Kooperation mit CampusCenter, zentraler Studienberatung sowie RRZ
▪▪ Zusammenarbeit mit externen Fachexpertinnen und -experten für Video-
produktion und Content-Management-Systeme

▪▪ Vorbereitung der Pilotierungs-Evaluation (z. B. Leitfaden- und Frageboge-
nentwicklung, Testpersonen-Akquise)

▪▪ Fragebogenentwurf für die Online-Evaluation im Anschluss an die Durch-
führung des Selbsttests 
 
 

▪▪ Fertigstellung der Selbsttest-Website
▪▪ Pilotierung des Selbsttests
▪▪ Entwicklung von Evaluationsinstrumenten
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Handlungsfeld
Wissen erweitern

Um ein Studium auf dem geforderten Niveau beginnen zu können, ist die Teilnahme an fachspezifischen 
Kursen zu Beginn des Studiums oft sinnvoll oder sogar erforderlich. Besonders in schulfernen Studien-
gängen können dabei fehlende Kenntnisse nachgeholt und der Einstieg ins Studium erleichtert werden. 
Durch die fachlichen Brückenkurse und andere Angebote können Studienanfängerinnen und -anfänger 
ihre Kompetenzen erweitern und für das Studium notwendige außerfachliche Qualifikationen erlangen. 

Teilprojekte

▪▪ Language Advancement Coaching (Teilprojekt 08)  72

▪▪ Crashkurse Naturwissenschaften im Medizin- und Zahnmedizinstudium (Teilprojekt 13)  74

▪▪ SuMO – Studier- und Medienkompetenz Online für Studierende der MIN-Fakultät (Teilprojekt 15)  76

▪▪ Methoden der BWL und Mathematik (Teilprojekt 30)  78
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Language Advancement Coaching 

Unterschiedliche sprachliche Vor-
erfahrungen und divergierende 
Leistungsstandards an Schulen füh-
ren mehr denn je zu einer starken 
Diversifizierung der sprachlichen 
Einstigeskompetenzen von Studi-
enanfängerinnen und -anfängern 
eines Jahrgangs. Insbesondere in 
den fremdsprachenphilologischen 
Fächern erschwert diese Konstellati-
on ganz erheblich den erfolgreichen 
Einstieg in das fachwissenschaftliche 
Studium. 

Das Teilprojekt zielt darauf ab, geeignete Werkzeuge zu entwickeln, die es Studie-
renden des Faches Anglistik/Amerikanistik erleichtern, ihr Studium erfolgreich auf-
zunehmen. Dabei werden insbesondere die sprachpraktischen Anforderungen in 
den Blick genommen. Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, selbst-
ständig ihre Schwächen zu erkennen und mit gezielten Maßnahmen die bevorste-
henden Herausforderungen mit einem hohen Maß an Autonomie erfolgreich zu 
meistern.

Dazu werden im Teilprojekt gezielt fachspezifische Angebote zur Selbst- und 
Fremdeinschätzung sprachlicher Fähigkeiten (diagnostic assessment test) entwi-
ckelt und neuartige Beratungskonzepte und Selbstlernprogramme erprobt. 

Zielsetzung

▪▪ Diagnose der sprachlichen Einstiegskom-
petenzen von Studienanfängerinnen und 
-anfängern im Bereich Anglistik/Amerika-
nistik (exemplarisch)

▪▪ Entwicklung und exemplarische Erpro-
bung von geeigneten Werkzeugen zur 
Vereinheitlichung und Verbesserung der 
zielsprachlichen Fähigkeiten von Studien-
anfängern

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Wissen erweitern

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger im Fach  
Anglistik/Amerikanistik

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Silke Segler-Meßner, Dr. Bernd Struß

▪▪ Ansprechpersonen: Michelle Pucci, Susannah Ewing-Bölke

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/projekte/tp08

▪▪ OLAT- / Blended-Learning-Courses

▪▪ Informative Kurzvideos zu wichtigen Säulen der richtigen Sprachanwendung 
(Aussprache/Grammatik/Wortschatz)

▪▪ Integrierte Online-Übungen und Tests zu obigen Themenbereichen

▪▪ Produktionsaufgaben und Projekte für individuelle Beratung/Kurstermine

▪▪ Implementierung und Neubearbeitung des Einstufungstests unter Verwen-
dung von OLAT-/ONYX-Software

▪▪ Erweiterung des getesteten Vokabulars

▪▪ Bearbeitung und Erweiterung schon bestehender Aufgaben

▪▪ Neue Bereiche: Hör- und Leseverständnis

▪▪ Neue Aufgaben, um Werkzeuge des Schreibens zu testen (proof reading und 
Einordnen von Essays) 

▪▪ Workshops und Courses (Veranstaltungen) mehrmals im Semester, beworben 
durch Aushänge und durch die Lehrenden des IAA.

▪▪ Coaching wird durch ein Faltblatt sowie durch die Lehrenden des IAA bewor-
ben, auch mit speziellen Empfehlungen 

▪▪ Implementierung und Neubearbeitung des Einstufungstests 

▪▪ Fünf Workshops zu drei verschiedene Themen (insgesamt etwa 55 TN)

▪▪ Ein wöchentlicher Kurs im Semester (etwa 11 TN), dessen Inhalt in Absprache 
mit den Teilnehmenden gestaltet wird

▪▪ Zweimal wöchentliche informelle Treffen mit Studierenden im Semester 
(insgesamt 15 TN) 

▪▪ wöchentliche Sprechzeiten

▪▪ sprachliche Unterstützung mit Aufgaben für andere Lehrveranstaltungen 
(Präsentationen/ Prüfungen/Arbeiten)

▪▪ Erarbeitung eines individualisierten Sprachlernfahrplans in Zusammenarbeit 
mit Studierenden 

▪▪ Umsetzung der OLAT-Kurse „Grammar“ und „Vokabular“

▪▪ Fortführung und Ausbau des Coachingangebots

▪▪ Mehr Workshops & Workshopseries - auch mit neuen Themen
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im Medizin- und Zahnmedizinstudium

Das Teilprojekt widmet sich den in 
der Zielsetzung beschriebenen Pro-
blemen bezüglich der unterschied-
lichen naturwissenschaftlichen Vor-
kenntnisse bei neuen Studierenden 
in den medizinischen Fächern. In 
Crashkursen wird Basiswissen aus 
den Fächern Chemie, Mathematik, 
Physik und Biologie vermittelt, um 
die für ein Medizinstudium notwen-
digen Grundlagen einheitlich zu si-
chern.

Das Medizinstudium an sich hat ei-
nen fachlichen Umfang, der es nicht 
erlaubt, diese Inhalte als Teil des 
regulären Curriculums anzubieten. 
Dieses Teilprojekt entlastet deshalb 
das Studium, indem sich die Studie-
renden gänzlich auf medizinische 
Inhalte konzentrieren können. Die 
Crashkurse werden studienbeglei-
tend während der ersten Semester 
durchgeführt, kontinuierlich evalu-
iert und auf dieser Basis optimiert.

Das Teilprojekt wird auch aus Haushaltsmitteln des UKE finanziert.

Zielsetzung

▪▪ Studienanfängerinnen und -anfänger 
kommen mit stark divergierenden Vor-
kenntnissen an die Universität. Durch die 
verkürzte Schulzeit und die Wahlmöglich-
keiten in der Oberstufe mangelt es häufig 
an Grundlagenwissen in den Naturwis-
senschaften Biologie, Chemie, Physik und 
Mathematik. Chemie und Physik gelten 
dabei als besonders kritisch.

▪▪ Die Crashkurse in Naturwissenschaften 
in der Studieneingangsphase zielen auf 
eine Verbesserung der sehr heterogenen 
Wissensstände und ermöglichen Studie-
renden so einen leichteren Start in das 
Human- und Zahnmedizinstudium.

▪▪ Insbesondere der Einstieg in die medi-
zinischen Grundlagenfächer Anatomie, 
Biochemie und Physiologie wird dadurch 
stark erleichtert.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Wissen erweitern

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger der (Zahn-)Medizin

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Andreas H. Guse

▪▪ Ansprechperson: Dr. Sophie Eisenbarth, Dr. Thomas Tilling 

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/projekte/tp13

▪▪ Konzeptionierung von fünf neuen Crashkursen
▪▪ Überarbeitung und Optimierung der fachlichen Inhalte der bereits etablier-
ten Crashkurse in Absprache mit den Fachverantwortlichen des integrierten 
Modellstudiengangs Medizin (iMED) und auf der Grundlage von Rückmel-
dungen von Studierenden und Dozierenden 

▪▪ Bereitstellung der Unterrichtskonzepte in digitaler Form für die Lehrenden 
über die UKE-E-Learning-Plattform Mephisto

▪▪ Durchführung von Vor- und Nachbesprechungen mit den Lehrenden
▪▪ Differenzierung der Anfangskurse in Chemie und Physik nach Vorkenntnis-
sen zur Bildung homogenerer Lerngruppen 

▪▪ Durchführung von 30 Kursangeboten mit jeweils ca. 19 Parallelgruppen
▪▪ Integration der neuen Kurse und verbesserte Integration bereits etablierter 
Kurse in den Gesamtstundenplan für jede und jeden Studierenden

▪▪ Rekrutierung, Schulung und Betreuung der für die Durchführung des Klein-
gruppenunterrichts erforderlichen Anzahl von Dozierenden 

▪▪ Durchführung eines hochschuldidaktischen Workshops für die Lehrenden in 
Zusammenarbeit mit TP 34 „Netzwerk: Studierfähigkeit entwickeln“

▪▪ Regelmäßige Zusammenarbeit mit Fachbertreterinnen und -vertretern der 
Fakultät für Medizin zur Konzeptentwicklung

▪▪ Zusammenarbeit mit dem Prodekanat für Lehre der Fakultät für Medizin in 
Fragen der Evaluation 

▪▪ Jahrestagung der Gesellschaft für Medizinische Ausbildung (GMA),  
Vortrag Guse, Eisenbarth, Tilling

▪▪ Jahrestagung des Universitätskollegs, Vortrag Guse 

▪▪ Projektbegleitforschung: Durchführung von Fokusgruppendiskussionen mit 
Studierenden und Lehrenden der Crashkurse, Transkribierung und Auswer-
tung mittels Methoden der qualitativen Inhaltsanalyse ; Vorbereitung einer 
wissenschaftlichen Publikation 
 

▪▪ Erstmalige Durchführung von zwei weiteren und somit Durchführung von 
insgesamt 32 Crashkursen

▪▪ Rekrutierung, Schulung und Betreuung von Dozierenden
▪▪ Wissenschaftliche Veröffentlichungen zu Forschungsergebnissen

Konzeption 

 
 

 
Technische  
Umsetzung

 
 
Realisierung von 
Angeboten

 
 

Kooperationen

 
 
 
 

Veranstaltungen
 
 

Sonstiges

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014



76 77Te
ilp

ro
je

kt
15 SuMO – Studier- und Medienkompetenz Online  

für Studierende der MIN-Fakultät 

In diesem Teilprojekt wird ein unter-
stützendes Online-Angebot für Stu-
dierende bei deren Einstieg in das 
MIN-Studium entwickelt. Die Bewäl-
tigung von umfangreichem Lernstoff, 
organisatorischen und methodischen 
Hürden und der Umgang mit neuen 
Medien können Studierende, die frisch 
in ihr Studium starten, überfordern und 
entmutigen. „SuMO“ bietet Studieren-
den Online-Informationen und -Lernangebote, die dem entgegen wirken können. Die 
dabei erstellten Angebote ergänzen den Lehrplan und die Kurse im ABK-Bereich um 
Elemente, die dort nicht oder nicht umfangreich genug bereitgestellt werden können. 

Die Studierenden werden in die Gestaltung des Projektes umfangreich mit einge-
bunden, indem sie im Rahmen eines offenen Online-Kurses selbst definieren, welche 
Lernangebote zur Verbesserung der Studierkompetenz nötig sind. Über diese On-
line-Community werden die Studierenden ort- und zeitungebunden zum Selbststudi-
um befähigt. Es sollen dort bestehende Angebote zu ihren Themen recherchiert und 
in einem Wiki referenziert werden. So werden die Studierenden partizipativ and der 
Ausgestaltung des Projekts beteiligt.

Fehlende Angebote werden durch passende Lernmodule ergänzt und als Open Con-
tent zur Verfügung gestellt. Passend zur Zielgruppe und den Nutzungsszenarien des 
Angebots werden bei SuMO technisch aktuelle und moderne Lehrmedien entwickelt. 
So sollen die Inhalte durchweg auch mobil genutzt werden können und durch die 
kompakte Darstellung und kurzweiligen Videoformate attraktives Informationsmate-
rial bieten.

Zielsetzung

▪▪ Im Teilprojekt sollen Online-Informati-
onen und Lernangebote im Bereich der 
Studier- und Medienkompetenz für die 
Studierenden der MIN-Fakultät recher-
chiert, zusammengestellt und gegebe-
nenfalls neu produziert werden.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Wissen erweitern

▪▪ Zielgruppe: Studierende in den MIN-Fächern

▪▪ Projektleitung: Michael Heinecke

▪▪ Ansprechperson: Toni Gunner, Christian Kreitschmann

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/projekte/tp15  
	       www.sumo.uni-hamburg.de

▪▪ Inhaltliche Ausgestaltung eines offenen partizipativen Online-Kurses, Gewin-
nung von Referenten für Impulsvorträge, Konzeption des Online-Angebots

▪▪ Erprobung der Produktion moderner und zielgruppengerechter Videoformate 
(YouTube, Cut-Out-Animation)

▪▪ Vorbereitung zukünftiger Online-Kurs: Recherche möglicher Vortragender, 
Inhalte, Aufgaben, Struktur, Materialien

▪▪ Programmierung und Weiterentwicklung der SuMO-Webseite (Implemen-
tierung einer Funktion zur Administration von Videos/Lernbereichen, Schaf-
fen eines ersten Video-Bereichs)

▪▪ Programmierung neuer Templates für Lerninhalte

▪▪ Erstellung eines responsiven Layouts für das PM-Wiki in CommSy 

▪▪ Veröffentlichung des SuMO-Portals

▪▪ Veröffentlichung von Lernmodulen zur Medienkompetenz

▪▪ Öffentliches SuMO-Wiki mit Sammlung von Online-Quellen der Studierenden

▪▪  Produktion, Bearbeitung und Bereitstellung von Webmeetings zu den The-
men Studier- und Medienkompetenz (E-Learning, Medienkompetenz, Fakto-
ren gelingenden Studierens, Unterstützungsangebote der UHH) 

▪▪ Vorbereitung Evaluation zukünftiger Online-Kurse

▪▪ Erprobung der Medienkompetenz-Lernmodule mit Studentischen Hilfskräften 

▪▪ Zusammenarbeit mit der Zentralen Studienberatung und dem IZuLL sowie 
der Leuphana-Universität Lüneburg, Zentrum für Digitale Kulturen 
 

▪▪ Erneute Durchführung des offenen Online-Kurses

▪▪ Veröffentlichung der Impulsvortäge als Videos auf dem SuMO-Portal

▪▪ Überarbeitung und Qualitätssicherung der Wiki-Einträge

▪▪ Produktion von modernen Videoformaten zur Orientierungskompetenz

▪▪ Evaluation des Online-Kurses und verschiedener Medien-Formate

▪▪ Fertigstellung und Veröffentlichung des E-Learning.js

▪▪ Produktion von sechs Online-Lernmodulen

▪▪ Beteiligung an einem Kolleg-Boten
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Mathematische Methoden in der Betriebswirtschaft

Zu Beginn eines wirtschaftswissen-
schaftlichen Studiums weisen die 
Studienanfängerinnen und -anfänger 
zunehmend eine hohe Heterogeni-
tät bezüglich ihrer mathematischen 
Vorkenntnisse auf. Viele notwendige 
mathematische Grundlagen werden 
in der Schule oft gar nicht oder nicht 
ausreichend behandelt, was die nied-
rigen Erfolgsquoten insbesondere bei 
den ersten Mathematik- und Statis-
tikprüfungen der wirtschaftswissen-
schaftlichen Studiengänge erklärt.

Die daraus resultierende hohe Unzu-
friedenheit und Überforderung führt 
oft zu Studienabbrüchen. Dieses Teil-
projekt entwickelt deshalb einen zweiwöchigen Vorkurs und ein begleitendes Tu-
torien- und Mentoringprogramm, das die nicht vorhandenen oder „verschütteten“ 
mathematischen und statistischen Grundkenntnisse vermitteln und die Studieren-
den damit in die Lage versetzen soll, fehlende Vorkenntnisse aufzuholen und mit 
einer soliden Grundlage in die ersten universitären Lehrveranstaltungen zu gehen. 
Das dadurch verbesserte mathematisch-statistische Verständnis und die Vorbe-
reitung auf die quantitativen Arbeitsmethoden und Inhalte eines wirtschaftswis-
senschaftlichen Studiums bilden eine Brücke von der Schule in die Universität und 
führen zu einem nachhaltigen Studienerfolg. 

Kernbotschaft

Herstellung der fachspezifischen Studier-
fähigkeit unter sehr unterschiedlichen ma-
thematischen/statistischen Vorkenntnis-
sen aufgrund:

▪▪ unterschiedlicher Lehrpläne in den 
Bundesländern

▪▪ unterschiedlicher Schwerpunktsetzung 
in den Schulen

▪▪ oftmals mehrere Jahre zurückliegender 
Schulzeit

▪▪ individueller Leistungsfähigkeit

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Wissen erweitern

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger mit Haupt- oder Neben-
fach Betriebswirtschaftslehre

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Michael Merz

▪▪ Ansprechperson: Arne Johannssen, Nha-Nghi Huynh

▪▪ Website: www.wiso.uni-hamburg.de/fachbereiche/bwl/professuren/ 
matstat/lehre/ws-20142015/vorkurs-mathematik

▪▪ Der Vorkurs wurde von ca. 300 Studienanfängerinnen und -anfän-
gern besucht, wobei bei den Studierenden bezüglich Durchführung 
und Inhalt des Vorkurses eine große Zufriedenheit zu verzeichnen ist. 

▪▪ Die Ergebnisse in den Klausuren zu den Vorlesungen „Mathematik für Betriebs-
wirte I & II“ lassen vermuten, dass sich durch den Vorkurs 2013 und die studien-
begleitenden Sprechstunden die Durchfallquoten um ca. 8 % verringert haben. 
 
 
 
 

▪▪ Analog zum Jahr 2014 werden auch 2015 der Mathematik-Vorkurs und die 
studienbegleitenden Sprechstunden angeboten.
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Handlungsfeld
Übergänge gestalten

Die vielfältigen Biografien der Studieninteressierten gehen mit einem hohen Bedarf an passgenauen Be-
ratungs- und Betreuungsangeboten einher. Um den individuellen Voraussetzungen der angehenden Stu-
dierenden (international, mit und ohne Abitur) sowie den unterschiedlichen Bedingungen und Struktu-
ren der Studiengänge gleichermaßen gerecht zu werden, stellt dieses Handlungsfeld vielfältige Angebote 
bereit und erforscht Bedarfe und Hintergründe der heterogenen Studierendenschaft.

Teilprojekte

▪▪ Frage- und Ideenmanagement Lehramt (Teilprojekt 01)  82

▪▪ Studienorientierung für Berufstätige ohne allgemeine Hochschulreife (Teilprojekt 02)  84

▪▪ Beratung für internationale Studieninteressierte (Teilprojekt 03)  86

▪▪ Hemisphere – Hamburger Einführungsmodul in das erfolgreiche Studium (Teilprojekt 28)  88

▪▪ Passagen aus Erwerbstätigkeit in das Studium (PETS) (Teilprojekt 29)  90
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Frage- und Ideenmanagement Lehramt

Teilprojekt 01 ermöglicht Lehramts-
studierenden und Studieninteres-
sierten in der durch besonderen Be-
ratungsbedarf gekennzeichneten 
Studieneingangsphase eine ziel-
gruppengerechte Beratung und Ori-
entierung und verbessert damit die 
Informationsstruktur und Kommuni-
kationskultur in den Lehramtsstudi-
engängen. Zentrales Element dabei ist eine webbasierte Peer-to-Peer-Community 
(daslehramtsblog), die als zentrale Anlaufstelle für sämtliche Probleme und Fragen 
dient, die beim Studienbeginn auftreten.

Dieser „virtuelle“ soziale Ort ermöglicht nicht nur eine bedarfsgerechte Bewälti-
gung von Problemen und Anliegen, sondern auch einen Austausch mit anderen 
Studierenden sowie Beraterinnen und Beratern. Somit kann aus einem Einzelfall 
eine Hilfe für viele werden. Das Blog ermöglicht eine nachhaltige Vernetzung von 
Lehramtsstudierenden von Studienbeginn an und ist zudem der Rückkanal des „In-
foportals Lehramt“.

Die Erfahrungen, die in diesem Projekt gesammelt werden, eignen sich modellhaft 
für andere Fakultäten und Fachbereiche und ermöglichen die laufende Verbesse-
rung der Beratungsarbeit.

 

Zielsetzung

▪▪ Die Ermöglichung bedarfsgerechter 
Information und Beratung von Lehr-
amtsstudierenden, in dezentralen Stu-
dienstrukturen, insbesondere in der Stu-
dieneingangsphase,

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Übergänge gestalten

▪▪ Zielgruppe: Studieninteressierte und Lehramtsstudierende der  
	            Studieneingangsphase

▪▪ Projektleitung: Burkhard Warninck 

▪▪ Ansprechperson: Susanne Draheim

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/projekte/tp01 
	       www.daslehramtsblog.uni-hamburg.de

▪▪ daslehramtsblog ist seit dem 06.01.2014 online. 

▪▪ Es wurden mehr als 430 Fragen von Studieninteressierten und Studierenden 
beantwortet. 

▪▪ Das Blog wird seit Beginn mit steigender Tendenz aufgerufen: Von rund 2.000 
Besucherinnen und Besuchern im Januar auf rund 11.000 im Oktober 2014. 

▪▪ Die Verteilung von Studieninteressierten (217) und Studierenden (203) ist 
nahezu gleichmäßig. 

▪▪ Wichtige Themen: 

ƖƖ Bewerbung

ƖƖ Zulassung

ƖƖ Studien- und Praktikumsplanung

ƖƖ Anfertigung der Bachelorarbeit

ƖƖ Abschluss des Bachelor-Studiums

ƖƖ Übergang in den Master of Education

ƖƖ Anerkennung von Leistungen

ƖƖ Hochschulwechsel

▪▪ Das Blog wird auch als „Beschwerdetool“ genutzt, um auf schwierige Orga-
nisationsprozesse in den Lehramtsstudiengängen hinzuweisen. 
 

▪▪ Evaluation und Nutzerstudien

▪▪ Nachhaltige Verzahnung der zentralen und dezentralen Beratungsangebote

▪▪ Ausbau der Qualitätssicherungskomponente 
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Umsetzung

Realisierung von 
Angeboten 

 
 

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014
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Studienorientierung für Berufstätige  
ohne allgemeine Hochschulreife

Die Universität Hamburg blickt auf eine 
lange Tradition des Hochschulzugangs 
ohne allgemeine Hochschulreife zu-
rück. Seit den 1950er Jahren können be-
ruflich Qualifizierte den Studiengang 
Sozialökonomie in Hamburg ohne Ab-
itur studieren (vor 2005 an der Hoch-
schule für Wirtschaft und Politik an-
gesiedelt) und bereits 1992 wurde für 
Berufstätige ohne Abitur das Eingangs-
prüfungsverfahren zur Erlangung einer 
fachgebundenen Hochschulzugangs-
berechtigung eingeführt, das für jeden 
Studiengang der Universität Hamburg absolviert werden kann. Mit Einführung einer 
Vorabquote für Studienbewerberinnen und -bewerber ohne allgemeine Hochschulrei-
fe im Jahr 2014 ist die Zahl der Studienanfängerinnen und -anfänger gegenüber dem 
Vorjahr von 3,0% auf 3,7% gestiegen. Die Nachfrage für ein Studium über den Dritten 
Bildungsweg steigt stetig. Die Universität greift diese Entwicklung auf und sucht im 
Rahmen dieses Teilprojektes nach Möglichkeiten der Ausweitung von Informationsan-
geboten für Studieninteressierte. Darüber hinaus wird für Studierende der Zielgruppe 
ein passendes Betreuungs- und Beratungsangebot in der Studieneingangsphase vorge-
halten. Schon vor Studienbeginn bietet das Teilprojekt Studieninteressierten Angebote 
zur Einschätzung der eigenen Studierfähigkeit und inhaltlichen Vorbereitung an. Zu-
sätzlich können die am Eingangsprüfungsverfahren Interessierten ein Peer-to-Peer-Be-
ratungsprogramm von Studierenden für Studieninteressierte nutzen. Während der 
Studieneingangsphase erhalten die Studierenden Unterstützung durch Seminarange-
bote (z. B. Lernen lernen) und Beratungsmöglichkeiten zum wissenschaftlichen Arbei-
ten. Dadurch wird eine zielgruppengerechte Orientierung und nachhaltige Vernetzung 
ermöglicht. Das Projekt greift dabei auf bestehende Strukturen wie die Zentrale Studi-
enberatung und Psychologische Beratung zurück und baut diese gezielt aus. 

 

Zielsetzung

▪▪ Stärkung des Diversity-Ansatzes im Sinne 
einer Kultur der „Offenen Universität“

▪▪ Steigerung der Durchlässigkeit zwischen 
Berufstätigkeit und akademischer Bil-
dung als bildungspolitischer Auftrag

▪▪ Verbreitung der Möglichkeiten des Hoch-
schulzugangs für Berufstätige ohne allge-
meine Hochschulreife

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Übergänge gestalten

▪▪ Zielgruppe: Studieninteressierte und Studierende ohne allgemeine  
Hochschulreife

▪▪ Projektleitung: Dipl.-Psych. Ronald Hoffmann 

▪▪ Ansprechperson: Ute Meyer

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/projekte/tp02

▪▪ Auf Grundlage eines Experten- und Prozessberatungsansatzes werden Studi-
eninteressierte und Studierende in Entscheidungsfindungsfragen und beim 
Einschätzen eigener Studierfähigkeit unterstützt. 

▪▪ Das Projekt traf von Anbeginn auf sehr großen Zuspruch bei der Zielgruppe 
der Studieninteressierten und Studierenden des Dritten Bildungsweges. Die 
Angebote wurden 2014 im Vergleich zum Vojahr verstärkt angenommen:

▪▪ Die Teilnahme an den Gruppenberatungen „Studienorientierung für Berufstä-
tige ohne Abitur“ stieg 2014 gegenüber dem Vorjahr um 19 % an. 

▪▪ Die Workshop- und Seminarangebote für Studierende in der Studienein-
gangsphase hatten mit insgesamt 184 Teilnehmenden bei 9 Veranstaltungen 
eine stärkere Nachfrage als zuvor. 

▪▪ Für die neu erprobte Peer-to-Peer-Beratung zwischen Studieninteressierten 
und Studierenden wurden ca. zehn ehrenamtliche Peers gefunden. 

▪▪ Die Stammtischrunde für Studierende ohne Abitur findet monatlich statt. 

▪▪ Im Projekt wurden Daten erhoben, die zum Jahresanfang in einer ausführ-
licheren Zwischenevaluation ausgewertet werden und zum Teil erstmalig 
vorliegen, z. B. welche Anlaufstellen und Beratungsangebote inner- und au-
ßerhalb der Universität Ratsuchende durchlaufen, bis sich der Studienwunsch 
tatsächlich realisiert oder mit welchen konkreten Fortbildungsprüfungen 
Berufstätige den Weg ins Studium finden. 

▪▪ Ein Teil der Auswertungen befasst sich mit den Auswirkungen der neuen Vor-
abquote für Bewerberinnen und Bewerber ohne allgemeine Hochschulreife. 
Daraus lassen sich Handlungsbedarfe in den Fakultäten ableiten. 

▪▪ Unterstützt durch das Handlungsfeld wird zu Jahresbeginn 2015 eine Stär-
ken-Schwächen-Analyse vorgenommen.  
 

▪▪ 2015 sollen Vorschläge zur Verbesserung und Neugestaltung des Eingangsprü-
fungsverfahren nach §38 HmbHG erarbeitet werden. 

▪▪ Zukünftig könnte sich das Projekt zu einer „Service- und Beratungsstelle 
Studium ohne Abitur an der Universität Hamburg“ entwickeln, die neben der 
Studienberatung von Studieninteressierten und Studierenden auch Mitarbei-
tende in den Fakultäten berät oder außerhalb der Hochschule, etwa in den 
Kammern oder Berufsschulen. So könnten Interessierte auf die im Projekt 
gewonnene Expertise zurückgreifen, z. B. wenn es um die Entwicklung pass-
genauer Brückenkurse für beruflich Qualifizierte in einem Studiengang geht 
oder um Schulungen zum Thema Studium ohne Abitur. 

Konzeption

 
 
 
Realisierung von 
Angeboten 

 
 
 
 
 

Evaluation
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Beratung für internationale Studieninteressierte

Dieses Teilprojekt baut auf dem vor-
handenen Beratungsangebot der 
Universität Hamburg für internatio-
nale Studieninteressierte auf, um die 
Internationalisierung der Universität 
weiter voranzutreiben. Ein umfang-
reicheres Angebot soll mehr interna-
tionale Studierende an die Universi-
tät Hamburg bringen. Das Teilprojekt 
arbeitet dafür nicht nur an Bera-
tungsformaten vor Ort, sondern auch 
an deutschen Schulen im Ausland, verbessert die bestehenden Informationsange-
bote und bietet Orientierungsveranstaltungen an. Zudem stellt es ein Webportal 
zur Verfügung, das der weiteren Orientierung der Interessierten dient.

Diese Angebote erhöhen die Chancen für Bewerberinnen und Bewerber, zugelas-
sen zu werden und bereiten sie schon früh auf die Anforderungen des Studiums an 
der Universität Hamburg vor. Das Teilprojekt begleitet internationale Studieninter-
essierte mit einem studentischen Mentoringprogramm von der Entscheidungsfin-
dung bis zur Immatrikulation. 

Die Ergebnisse, die das Teilprojekt erzielt, können langfristig in die Zentrale Studi-
enberatung und die Psychologische Beratung eingegliedert werden.

Zielsetzung

▪▪ Stärkung der kulturellen und sprachlichen 
Vielfalt an der Universität Hamburg.

▪▪ Erhöhung des Anteils Studierender aus 
EU- und Nicht-EU-Staaten.

▪▪ Beitrag zur Internationalisierung der Uni-
versität Hamburg.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Übergänge gestalten

▪▪ Zielgruppe: Internationale Studieninteressierte

▪▪ Projektleitung: Dipl.-Psych. Ronald Hoffmann 

▪▪ Ansprechperson: Katharina Röper

▪▪ Website: www.uni-hamburg.de/tp03

▪▪ Das Portal „International Guide“, das sich an internationale Studieninteres-
sierte wendet und eine Schritt-für-Schritt-Anleitung für internationale Be-
werbungen und Informationen zum Studium an der Universität Hamburg 
bietet, wurde in 2014 weiter ausgebaut. 

▪▪ Die Gruppe „Internationale Bewerbungen (Bachelor/Staatsexamen)“ wurde 
erstmalig für Bewerbungen zu einem Wintersemester konzipiert und freige-
schaltet.

▪▪ Die neue Gruppe „Studienstart nach Semesterbeginn“ wurde im Internati-
onal Guide eingerichtet. Dieses Angebot richtet sich an internationale Stu-
dienanfängerinnen und -anfänger, die nicht rechtzeitig zu Semesterbeginn 
vor Ort in Hamburg sind und Informationen zu allen organisatorischen 
Schritten und zum Einstieg ins Studium benötigen. Alle Texte des Interna-
tional Guide wurden von studentischer Seite aus redigiert oder verfasst.  

▪▪ Die Zusammenarbeit mit dem Center für Digitale Systeme der FU Ber-
lin zum Portal „International Guide“ wurde 2014 auf Grundlage der Ko-
operationsvereinbarung fortgeführt. Innerhalb der Präsidialverwaltung 
arbeitet das Teilprojekt mit der Abteilung Internationales zusammen, 
die eine Austauschstudierendengruppe im International Guide betreut.  

▪▪ Es wurden insgesamt sechs Orientierungsveranstaltungen für Studi-
eninteressierte bzw. Studierendengruppen aus dem Ausland, optional 
mit anschließender Campustour von Studierenden für Studieninteres-
sierte, durchgeführt. Die internationalen Studieninteressierten kamen 
aus Rumänien, Indien, Schweiz, USA, Dänemark und Brasilien. Insge-
samt 129 Studieninteressierte wurden mit den Veranstaltungen erreicht.  
 
 

▪▪ Die Beratungsformate für internationale Studieninteressierte sollen über 
das Teilprojekt verstärkt ausgebaut werden. Als zusätzliche Beratungsange-
bote sind in Planung: 

▪▪ der weitere Ausbau des Online-Portals „International Guide“

▪▪ die Durchführung von Informationsveranstaltungen an Deutschen Schulen 
im Ausland im Rahmen von Besuchsreisen

▪▪ die Konzeption von Webinaren für Studieninteressierte an Deutschen Schu-
len im Ausland

Realisierung von 
Angeboten 

 

 
 

Kooperationen 
 
 
 
 

Veranstaltungen
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Hemisphere – Hamburger Einführungsmodul  
in das erfolgreiche Studium

Der Fachbereich Sozialökonomie ist 
in besonderem Maße durch Interdis-
ziplinarität gekennzeichnet, da sich 
die Inhalte des Studiums aus den 
Wirtschafts-, Rechts- und Sozialwis-
senschaften zusammensetzen. Der 
Umgang damit kann Studienanfänge-
rinnen und -anfänger überfordern.

TP28 arbeitet deshalb daran, Studie-
rende in das neue universitäre Umfeld 
einzuführen und ihnen das Werkzeug 
an die Hand zu geben, um mit Interdis-
ziplinarität produktiv und effektiv um-
zugehen. Dies geschieht in Kursen, die 
einen Überblick über Studienschwerpunkte geben und Eigeninitiative fördern.

Die Kurse werden begleitet von einer Lern- und Studienverlaufsberatung, einer webba-
sierten Lerncommunity mit E-Portfolio, Exkursionen und einer Wissenschaftswerkstatt 
zur Förderung von interdisziplinärem Wissenschaftsverständnis und wissenschaft-
licher Textkompetenz. Einige der Angebote sollen langfristig flächendeckend für alle 
Studierende der Eingangsphase angeboten werden. Mit diesem Maßnahmenkatalog 
wird der Übergang von der Schule und aus der Berufstätigkeit ins Studium erleichtert 
und ein solides Fundament für ein erfolgreiches Studium gelegt. Zudem können die 
erarbeiteten Konzepte über das Universitätskolleg anderen Fachbereichen zur Verfü-
gung gestellt werden. Perspektivisch sollen von dem Projekt nicht nur Studierende der 
Sozialökonomie und der WiSo-Fakultät, sondern Lehrende und Lernende der gesamten 
Universität profitieren. Neben der Ausweitung auf weitere Studiengänge – und damit 
verbundener inhaltlicher Anpassung – steht die Entwicklung einer Hemisphere-spezi-
fischen Orientierungsphase bevor.

Zielsetzung

In dem interdisziplinären Einführungsmodul/
Grundkurs des Fachbereichs Sozialökonomie 
verfolgen Maßnahmen dieses Teilprojekts 
zwei Semester lang diverse Ziele:
▪▪ Interdisziplinarität erfahren/IGK-Thema
▪▪ Wissenschaftliches Arbeiten erlernen
▪▪ Neue Hochschulwelten ergründen
▪▪ Erfolgreich Studieren lernen
▪▪ Studienverlauf beeinflussen
▪▪ Studiereinstellungen prägen

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Übergänge gestalten

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger der WiSo-Fakultät

▪▪ Projektleitung: Holger Schlegel

▪▪ Ansprechperson: Madlen Fidorra, Anett Hübner

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.de/projekte/tp28

▪▪ Weiterentwicklung des Hemisphere-Instrumentariums: Lehrveranstaltungs
szenarien, Beratungs-, Befragungs- und Bewertungsleitfäden sowie  
E-Learning-, Werkstatt- und Mobilitätskonzepte 

▪▪ Realisierung des Blended-Learning-Vorhabens: Eigens konzipierte E-Portfo-
lio-Umgebung im Learning Management System „OLAT“ 

▪▪ Turnusmäßige Einzelgespräche zur Optimierung der Lernprozesse 
▪▪ Studierendenbefragung: Erster und zweiter Teil des neu konzipierten dreiteili-
gen Befragungszyklus zur Wirksamkeit der didaktischen Maßnahmen 

▪▪ Mobilitätsnavigator-Studienreise: „Neue Arbeitswelten/New Working Environ-
ment and Conditions“ an die rumänische Universitatea din Bucuresti

▪▪ Wissenschaftswerkstatt: Workshops zur Förderung von Wissenschaftsver-
ständnis, Forschungs- und Textkompetenz der Studierenden 

▪▪ Persönliche Studienverlaufsberatung: Einzelgespräche vor dem Hauptstudium 
und vor der Wahl des fachlichen Studienschwerpunktes 

▪▪ Analyse der Vorstudie und der Hemisphere-spezifischen Eingangsbefragung, 
Durchführung von Interviews zur Wirksamkeit der didaktischen Maßnahmen

▪▪ Weiterentwicklung von Konzept-Elementen, Ergänzung des Gesamtkonzepts 

▪▪ Nutzung interner Expertise durch Zusammenarbeit mit diversen Teilprojekten
▪▪ systematische universitätsübergreifende Vernetzungsaktivitäten im Rahmen 
des Netzwerkformats „Hemisphere trifft …“ 

▪▪ Hemisphere-Frühjahrstagung 2014: „Szenarien der Studieneingangsphase“ 
▪▪ XII. Konferenztag Studium und Lehre
▪▪ „Tour d´Horizon der Studieneingangsphase I“ 
 

▪▪ Hemisphere-Frühjahrstagung 2015: „Perspektiven für ein Hamburger Einfüh-
rungsmodul an der UHH“

▪▪ „Tour d´Horizon der Studieneingangsphase II“
▪▪ Verschriftlichungen: Reader mit gesammelten Erkenntnissen; „Werkzeugkas-
ten“ für Lehrende zum Transfer der erprobten Maßnahmen

▪▪ Ausweitung: Transfer auf Studiengänge der anderen Fachbereiche der Fakultät
▪▪ Verstetigung: Entwicklung eines Nachhaltigkeitskonzepts zur personenunab-
hängigen, langfristigen Nutzung der Hemisphere-Erkenntnisse

▪▪ Erweiterung: Entwicklung einer ergänzenden Hemisphere-Orientierungsphase

Konzeption
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Angeboten
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Passagen aus Erwerbstätigkeit in das Studium (PETS)

Der Fachbereich Sozialökonomie er-
möglicht Studieninteressierten ver-
schiedene Zugangswege in das Studi-
um, unter anderem für Menschen mit 
Berufserfahrung und ohne allgemeine 
Hochschulzugangsberechtigung. Die 
verschiedenen Studienanfängerinnen 
und -anfänger verfügen dadurch über 
unterschiedliche Vorprägungen, Er-
fahrungen und Kenntnisse.

Dieses Teilprojekt vergleicht traditi-
onelle Studierende (mit Abitur) und 
nicht-traditionelle Studierende (ohne 
Abitur). Zu diesem Zweck werden die 
Studienanfängerinnen und -anfänger 
zu Beginn und zum Ende der Studieneingangsphase befragt und Systemdaten ana-
lysiert. Auf diese Weise werden die Wege der Studierenden im Bachelor Sozialökono-
mie an die Universität sowie deren Einstellungen verglichen und ihr Studienverlauf 
analysiert. 

Auf Basis der Forschungsergebnisse werden Vorschläge zur Optimierung der Auf-
nahmeprüfung und der Anrechnungspraxis erarbeitet. Die Ergebnisse leisten damit 
einen Beitrag zur Flexibilisierung der Studieneingangsphase.

Die Projektergebnisse werden publiziert und geben Anregungen für die bundesweite 
Adaption von Studienangeboten an die Anforderungen nicht-traditioneller Studie-
render.

Zielsetzung

▪▪ Kernthema des Teilprojekts sind die (un-
terschiedlichen) Herausforderungen für 
„traditionelle“ und „nicht-traditionelle“ 
Studierende während des Studiums des 
BA Sozialökonomie.

▪▪ Zentrales Interesse gilt der Situation in 
der Studieneingangsphase.

▪▪ Auf Basis der im Teilprojekt gewonnenen 
Ergebnisse sollen die Studieneingangs-
phase optimiert und Unterstützungsan-
gebote etabliert werden.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Übergänge gestalten

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger im Bachelor Sozialökonomie

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Holger Lengfeld

▪▪ Ansprechperson: Dr. Tobias Brändle

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/projekte/tp29

▪▪ Fertigstellung der Berichte zu den anwendungsbezogenen Projektbestantei-
len (Anrechnung, Zulassung)

▪▪ Formulierung eines Vorschlags zur Optimierung und Ausweitung des 
Anrechnungsverfahrens von beruflichen Qualifikationen am Fachbereich 
Sozialökonomie (in Kooperation mit hamburgischen Berufsschulen)

▪▪ Abschluss der Befragung von Studienanfängerinnen und -anfängern, Über-
führung der Daten in einen SPSS-Datensatz und Auswertung

▪▪ Analyse von Studienverlaufsdaten 

▪▪ Besprechungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Projekts

▪▪ Treffen des Projektteams mit der Projektleitung

▪▪ Austausch mit anderen Teilprojekten sowie Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern an anderen Institutionen zu zentralen Fragestellungen 

▪▪ Vorträge auf nationalen und internationalen Tagungen

▪▪ Weitere Analyse der Studienverlaufs- und Befragungsdaten 

▪▪ Fertigstellung von weiteren Publikationen 

▪▪ Dissemination der Forschungsergebnisse

▪▪ Weiterleitung der anwendungsbezogenen Projektberichte an die akademi-
sche Selbstverwaltung 

▪▪ Das Projekt läuft Mitte 2015 aus.

Konzeption 

 
 
 
 

Projekt- 
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Handlungsfeld
Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten

Studienanfängerinnen und -anfänger werden durch ausgebildete Studierende der gleichen Fachrichtung 
begleitet. Durch den persönlichen Kontakt und die geteilte Erfahrung können so am besten diejenigen 
Fragen und Probleme geklärt werden, die sich zu Beginn des Studiums stellen. Für Studierende in höheren 
Semestern bietet die Tätigkeit als Tutorin oder Tutor die Möglichkeit, sich didaktisch zu qualifizieren und 
erworbene Kenntnisse weiterzugeben.

Teilprojekte

▪▪ Tutorien zur Begleitung der Studieneingangsphase (Teilprojekt 10)  94

▪▪ Mentorenprogramm für besondere Zielgruppen (Teilprojekt 11)  96

▪▪ Mentoring Rechtswissenschaft: Begleitung von Übergangsphasen (Teilprojekt 23)  98

▪▪ Studentische Initiativen Fördern (Teilprojekt 27)  100

▪▪ International Welcome Week & Welcome Buddy Programm (Teilprojekt 35)  102

▪▪ Brücken in die Geisteswissenschaften (Teilprojekt 44)  104
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Tutorien zur Begleitung der Studieneingangsphase

Studienanfängerinnen und -an-
fänger bedürfen in den geistes-
wissenschaftlichen Fächern einer 
besonders intensiven fachlichen Un-
terstützung, damit der Studienerfolg 
nachhaltig gesichert werden kann. 
In regelmäßig tagenden Kleingrup-
pen bereiten fortgeschrittene Stu-
dierende die Inhalte und Themen 
der Einführungsmodule zielgruppe-
nadäquat auf und unterstützen ihre 
Kommilitoninnen und Kommilitonen 
dabei, vermittelte Methoden an kon-
kreten Gegenständen zu erproben, 
Themen nachzuarbeiten und Aufträ-
ge aus den Kernlehrveranstaltungen 
zu bearbeiten. 

Das Teilprojekt ermöglicht den betei-
ligten Fachbereichen die Einstellung 
zusätzlicher Tutorinnen und Tutoren 
in der Studieneingangsphase. So 
kann die Anzahl der Kleingruppen 
erhöht bzw. die Gruppengrößen der 
Tutorien nach didaktischen Erforder-
nissen reduziert werden. Studierende können in einem niedrigschwelligen und 
von Vertrauen geprägten Format über die Inhalte des Studiums reflektieren und 
Probleme direkt ansprechen. Dadurch können sie sich besser orientieren und si-
cherer mit den Anforderungen des Studiums umgehen. Die Tutorinnen und Tu-
toren können im Rahmen des Teilprojektes fächerübergreifend hochschuldidak-
tisch qualifiziert werden.

Zielsetzung
▪▪ Tutorien gehören seit Jahrzehnten zu den 
Wesensmerkmalen guter Lehre in den 
meisten geisteswissenschaftlichen Diszip-
linen. Im Rahmen des Teilprojekts besteht 
die Möglichkeit, die Wirksamkeit dieser be-
währten geisteswissenschaftlichen Lehr- 
und Lernform unter Beweis zu stellen und 
gezielte Möglichkeiten der Optimierung 
(z. B. hochschuldidaktische Qualifizierung, 
Supervision, Vernetzung mit Mentorien 
und Schreibwerkstätten) zu entwickeln.

▪▪ In regelmäßig tagenden Kleingruppen be-
reiten fortgeschrittene Studierende die In-
halte und Themen der Einführungsmodule 
zielgruppenadäquat auf und unterstützen 
ihre Kommilitoninnen und Kommilitonen 
dabei, vermittelte Methoden an konkreten 
Gegenständen zu erproben, Themen nach-
zuarbeiten und Aufträge aus den Kernlehr-
veranstaltungen zu erledigen.

Projektinformationen
▪▪ Handlungsfeld: Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten
▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger in den Bachelorstudien-
gängen der beteiligten Fachbereiche

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Silke Segler-Meßner, Dr. Bernd Struß
▪▪ Ansprechperson: Prof. Dr. Silke Segler-Meßner, Dr. Bernd Struß
▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/projekte/tp10

▪▪ Die Einführungsmodule der Bachelor-Studiengänge in den beteiligten Fach-
bereichen wurden mit zusätzlichen Tutoriengruppen ausgestattet werden.

▪▪ Regelmäßige Abstimmung der TP-Leitung mit den Fachbereichkoordina- 
torinnen und -koordinatoren.

▪▪ Vorbereitung der teilprojektübergreifenden Evaluation in Kooperation mit 
anderen Tutoring-Projekten und TP24.

▪▪ TP 10 beteiligt sich im Jahr 2015 an dem Vorhaben „ATELIER“ des Studien-
dekanats GW. Ziel des Vorhabens ist es, neue Formen interessengeleiteten, 
projektbezogenen und selbstgesteuerten Studierens in den Geisteswissen-
schaften durch die punktuelle Bereitstellung von Tutorien zu unterstützen 
und zu fördern. 

Realisierung von 
Angeboten

Projektmanage-
ment
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Ausblick 2015

Ergebnisse 2014



96 97Te
ilp

ro
je

kt
11 Mentorenprogramm für besondere Zielgruppen 

Ähnlich wie das TP 10 stellt sich auch 
dieses Teilprojekt dem Problem, dass 
es für Studienanfängerinnen und -an-
fänger insbesondere größerer geistes-
wissenschaftlicher Fächer ist, sich in 
dem anonymen Umfeld einer großen 
Universität zu orientieren und sich mit 
ihren individuellen Stärken, Wünschen 
und Interessen zu artikulieren.

In speziell auf die Bedürfnisse der Ziel-
gruppe zugeschnittenen (feste Mento-
ring-Kleingruppen, offene Workshops) 
Veranstaltungsformaten unterstützen 
Mentorinnen und Mentoren die Stu-
dierenden darin, ihr Studium selbstständig zu gestalten. Studierende sollen dazu 
ermuntert werden, sich von Beginn an als mündige, vollwertige Mitglieder der Uni-
versität zu begreifen.

Dazu gehören Motivation zu außercurricularen Gestaltungsmöglichkeiten, etwa 
hochschulpolitisches Engagement, das Bilden von Netzwerken und studentische 
Kultur- und Projektarbeit.

Die Mentorinnen und Mentoren erhalten ein speziell auf ihre Bedürfnisse abge-
stimmtes Schulungs- und Supervisionsangebot. Sie sammeln erste Lehr- und Bera-
tungserfahrung in einem professionellen Umfeld.

.

Zielsetzung

▪▪ Die beteiligten Fachbereiche setzen 
Mentorinnen und Mentoren ein, um die 
Studienanfängerinnen und -anfänger 
über einen längeren Zeitraum intensiv 
zu begleiten. Sie sollen die Mentees da-
bei unterstützen selbstbestimmt und 
interessengeleitet zu studieren, eigene 
Schwerpunkte zu setzen und Universität 
als gestaltbaren Erfahrungsraum zu be-
greifen.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger in den beteiligten 
Fachbereichen

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Silke Segler-Meßner, Dr. Bernd Struß

▪▪ Ansprechperson: Dr. Sabine Forschner (Fachbereiche SLM I+II), Tinta 
Schmieden, M.A. (Fachbereich Geschichte)

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/projekte/tp11

▪▪ Fortsetzung der dreisemestrigen festen Mentoringgruppen

▪▪ Einrichtung neuer Gruppen

▪▪ Druchführung offener Workshops

▪▪ Abhalten von Sprechstunden

▪▪ individuelle Beratung

▪▪ Etablierung eines Jahresplans 

▪▪ Routinisierung von regelhaften Aufgaben

▪▪ weitere inhaltliche und organisatorische Anpassung des offenen Angebots an 
den Semesterverlauf entsprechend den Bedürfnissen und Ressourcen der Studi-
enanfängerinnen und -anfänger

▪▪ Regelmäßige Teamtreffen: dreimal pro Semester mit der Projektleitung, alle 
vierzehn Tage mit den Fachbereichskoordinatorinnen und -koordinatoren

▪▪ Zwei bis vier Schulungstermine pro Semester durch einen externen Lehrbeauf-
tragten

▪▪ Teilnahme an der Jahrestagung des Universitätskollegs

 
 

▪▪ Vorbereitung und Durchführung einer projektbezogenen Evaluation

Realisierung von 
Angeboten

Konzeption

 
 

Projektmanage-
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Mentoring Rechtswissenschaft:  
Begleitung von Übergangsphasen

Bei ihrem Weg durch das Studium sam-
meln Studierende eine große Menge an 
Prozesswissen und Erfahrungen. Die-
ses Wissen müssen sich Studienanfän-
gerinnen und -anfänger oft mühsam 
selbst erarbeiten. Das Betreten einer 
neuen Phase, sei es die Aufnahme ei-
nes Studiums oder der Einstieg in das 
Berufsleben, ist mit vielen Unsicherhei-
ten und gelegentlichen Frustrationen 
verbunden. Deshalb ist es naheliegend, 
bestehendes Wissen an die jüngeren Generationen weiterzugeben, damit es nicht ver-
loren geht bzw. immer wieder von Neuem gefunden werden muss. 

Dieses Teilprojekt bringt deshalb Mentoring-Paare zusammen, um den Erfahrungsaus-
tausch und die Vernetzung zwischen Studierenden und Absolventinnen und Absolven-
ten sowie zwischen Promotionsstudierenden und wissenschaftlichen Mitarbeitenden 
und Berufstätigen gezielt zu fördern. Durch individuelle Unterstützung bei der Orien-
tierung und der Bewältigung von neuen Herausforderungen und durch eine frühzei-
tige Reflexion der eigenen Ziele wird möglichen Unsicherheiten und Überforderungs-
momenten vorgebeugt. Der persönliche Rat und direkte Kontakt sind oft plastischer 
und hilfreicher als die Vermittlung von Wissen über Informationsbroschüren oder 
Einführungsveranstaltungen. Studierenden wird durch dieses Programm ermöglicht, 
sich besser in der Studieneingangsphase zu orientieren und effizienter zu lernen und 
zu arbeiten. In der Phase vor dem Berufseinstieg können eigene Ziele realistisch ein-
geschätzt und offene Fragen z. B. zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf vertraulich 
beantwortet werden. Die Mentorinnen und Mentoren erhalten eine Gelegenheit, ihre 
Beratungs- und Coachingkompetenz und ihr persönliches Netzwerk auszubauen.

Zielsetzung

▪▪ In einer Übergangsphase müssen neue 
Eindrücke und Informationen verarbeitet 
und neue Aufgaben bewältigt werden. 
Viele Informationen, die für die erfolgrei-
che Gestaltung dieser Phase wichtig und 
nützlich sind, werden erst durch die Wei-
tergabe von Erfahrungswissen greifbar.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten

▪▪ Zielgruppe: Studierende und Promovierende der Rechtswissenschaft

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. iur Dagmar Felix, Maija Siepelmeyer

▪▪ Ansprechpersonen: Tanja Siggelkow, Susanne Reil

▪▪ Website: www.jura.uni-hamburg.de/lehre/universitaetskolleg/projekte/		
mentoring

▪▪ Bewerbungsverfahren, Matching 
▪▪ Begleitung des Programms durch verschiedene Workshops

▪▪ Semesterweise Durchführung des Studierendenmentorings (Beendigung 
zweiter Durchgang mit 14 Paaren, Durchführung dritter Durchgang mit 14 
Paaren, Start vierter Durchgang mit 20 Paaren) und Start des zweiten und 
dritten Durchgangs des Promovierendenmentorings (zweiter Durchgang 
mit 4 Paaren, dritter Durchgang mit 6 Paaren); Durchführung der Begleit-
programme für Mentorinnen und Mentoren in Form von Workshops und 
Supervisionsangeboten vor, während und zum Abschluss der Durchgänge; 
Individuelle Vorbereitungsgespräche mit Mentees; Ständiges Angebot, sich 
bei Fragen oder Konflikten an die Projektmitarbeiterinnen zu wenden.

▪▪ Abschlussveranstaltung 

▪▪ Studierendenmentoring: Die Teilnahme am Programm wird als sehr lohnens-
wert empfunden, alle Teilnehmenden geben an, das Mentoring weiterempfeh-
len zu würden.

▪▪ Promovierendenmentoring: Sowohl die Mentorinnen und Mentoren als 
auch die Mentees haben die Teilnahme am Programm als durchwegs positiv 
bewertet. Nach Angaben der Mentees war das Programm hinsichtlich Karri-
ereplanung und beruflicher Orientierung sowie Organisation der Dissertation 
besonders hilfreich. Die Mentorinnen und Mentoren konnten eine Weiterent-
wicklung ihrer Mentees feststellen Die Dauer von einem Jahr wird als Laufzeit 
als genau richtig eingeschätzt.

▪▪ Evaluationsvorbereitung, Auswertung und Umsetzung für weitere Durchgänge

▪▪ Teilnahme an der Jahrestagung des Universitätskollegs

 

▪▪ Studierendenmentoring: Abschluss der Evaluation des dritten Durchgangs; 
Abschluss und Evaluation des vierten Durchgangs, Durchführung und Evalua-
tion des fünften Durchgangs sowie Start des sechsten Durchgangs. Je nach 
Evaluationsergebnissen gegebenenfalls kontinuierliche, bedarfsgerechte Op-
timierung und Weiterentwicklung des Programms.

▪▪ Promovierendenmentoring: Abschluss und Evaluation des zweiten und drit-
ten Durchgangs sowie Auswertung und gegebenenfalls Optimierung des 
Bewerbungs- und Begleitprozesses; Auftakt des vierten Durchgangs sowie 
Begleitung der Teilnehmenden über das Jahr hinweg; Erarbeitung eines Zu-
kunftskonzepts; Vorbereitung der Evaluation des vierten Durchgangs; Vorbe-
reitung eines fünften Durchgangs für das Jahr 2016.

Konzeption

Realisierung von 
Angeboten 
 
 
 
 
 
 

Evaluation 
 
 
 
 
 

Veranstaltungen
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Ergebnisse 2014
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Studentische Initiativen Fördern (StIF)

In diesem Teilprojekt können Studie-
rende eigene Ideen zur Verbesserung 
von Studium und Lehre vorschlagen 
und umsetzen. Dafür bewerben sie 
sich mit Projektanträgen bei einer 
Jury, paritätisch besetzt mit Studie-
renden und Lehrenden sowie der Vi-
zepräsidentin für Studium und Lehre. 
Die Motivation, Veränderungen an 
der Universität mitzugestalten, wird 
durch finanzielle Förderung und die 
Qualifizierung für Antragstellung und 
Projektmanagement erweitert. Be-
werberinnen und Bewerber werden 
laufend beraten und geförderte Pro-
jekte hochschuldidaktisch begleitet.

Die Universität profitiert von der Kre-
ativität und den Erfahrungen der Stu-
dierenden, deren vielfältige Potenziale durch das Teilprojekt sichtbar und nutzbar 
gemacht werden. Die Ergebnisse der Projekte werden nachhaltig durch Dokumenta-
tion, Beratungsangebote, studentische Mitbestimmung bei der Projektauswahl und 
die Einbindung der Projekte in den Fakultäten gesichert. Eine Partnerschaft durch 
hauptamtliche Mitglieder der Universität trägt zur nachhaltigen Verankerung bei.

Alle geförderten Projekte stellen sich mit ausführlichen Darstellungen und teilweise 
eigenen Internetauftritten auf der Projektwebsite vor.

Zielsetzung

▪▪ Studierende sind aktive Mitglieder der 
Hochschule. Hier setzt das Teilprojekt an, 
indem es Instrumente entwickelt, die die 
Teilhabe von Studierenden an Verände-
rungen in Studium und Lehre gezielt för-
dern.

▪▪ Ausgangspunkt für die Förderung ist die 
Reflexion über Studium und Lehre an der 
Universität Hamburg.

▪▪ Das Projekt signalisiert der Hochschu-
löffentlichkeit, dass Studierende mit 
verhältnismäßig wenig Mitteln viel 
bewirken können und Teil der Reform- 
bemühungen sind.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten

▪▪ Zielgruppe: Studierende aller Fachrichtungen

▪▪ Projektleitung: Ulrike Helbig

▪▪ Ansprechperson: Nik Oberlik

▪▪ Website: http://tp27.universitaetskolleg.uni-hamburg.de

▪▪ Das TP27 hat 2014 erneut acht studentische Projekte gefördert, die sich mit 
der Verbesserung von Studium und Lehre beschäftigen.

▪▪ 2014 wurde die gesamte erste Förderphase von 2012 bis 2014 einer intensi-
ven internen Evaluation unterzogen. Alle studentischen Projekte und alle 
dazugehörigen Projektpatinnen und -paten wurden befragt. Die Ergebnisse 
sind in einen Evaluationsbericht eingeflossen.

▪▪ Inhaltlicher Höhepunkt des Jahres war eine Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. 
Susanne Rupp, Vizepräsidentin für Studium und Lehre, den AStA-Vorsitzen-
den Esther Bender und Moritz Lamparter und der Autorin und Journalistin 
Dr. Christiane Florin. Thema war die Generation Y und ihr Interesse für 
studentisches Engagement. Die Diskussion wurde von Dr. Thorsten Logge 
moderiert und ist über lecture2go abrufbar.

▪▪ Studierende sollen neben der Durchführung der eigenen Projekte noch 
mehr für die Teilhabe bei der Ausgestaltung des TP27 gewonnen werden.

▪▪ Ausbau der etablierten Strukturen und Erhöhung der Sichtbarkeit

Realisierung von 
Angeboten

 
Evaluation
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International Welcome Week &  
Welcome Buddy Programm

Die ersten Tage in einem neuen Stu-
dium sind besonders prägend für den 
weiteren Studienverlauf und eine 
hochsensible Phase, in der Studieren-
den der Einstieg in den Studienalltag 
voller Anforderungen und organisato-
rischen Hürden so leicht wie möglich 
gemacht werden soll. Dies gilt umso 
mehr für internationale Studierende, 
deren Abbruchquote bei bis zu 50  % 
liegt und die sich neben der Orientie-
rung in einem neuen Studienumfeld 
oft auch in einer neuen Stadt oder ei-
nem neuen Land zu Recht finden müs-
sen. Ihnen soll zuvorderst vermittelt 
werden, dass sie an der Universität 
Hamburg Willkommen sind.

Deshalb wird in diesem Teilprojekt die International Welcome Week und in Zukunft 
auch das Welcome Buddy Programm realisiert. Dabei handelt es sich um Angebote 
wie Informationsveranstaltungen, Campus- und Stadtführungen die sowohl inter-
nationalen als auch deutschen Studierenden zahlreiche Möglichkeiten bieten, sich 
gut in das Universitätsleben einzufinden und wichtige erste Kontakte zu knüpfen. 
Neben praktischen Hinweisen zur Bewältigung der Herausforderungen geht es dabei 
auch um das Zusammenbringen verschiedener kultureller Hintergründe, um neben 
der fachlichen auch die soziale und kulturelle Perspektive eines Studiums von Anfang 
an zu öffnen und die Internationalisierung des Studiums zu vertiefen.

Das Teilprojekt wird genau wie das TP36 nicht aus QPL-Mitteln, sondern aus dem 
Haushalt der Universität Hamburg finanziert, ist aber aufgrund seines thematischen 
Zuschnitts Teil des Universitätskollegs.

Zielsetzung

▪▪ Durch Angebote, die auf Gemeinsamkei-
ten von deutschen und internationalen 
Studierenden fokussieren und von stu-
dentischem Engagement getragen sind, 
intendieren die International Welcome 
Week und das Welcome Buddy Programm, 
eine Willkommenskultur zu etablieren, in-
ternationalen Studienanfängerinnen und 
-anfängern den Einstieg ins Studium zu er-
leichtern und insgesamt zur Internationa-
lisierung des Studiums an der Universität 
Hamburg beizutragen.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger aller Fachrichtungen

▪▪ Projektleitung: Alexandra Hach, Dr. Julia Quante

▪▪ Ansprechperson: Alexandra Hach

▪▪ Website: www.uni-hamburg.de/welcome

▪▪ Nutzung der Veranstaltungsevaluation des vergangenen Jahrs zur Anpas-
sung des diesjährigen Programms

▪▪ Überprüfung des Angebots im Hinblick auf die vom TP33 vorgestellten kriti-
schen Studienanforderungen in der Studieneingangsphase

▪▪ Koordinierung der International Welcome Week durch zwei akademische 
Tutorinnen

▪▪ Durchführung einer Tutorinnen- und Tutoren-Schulung vor der International 
Welcome Week

▪▪ Kooperation mit der Schreibwerkstatt Mehrsprachigkeit (TP05) und dem 
Projekt Selbstreflexives Studieren (TP31)

▪▪ Kooperation mit 15 weiteren universitären sowie uninahen Einrichtungen 
und Initiativen auf dem Campus

▪▪ Teilnahme an der Jahrestagung des Universitätskollegs

▪▪ Veröffentlichung der Evaluation auf der Website:  
www.uni-hamburg.de/piasta/community/feedback

▪▪ Vom 1.-4.10.2014 wurde an der Universität Hamburg mit 65 Veranstaltungen 
und rund 4000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern zum sechsten Mal er-
folgreich die International Welcome Week zum Start eines Wintersemesters 
durchgeführt.

▪▪ Durchführung der siebten International Welcome Week 

▪▪ Ergänzung der International Welcome Week durch die Schulung und Ver-
mittlung von Welcome-Buddies für die internationalen Studienanfängerin-
nen und -anfänger

Konzeption

 
Projekt- 
management
 

Veranstaltungen
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Brücken in die Geisteswissenschaften

Studienanfängerinnen und -anfänger 
werden mit fachlichen Anforderun-
gen konfrontiert, mit denen sie bei 
ihrer Studienfachentscheidung nicht 
gerechnet haben. Sie kommen häufig 
mit stark idealisierten Vorerwartun-
gen in ihr Fach und treffen auf eine da-
von abweichende nüchterne „Studien-
wirklichkeit“. Es mangelt ihnen nicht 
selten an grundlegenden Studienein-
stiegskompetenzen (Rollenbewusst-
sein, mündliche und schriftliche Aus-
drucksfähigkeit, Selbstorganisation, 
Resilienz), die für die Aufnahme eines 
geisteswissenschaftliches Studium es-
sentiell sind. Anonymität und Verein-
zelung erschweren die Identifikation 
mit der Institution (Fach, Fachbereich, 
Fakultät) und ihren Mitgliedern. Die 
genannten Konstellationen mindern 
in ganz erheblichem Maße die Studienzufriedenheit, führen zu individueller Frustra-
tion und in letzter Konsequenz nicht selten zum vorzeitigen Abbruch des Studiums 
oder zum Wechsel des Faches. 

Das Teilprojekt 44 reagiert darauf mit der Entwicklung eines speziell auf die Bedürf-
nisse der Studienanfängerinnen und -anfänger abgestimmten Kurs- und Beratungs-
angebots. Im Rahmen eines integrierten Interventionskonzepts werden bestehende 
Angebote der beteiligten Fachbereiche (wie die Orientierungseinheiten) optimiert 
und neue zeitgemäße Veranstaltungsformate konzipiert und implementiert. Im Mit-
telpunkt stehen dabei die Vermittlung von fachspezifischen Lehr- und Lernkulturen 
und von Institutionenwissen sowie von Techniken des Zeit- und Selbstmanagements. 
Weiterführende Hilfs- und Beratungsangebote an der Universität Hamburg werden 
vorgestellt, Kontakte zu außeruniversitären Partnerinstitutionen (Kultureinrichtun-
gen, Konsulate, etc.) hergestellt. 

Zielsetzung
▪▪ Studienanfängerinnen und -anfänger 
kommen mit stark divergierenden Vor-
kenntnissen und Erwartungen an die 
Universität. Die Universität erwartet von 
Studierenden einen hohen Grad an Selb-
storganisation und Eigeninitiative. Dar-
auf sind die Studienanfängerinnen und 
-anfänger nicht hinreichend vorbereitet.

▪▪ Das Teilprojekt reagiert mit gezielten An-
geboten in der Studieneingangsphase auf 
diese veränderte Situation und ermög-
licht Studierenden so einen passgenaue-
ren Einstieg ins geisteswissenschaftliche 
Fachstudium.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studienanfängerinnen und -anfänger begleiten

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger 

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Silke Segler-Meßner, Dr. Bernd Struß

▪▪ Ansprechpersonen: Esther Morgenthal, Merle Mulder

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/projekte/tp44

▪▪ Erprobung neuer Angebotsformate in der Studien- und Beratungspraxis, z. B. 
begleitete studentische Arbeitsgruppen, Best-Practice-Treffen, Podcast-Seminar

▪▪ Organisatorische Unterstützung und Systematisierung der bestehenden Ange-
bote für Studienanfängerinnen und -anfänger wie z. B. Orientierungseinheiten, 
-tutorien und Infoveranstaltungen

▪▪ Regelmäßige Sprechstunden für Studierende

▪▪ Bedarfsanalyse unter allen Bachelor-Studierenden sowie Lehrenden in Schlüs-
selpositionen am FB Kultur zur inhaltlichen Ausgestaltung des Projekts 

▪▪ Koordination der einzelnen Maßnahmen in Absprache mit der TP-Leitung

▪▪ Kontinuierliche Absprache mit den Fachbereichs- und Studiengangsleitungen

▪▪ Bedarfsorientierte Anpassung des Angebots, verstärkte Zusammenarbeit mit 
und Vernetzung von Studienbüros, Lehrenden in Schlüsselpositionen und FSRen

▪▪ Fertigstellung der Projektskizze zu Orientierungstutorien am AAI

▪▪ Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit (Homepage, facebook, Newsletter, Flyer etc.) 

▪▪ TP 09: gemeinsame Veranstaltungen, facebook-Seite, Flyer

▪▪ Gemeinsame Planung und Durchführung von Veranstaltungen mit den Studi-
enbüros, Studienfachleitungen und den FSRen im Rahmen der OE

▪▪ Podcast-Seminar: RRZ (Medienberatung)

▪▪ ABK-Koordination AAI

▪▪ Veranstaltungsreihe „Berufsperspektiven für Kulturwissenschaftler/innen“: 
Alumniverein der UHH, Team für akademische Berufe, CareerCenter

▪▪ Best-Practice-Treffen und Infoveranstaltung „Auslandsaufenthalte“: Eras-
mus-Beauftragte der Fächer, Erasmus-Büro der Fakultät, Abt. Internationales 

▪▪ Ausrichtung eines Slots auf der Jahrestagung des Universitätskollegs

▪▪ Teilnahme UK-Werkstatt und BASISQualifikation des ZHW

▪▪ Fortführung, Ausbau und Evaluation der bisherigen Angebote

▪▪ Erprobung neuer Angebotsformate

▪▪ Weiterführung und Intensivierung des Austausches mit den übrigen Teilprojek-
ten und Mitgliedern der Fachbereiche

▪▪ Unterstützung bei Konzeption, Organisation und Durchführung des Fakultäts-
tags Geisteswissenschaften
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Handlungsfeld
Akademisches Lernen

Studierende in den ersten beiden Semestern sollen dazu befähigt werden, ihr weiteres Studium wissen-
schaftlich fundiert und eigenständig zu betreiben. In fachspezifischen und fachübergreifenden Angebo-
ten werden sowohl methodische als auch allgemeine Grundlagen eines Hochschulstudiums vermittelt, 
die das Fundament für eine umfassende akademische (Aus-)Bildung darstellen.

Teilprojekte „Akademisches Lernen“

▪▪ Lehrlabor (Teilprojekt 16)  108

▪▪ Mathematik Didaktik Lehramt (Teilprojekt 17)  110

▪▪ Selbstorganisation und Lernstrategien für Erstsemester-Studierende der Rechtswissenschaft  
(Teilprojekt 20)  112

▪▪ Fachdidaktische Optimierung der Studieneingangsphase in der Rechtswissenschaft (FadOS)  
(Teilprojekt 21)  114

▪▪ Selbstreflexives Studieren (Teilprojekt 31)  116

▪▪ RIO – Das wissenschaftlich-akademische, tutoriumsbegleitende ePortfolio (Teilprojekt 32)  118

▪▪ Interkulturelles Training und Coaching (Teilprojekt 36)  120
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Zielsetzung

▪▪ Die Teilnahme am Lehrlabor bietet Leh-
renden der MIN-Fakultät die Möglichkeit, 
innovative Lehrkonzepte in der Studien- 
eingangsphase umzusetzen.

▪▪ So soll ein Beitrag dazu geleistet werden, 
die Lehre in der Studieneingangsphase 
dauerhaft zu verbessern und Studierende 
beim Einstieg in das Studium individuel-
ler und besser zu unterstützen.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Lernen

▪▪ Zielgruppe: Lehrende und mittelbar Studierende der MIN-Fakultät

▪▪ Projektleitung: Kai Siemonsen

▪▪ Ansprechpersonen: Carolin Gaigl, Rainer Schleevoigt, Eugene Quenum

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/projekte/tp16

▪▪ Weiterentwicklung der gemeinsam mit Teilprojekt 24 erarbeiteten Evaluati-
onsinstrumente (Lehrenden- und Studierendenfragebogen)

▪▪ Organisation und Durchführung zweier Antrags- und Auswahlverfahren 
sowie zweier Sitzungen der Auswahlkommission 

▪▪ 2014 konnten weitere sieben Lehrprojekte in fünf verschiedenen Fachberei-
chen abgeschlossen werden. Damit konnte das Lehrlabor seit Projektbeginn 
bereits 17 Lehrprojekte fördern. In allen Fällen wurden Veranstaltungen 
grundlegend reformiert. Alle Projekte waren soweit erfolgreich, dass die 
erreichten Reformen auch nach Abschluss der Projekte beibehalten bzw. 
weiterentwickelt werden sollen. In einem Fall (Leswerkstatt Mathematik) 
sind dafür dauerhaft zusätzliche Mittel erforderlich, die zukünftig aus Haus-
haltsmitteln zur Verfügung gestellt werden.

▪▪ Durchführung zweier Lehrenden-Workshops in Zusammenarbeit mit Teilpro-
jekt 34 zum Erfahrungsaustausch sowie zur Verstetigung der Lehrprojekte 

▪▪ Alle Lehrprojekte wurden evaluiert. Darüber hinaus gab es eine erste übergrei-
fende Zwischenevaluation, welche in Band 6 der Universitätskolleg-Schriften 
veröffentlicht wurde. 

▪▪ Unterstützung der Lehrprojekte bei Planung, Umsetzung, Evaluation sowie 
allen organisatorischen Fragen

▪▪ Analysegespräche mit den Lehrenden auf Basis der Evaluationsergebnisse
▪▪ Unterstützung der Lehrenden bei der Erstellung von Kurzberichten

▪▪ Regelmäßige Teamtreffen mit anderen Teilprojekten – insbesondere TP24, 34 
sowie Teilprojekten der MIN-Fakultät

▪▪ Kooperation mit dem IZuLL/ZHW und dem E-Learning-Büro der MIN-Fakultät. 

▪▪ Teilnahme an der QPL-Tagung „Professionalisierung von Lehre, Studienfachbe-
ratung und Studienmanagement. Herausforderungen nach Bologna“, Mainz

▪▪ Teilnahme an der QPL-Tagung „Jahrestagung des Universitätskollegs“, Hamburg
▪▪ Teilnahme mit Vortrag (gemeinsam mit TP 24) an der Frühjahrstagung des 
Arbeitskreises Hochschule der DeGEval, Magdeburg 
 

▪▪ Durchführung, Unterstützung und Evaluation neuer Lehrprojekte
▪▪ Begleitung und Evaluation von drei bereits begonnenen Lehrprojekten
▪▪ Durchführung weiterer Workshops und Veranstaltungen
▪▪ Weiterentwicklung des Lehrlabor-Konzepts und Beitrag zum Folgeantrag
▪▪ Auswahl der Lehrprojekte für das Jahr 2016

Konzeption 
 
 

Realisierung von 
Angeboten 
 
 
 
 
 
 
 

Evaluation 
 
 

Projekt- 
management
 

 

Veranstaltungen  
 

 

Ausblick 2014

Ergebnisse 2014

Alle Projekte des Lehrlabors, wurden in 
Band 6 der Schriftenreihe Universitäts-
kolleg ausführlich vorgestellt. Die digita-
le Version dieses Bandes finden sie unter  
uhh.de/uk-schriften006

Lehrlabor

Studierende beim Übergang an die Uni-
versität zu unterstützen und die Grund-
lagen für ein erfolgreiches Studium zu 
legen, stellt hohe Anforderungen an die 
Lehre in der Studieneingangsphase.

Lehrveranstaltungen so weiterzuent-
wickeln, dass sie selbstgesteuertes 
Lernen fördern und Studierende bei 
der Entwicklung individueller Lern-
strategien unterstützen, ist wegen 
des damit verbundenen hohen Auf-
wands im Regelbetrieb meist nur 
schwierig umzusetzen.

Das Lehrlabor bietet Lehrenden der MIN-Fakultät deshalb die notwendige zeitliche 
Entlastung und personelle Unterstützung, damit sie sich intensiv der Weiterent-
wicklung ihrer Lehrveranstaltungen widmen und Innovationen in der Lehre umset-
zen können. Neben Ressourcen für wissenschaftliches und studentisches Personal 
stehen den Teilnehmerinnen und Teilnehmern im Lehrlabor Unterstützung durch 
die projekteigene Koordinierungsstelle bei der Planung, Organisation, Evaluation 
und Dokumentation der Lehrprojekte sowie technische Beratung durch das E-Le-
arning-Büro der Fakultät zur Verfügung. Die im Lehrlabor erprobten Lehrprojekte 
werden umfangreich analysiert und dokumentiert, wodurch Transfer und Versteti-
gung erfolgreicher Ansätze ermöglicht werden. 

Indem sich die geförderten Lehren-
den in regelmäßigen Workshops aus-
tauschen und sich als Projekt-Fellows 
in Projektgremien wie der Auswahl-
kommission einbringen, trägt das 
Lehrlabor auch dazu bei, einen hoch-
schulinternen Diskurs über gute Lehre 
anzustoßen.

http://uhh.de/uk-schriften006
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17 Lehramtsausbildung im Fach Mathematik  

nachhaltig verbessern

Es gibt einen hohen gesellschaftli-
chen Bedarf an qualifizierten Ma-
thematiklehrkräften und gleichzeitig 
eine verhältnismäßig hohe Abbruch-
quote in den entsprechenden Studi-
engängen. Viele Studierende fühlen 
sich gerade zu Beginn des Studiums 
von den Herausforderungen der Ma-
thematik auf universitärem Niveau 
überfordert und beklagen die großen 
Unterschiede zur Schulmathematik. 
Dieses Teilprojekt zielt vor diesem 
Hintergrund auf eine Verbesserung 
der Studieneingangsphase im Sin-
ne einer Unterstützung der Mathe-
matiklehramtsstudierenden bei der 
Bewältigung des Übergangs von der 
Schule in die Hochschule.

Um adäquate Förderangebote entwickeln zu können, werden auf Wunsch die in-
dividuellen Fähigkeiten der Studierenden analysiert mit dem Ziel, die allgemeine 
Studienzufriedenheit zu steigern und Schwierigkeiten rechtzeitig entgegenzuwir-
ken. Die Förderangebote umfassen unter anderem E-Learning-Einheiten und spezi-
ell auf die Studierenden zugeschnittene Tutorien.

Zielsetzung

▪▪ In der Eingangsphase der (gymnasialen) 
Mathematiklehramtsausbildung ist eine 
hohe Abbruchquote zu verzeichnen, die 
diametral zum gesellschaftlichen Bedarf 
an gut ausgebildeten Lehrkräften im 
MINT-Bereich steht.

▪▪ Das Teilprojekt zielt in diesem Kontext auf 
die Entwicklung und Implementierung 
konkreter Maßnahmen zur Verbesserung 
der ersten Phase der Mathematiklehr-
amtsausbildung, um diese Abbruchquo-
te nachhaltig zu senken und das erzielte 
Kompetenzniveau der Absolventinnen 
und Absolventen nachhaltig zu heben.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Lernen

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger für das gymnasiale 
Lehramt Mathematik 

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Gabriele Kaiser, Prof. Dr. Birgit Richter,  
Prof. Dr. Jens Stuckmeier

▪▪ Ansprechperson: Dr. Philip Herrmann, Dr. Björn Schwarz

▪▪ Analyse der Vorlesungsinhalte der fachmathematischen Einführungsvor-
lesung „Lineare Algebra und Analytische Geometrie I + II“ unter der Per-
spektive der Schulrelevanz der Inhalte mit dem Ziel der anschließenden 
Entwicklung entsprechender vorlesungsbegleitender Materialien für die 
Studierenden

▪▪ Erneute Befragung der Lehramtsstudierenden für die Verbreiterung der 
Datenbasis zur Identifikation von Kompetenzen und Defiziten der Mathe-
matiklehramtsstudierenden, die eine Grundlage für die Entwicklung und 
Adaption der Projektangebote darstellt. 

▪▪ Erneute Bereitstellung verschiedener webbasierter Unterstützungsangebo-
te für die Studierenden 

▪▪ Angebote zu individueller Rückmeldung des Leistungsstandes und Analyse 
des bisherigen Studienverlaufs

▪▪ Ausbau der Kooperationen mit verschiedenen an der Studieneingangsphase 
von Mathematiklehramtsstudierenden beteiligten Lehrenden

▪▪ Fortsetzung der Entwicklung neuer Projektangebote sowie Adaption der 
bestehenden Angebote

▪▪ Fortführung der Studierendenbefragungen zu verschiedenen Zeitpunkten 
ihrer Studieneingangsphase

▪▪ Verstetigung der Projektangebote über die Projektlaufzeit hinaus sowie zur 
Adaption für weitere Bereiche der Mathematiklehramtsausbildung

▪▪ Entwicklung der vorlesungsbegleitenden Materialien auf Basis der Analysen 
der Einführungsvorlesung (s. o.)

▪▪ Einführung einer Peer-to-Peer-Beratung für die Mathematiklehramtsstudie-
renden in der Studieneingangsphase

Konzeption 
 
 
 
 

Realisierung von 
Angeboten 
 
 
 
Kooperationen 
 

Ausblick 2015

Ergebnisse 2014
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Selbstorganisation und Lernstrategien 
für Erstsemester-Studierende der Rechtswissenschaft

Das Teilprojekt fördert das selbständi-
ge Arbeiten und Lernen im rechtswis-
senschaftlichen Studium und wirkt 
kurzfristigen und wenig nachhaltigen 
Lernprozessen, etwa für bevorstehen-
de Klausuren, entgegen. Das Projekt 
erreicht dieses Ziel im Wesentlichen 
durch studentische Tutorinnen und Tu-
toren, eine verbesserte Beratung und 
einen Ausbau der Lerninfrastruktur.

Um von Anfang an positiv auf den Ler-
nerfolg der Studierenden einzuwirken, 
richtet sich das Projekt vornehmlich an 
Erstsemester-Studierende, die mithilfe 
nachhaltiger Lernstrategien und einer 
studierendenzentrierten Lernumge-
bung von Beginn des Studiums an in 
ihrem Arbeitsprozess unterstützt und nachhaltig geschult werden. Aufgrund des gro-
ßen Erfolges und entsprechender Nachfrage wurden bestimmte Angebote auch auf 
Studierende höherer Semester ausgeweitet. Diese Angebote werden unabhängig von 
der Finanzierung des Teilprojekts mit fakultätseigenen Mitteln ermöglicht.

Ein besonderer Fokus wird auf das Lernen in der Gruppe gelegt, das angeregt und als 
Grundform des Lernens etabliert wird. Die Tutorinnen und Tutoren werden vom Teil-
projekt geschult und die Ergebnisse der Maßnahmen laufend evaluiert, um diese bei 
Erfolg auch nach Ablauf des Projektes in der rechtswissenschaftlichen Fakultät veran-
kern zu können. Eine Adaption des Konzeptes in anderen Fachbereichen ist denkbar.

Zielsetzung

▪▪ Studierende sollen beim Übergang vom 
schulischen zum universitären Lernen un-
terstützt werden. 

▪▪ Ziel ist die Aneignung eines nachhaltigen 
Lernstils im Sinne einer bewussten Refle-
xion des eigenen Lernprozesses anstelle 
eines nur auf kurzfristiges Bestehen der 
Klausuren ausgerichteten „bulimischen“ 
Lernstils. 

▪▪ So sollen die Studierenden befähigt wer-
den, sich kontinuierlich auf die Erste 
Juristische Prüfung vorzubereiten und 
Rechtswissenschaft zu betreiben.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Lernen

▪▪ Zielgruppe: Studierende der Rechtswissenschaft , Tutorinnen und Tutoren

▪▪ Projektleitung: Jun.-Prof. Dr. Roland Broemel 

▪▪ Ansprechperson: Dr. Lena Stadler, Johanna Gößmann

▪▪ Website: www.jura.uni-hamburg.de/lehre/universitaetskolleg/projekte/
selbstorganisation-und-lernstrategien

▪▪ Überarbeitung des Skripts für die Veranstaltung „Lernmanagement am 
juristischen Fall“ sowie inhaltliche Schwerpunktverlagerung in der Veran-
staltung auf Basis der Evaluationsergebnisse 

▪▪ Erstmalige Durchführung eines neuartigen Konzepts von Kompaktkursen in 
den drei Rechtsgebieten (Strafrecht, Zivilrecht, Öffentliches Recht), in denen 
anhand von klausurtypischen Sachverhalten materiell-rechtliche Inhalte mit 
Lerntechniken verknüpft werden und Erstellung umfangreicher begleitender 
Skripte je Rechtsgebiet

▪▪ Durchführung von Zeitmanagement- und Lerntechnikkursen für Studienan-
fängerinnen und -anfänger sowie Examenskandidatinnen und -kandidaten

▪▪ Durchführung von neukonzipierten Blockkursen „Klausurentraining“, eben-
falls für beide genannten Zielgruppen

▪▪ Durchführung von Informationsveranstaltungen zum Nutzen von privaten 
Lerngruppen als Bestandteil des eigenen Lernprozesses und Zusammenstel-
lung und Unterstützung von Lerngruppen durch Lerngruppentutorinnen 
und -tutoren 

▪▪ Durch die Publikationen des Projekts wird das neuartige Konzept der Ver-
knüpfung rechtswissenschaftlicher Arbeit am Fall mit der Vermittlung von 
für das Jurastudium gewinnbringenden Lerntechniken sowohl Studierenden 
als auch anderen rechtswissenschaftlichen Fakultäten zugänglich gemacht.

▪▪ Einige der Projektergebnisse, z. B. der Kurse zu Zeitmanagement und 
Lerntechniken für Examenskandidatinnen und -kandidaten, werden in das 
Angebot der Fakultät überführt und können über die Projektfinanzierung 
hinaus angeboten werden. 

▪▪ Das Projekt läuft zum 31.03.2015 aus. Die Fakultät hat sich für die Fortfüh-
rung der Module des Projekts entschieden, die für einen bestimmten Zeit-
raum in Zukunft aus Fakultätsmitteln finanziert werden.

Konzeption 
 
 

Veranstaltungen 
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21 Fachdidaktische Optimierung der Studieneingangsphase 

in der Rechtswissenschaft (FadOS)

Das Studium der Rechtswissenschaft 
ist traditionell von einer Orientie-
rung an umfangreichen Katalogen 
von Prüfungsgegenständen geprägt. 
Unter anderem aus diesem Grund 
konzentriert sich die Lehre in diesem 
Bereich oftmals auf klassischen For-
men der „Wissensvermittlung“ und 
ist stark lehrorientiert.

Dieses Teilprojekt ermöglicht durch 
die Schaffung von Freiräumen und 
zusätzlichen Ressourcen die Konzep-
tion und Implementation von stu-
dierenden-, kompetenz- und lernori-
entierten Veranstaltungen. Dabei 
werden die Lehrenden bei der Gestal-
tung ihrer Lehrangebote beraten und 
unterstützt. Dies führt dazu, dass 
Studierende insbesondere in der Einführungsphase nachhaltiger und besser lernen 
können.

Das Teilprojekt greift dabei auf aktuelle hochschuldidaktische Entwicklungen und 
Konzepte zurück und bindet diese in das bestehende Veranstaltungsangebot mit 
ein. Zusätzlich erstellt es exemplarisches Unterrichtsmaterial, das als Anregung zur 
Übertragung auf andere Angebote dienen kann.

Zielsetzung

▪▪ Die Herausforderung für das Teilprojekt 
besteht in der Bewältigung des Über-
gangs von der Lehr- zur Lernorientierung 
in einem Fach, das sehr stark lehrorien-
tiert ist, bislang aber kaum eigene fach-
didaktische Wissensbestände entwickelt 
hat.

▪▪ Da die Studierenden der Rechtswissen-
schaft einen umfangreiche Lerninhalte zu 
bewältigen haben, trägt das Teilprojekt 
wesentlich zu dem Gesamtziel des Uni-
versitätskollegs bei, die Lehre gerade dort 
zu verbessern, wo ein besonderer Bedarf 
besteht.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Lernen

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger der Rechtswissenschaft

▪▪ Projektleitung: Jun.-Prof. Dr. Judith Brockmann, Jun.-Prof. Dr. Arne Pilniok

▪▪ Ansprechperson: Leonard Szabó und Lukas Musumeci

▪▪ Website: www.jura.uni-hamburg.de/lehre/universitaetskolleg/projekte/
fados

▪▪ Vorbereitung und Entwicklung des Sammelwerks „Staatsorganisationsrecht 
lehren“ (erscheint 2015 im Nomos Verlag in der Reihe „Schriften zur rechts-
wissenschaftlichen Didaktik)

▪▪ Entwicklung eines Kompetenzstrukturmodells zur gutachterlichen Fallbe-
arbeitung (wird 2015 in der Zeitschrift für Didaktik der Rechtswissenschaft 
veröffentlicht) 

▪▪ Konzeption, Durchführung, Evaluation und Dokumentation eines Veranstal-
tungsprogramms für die Vorlesung und begleitende Arbeitsgemeinschaften 
in der Veranstaltung „Staatsorganisationsrecht“ für Erstsemester 

▪▪ Konzeption, Durchführung, Evaluation und Dokumentation eines Veranstal-
tungsprogramms für die Vorlesung „Einführung in die Rechtswissenschaft“

▪▪ Teilnahme an zwei rechtsdidaktischen Fachtagungen an den Universitäten 
Konstanz und Salzburg mit jeweils eigenen Beiträgen

 
 

▪▪ Publikation des Sammelwerks „Staatsorganisationsrecht lehren“

▪▪ Publikation des Zeitschriftenbeitrags: „Die Kompetenz zur gutachterlichen 
Fallbearbeitung: Ein Kompetenzstrukturmodell“

Konzeption

 

Veranstaltungen
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31 Selbstreflexives Studieren

Mit der Identifikation der Studierfähig-
keit als erlernbarer Metafähigkeit wird 
es notwendig, diese zu Beginn des Stu-
diums gezielt zu entwickeln, um Stu-
dierende in die Lage zu versetzen, ein 
selbstbestimmtes und erfolgreiches 
Studium zu durchlaufen und somit Ab-
bruchquoten zu senken und die Studi-
enzufriedenheit zu steigern. 

Das Teilprojekt „Selbstreflexives Stu-
dieren“ übernimmt diese Aufgabe für 
Studierende der Fakultäten EW, BWL 
und WiSo. Studierende werden dabei 
im Rahmen eines portfoliobegleiteten 
Erstsemestertutoriums befähigt, ihre 
Kenntnisse einzuschätzen, Interessen zu entwickeln und zu formulieren und auf die-
ser Basis geeignete Lernziele und passende Arbeitsweisen für ihr individuelles Studi-
um zu finden. Ergänzt wird dieses Angebot durch die verlängerte Orientierungseinheit 
PRO-Semester, Blockformate sowie die Nachzügler-Orientierungseinheit N-OE.

Die Entwicklung fachspezifischer Kategoriensysteme für die transparente Beschrei-
bung von Lehrveranstaltungen soll den Studierenden dabei helfen, Veranstaltungen zu 
besuchen, die ihren eigenen Arbeitsweisen und Zielen entsprechen.

Die Tutorinnen und Tutoren des Teilprojektes tragen zur Steigerung der Studienquali-
tät ihres Faches durch wirksame Selbstentwicklungsprozesse bei und gewinnen selbst 
wertvolle Beratungserfahrungen. Die verwendeten Instrumente lassen sich im Rah-
men des Teilprojektes durch Konzeption und Anwendung laufend weiter verbessern, 
wodurch übertragbare hochschuldidaktische Erkenntnisse gewonnen werden.

Zielsetzung

▪▪ Das Teilprojekt fördert die individualisier-
te Orientierung auf die Studienziele unter 
Bewahrung größtmöglicher Freiheit bei 
der Wahl viabler Wege.

▪▪ Studieren wird als erlernbare Meta- 
Fähigkeit (Studierfähigkeit) verstanden, die 
der gezielten Förderung am Übergang zwi-
schen Schule, Beruf und Studium bedarf.

▪▪ Studieren gelingt, wenn eigene Lernpro-
zesse systematisch Gegenstand eigener 
reflexiver Prozesse werden.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Lernen

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger (ca. 20 %) ausgewähl-
ter Studiengänge der Fakultäten WiSo, EW und BWL

▪▪ Projektleitung: Eva Arnold, Andreas Körber, Knut Schwippert und  
Elisabeth Allgoewer

▪▪ Ansprechperson: Marko Heyner

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/projekte/tp31

▪▪ Auswahl und Schulung der Tutorinnen und Tutoren
▪▪ Angebot im Rahmen des Fachüberschreitenden Studiums (FÜS) 

▪▪ PRO-Semester: auf drei Wochen verlängerte und didaktische veränderte 
Orientierungseinheit mit 17 Studierenden

▪▪ N-OE: zweitägige Veranstaltung für mehr als 60 Studierende, die erst An-
fang Dezember das Studium aufnehmen

▪▪ Blocktutorium: Inhalte des Erstsemestertutoriums in komprimierter Form 
über zwei Tage mit etwa 30 Studierenden in drei Gruppen

▪▪ Begleitendes Erstsemestertutorium für 250 Studierende der BWL, VWL, 
Erziehungs- und Bildungswissenschaften sowie Lehrämter Oktober-März 

▪▪ Evaluation aller durchgeführten Maßnahmen anhand eines Fragebogens in 
Zusammenarbeit TP 24 sowie Interviews mit Teilnehmenden

▪▪ Anschließend Erstellung eines (Teil-)Berichtes und Diskussion mit der Pro-
jektleitung 

▪▪ Zielgerichtete Vernetzungsarbeit innerhalb des Universitätskollegs, der 
Fakultäten, der Universität Hamburg, den Netzwerken für Tutorienarbeit an 
Hamburger Hochschulen, im Regionalbereich Nord und deutschlandweit

▪▪ Beteiligung an der Studiengangsentwicklung durch Mitwirkung an verschie-
denen Gremien universitärer Selbstverwaltung 
 
 

▪▪ Weiterentwicklung und Kaskadierung der Angebote Erstsemestertutorium, 
Blocktutorium, PRO-Semester, FÜS-Angebot und N-OE

▪▪ Entwicklung (E-)Portfolio-Ansatz und Kompetenzraster 
▪▪ Abschluss Jahrgang 2014 des Erstsemestertutoriums, Evaluation und Be-
richterstellung

▪▪ Entwicklungsangebot Zweitsemesterstudierende SoSe 2015
▪▪ Auswahl und Schulung der Tutorinnen und Tutoren, weitere Etablierung 
der Kaskadierung, um erfahrende Tutorinnen und Tutoren für Schulung und 
Organisation verstärkt einzubeziehen

▪▪ Vorbereitung und Durchführung Jahrgang 2015
▪▪ Vernetzung und Abstimmung der Angebote
▪▪ Fachbeiträge während der dghd-Tagung und der Treffen des Netzwerkes 
Tutorienarbeit

▪▪ Klärung der zukünftigen Einbindung in den beteiligten Fakultäten

Konzeption
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Angeboten
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RIO – Das wissenschaftlich-akademische,  
tutoriumsbegleitende ePortfolio

Das interdisziplinär ausgerichtete 
Teilprojekt RIO – „Reflexion – Integra-
tion – Orientierung“ – bietet Studie-
renden die Möglichkeit, ihre persön-
liche Entwicklung von Erstsemestern 
zu Teilhaberinnen und Teilhabern 
ihrer Fachkultur von erfahrenen Tu-
torinnen und Tutoren begleitet zu 
dokumentieren, diskutieren und re-
flektieren. Neben der Erarbeitung von 
Strategien für z. B. Lern- und Zeitma-
nagement oder der Bewältigung fach-
spezifischer Anforderungen steht ins-
besondere die kritische Betrachtung 
des eigenen, sich entwickelnden Ver-
hältnisses zur Fachkultur sowie die 
Ausbildung eines individuellen Inte-
ressensprofils im Fokus des Projekts. 

Zwei Semester lang begleiten geschulte studentische Tutorinnen und Tutoren den 
Prozess des Eintauchens der Erstsemester in die jeweilige Fachkultur, regen Dis-
kussionen durch Leitfragen an, vernetzen die interessierten Studierenden mit Pro-
grammen anderer Teilprojekte und unterstützen sie bei der Auswahl akademischer 
und nicht-akademischer Angebote.

Das E-Portfolio sorgt für eine Dokumentation der Entwicklung individueller Stu-
dierfähigkeit und kann von den Studierenden selbst zur Reflexion sowie von der 
Begleitforschung punktuell zur Weiterentwicklung didaktischer Konzepte genutzt 
werden.

Zielsetzung

▪▪ Der Wechsel an die Universität bedeutet 
eine individuelle (Neu-)Definition des 
Verhältnisses von institutionalisierter 
Bildung, Wissenschaftsideal und persön-
licher Entwicklung.

▪▪ Studierfähigkeit ist ein Bildungsprozess, 
der die gesamte Studieneingangsphase 
umfasst.

▪▪ Studierende benötigen zur Erweiterung 
ihrer Handlungsfähigkeit durch kritische 
Reflexion ein passendes kognitives Werk-
zeug, institutionelle Angebote, einen 
Freiraum der Erprobung sowie ein unter-
stützendes soziales Netzwerk.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Lernen

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. MHEd. Telse A. Iwers-Stelljes

▪▪ Ansprechperson: Dipl. Päd. Wey-Han Tan

▪▪ Website: www.tp32-portfolio.uni-hamburg.de

▪▪ Differenzierung des Tutoriumkonzepts hinsichtlich verschiedener Fachkulturen
▪▪ Erprobung eines Gruppen-E-Portfolios

▪▪ Intensivierung der adaptiven Orientierung in der Gestaltung des Tutoriums 

▪▪ Angebot von zweisemestrigen Tutorien in den Studiengängen der Rechts-
wissenschaft, Sozialökonomie und Erziehungswissenschaft (Lehramt)

▪▪ Schulung von Tutorinnen und Tutoren in der Verwendung von WordPress als 
E-Portfolio-Tool 

▪▪ Quantitative Evaluation der Tutorien in Kooperation mit Teilprojekt 24
▪▪ Qualitative Evaluation über Interviews mit Tutorinnen und Tutoren durch 
Teilprojekt 33 
 

▪▪ Erhebung von Beratungs- und Betreuungsbedarfen bei Erstsemestern mit 
Fokus auf Studiengänge der Rechtswissenschaft, Sozialökonomie und Erzie-
hungswissenschaft (Lehramt)

▪▪ Erstellung eines fachübergreifend einsetzbares Schulungskonzepts für 
TutorInnen bezüglich eines adaptiven und kritisch-reflektierenden Bildungs-
verständnisses 

▪▪ Erstellung einer beispielhaften methodisch-inhaltlichen Ablaufplanung 
des Tutoriums für ausgewählte Studienfächer, erstellt im Rahmen fächer-
übergreifender und fachspezifischer Anforderungen sowie qualitativer und 
quantitativer Analysen vorheriger RIO-Tutorien in diesen Fächern

▪▪ Ausbau des Methodenpools

▪▪ Öffnung des Tutoriums für interessierte Studierende höherer Semester 
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Interkulturelles Training und Coaching

Die Universität Hamburg stellt seit 
langem die Weichen für eine stärkere 
Internationalisierung. Dazu müssen 
Grundlagen geschaffen werden, die 
es internationalen Studierenden er-
möglichen, erfolgreich in Hamburg zu 
studieren, den interkulturellen Aus-
tausch zu fördern und die Studien-
qualität zu steigern. Das Programm 
International für alle Studierende 
und Alumni, kurz „PIASTA“, ist eine In-
itiative, die sich mit einem breit auf-
gestellten Programm für Vielfalt und 
Chancengleichheit auf dem Cam-
pus einsetzt. Dieses Programm wird 
durch das Teilprojekt 36 um Seminare 
erweitert, die Soft Skills an internati-
onale Studierende vermittelt. 

Dadurch wird es der Zielgruppe ermöglicht, sich schneller und einfacher im Studi-
enalltag zurechtzufinden und eine Grundlage für die Anforderungen des vor ihnen 
liegenden Studiums zu bilden. Die Seminare werden in offener und konstruktiver 
Gruppenatmosphäre von studentischen Coaches geleitet, die gut vertraut mit den 
speziellen Bedarfen internationaler Studierender sind. Die Kurse stehen explizit 
auch deutschen Studierenden offen, da das Zusammenbringen von unterschiedli-
chen Potenzialen und kulturellen Hintergründen von den Teilnehmenden als beson-
ders gewinnbringend geschätzt wird. So werden nicht nur Schlüsselkompetenzen 
vermittelt, sondern auch ein lebendiges Netzwerk von Studierenden geschaffen, 
die sich gegenseitig unterstützen und den Campusalltag beleben und bereichern.

Das Projekt wird auch durch den DAAD finanziell unterstützt.

Zielsetzung

▪▪ Durch die Förderung der interkulturellen 
und interdisziplinären Zusammenset-
zung der Teilnehmendengruppen will die-
ses Programm neben der Unterstützung 
einer allgemeinen Studierfähigkeit den 
Austausch zwischen internationalen und 
Hamburger Studierenden fördern sowie 
interdisziplinäres Lernen und interkultu-
relle Sensibilisierung anregen.

▪▪ Die Etablierung einer Diversity-Kultur 
und die Internationalisierung des Studi-
enalltags sind notwendige Rahmenbe-
dingungen für die Erhöhung des Studien- 
erfolgs internationaler Studierender.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Lernen

▪▪ Zielgruppe: Studierende

▪▪ Projektleitung: Alexandra Hach, Dr. Julia Quante

▪▪ Ansprechperson: Alexandra Hach

▪▪ Website: www.uni-hamburg.de/piasta/veranstaltungen/ 
seminare-workshops.html

▪▪ Überprüfung des Angebots im Hinblick auf die vom TP33 vorgestellten kriti-
schen Studienanforderungen in der Studieneingangsphase 

▪▪ 716 Studierende haben an 45 Seminaren und Workshops teilgenommen. 

▪▪ Das Spektrum der Themen reicht von PC-Kursen über interkulturelle Trai-
nings bis hin zu „Freies Sprechen“ oder „Schreiben im Studium“. 

▪▪ Durch die fachübergreifenden Themen sind die Gruppen interdisziplinär 
und interkulturell gemischt.  

▪▪ Veranstaltungsevaluation zur stetigen Qualitätssicherung der Seminare und 
Workshops

▪▪ Veröffentlichung der Evaluation auf der Website:  
www.uni-hamburg.de/piasta/community/feedback.html  

▪▪ Koordinierung der Coaches durch eine akademische Tutorin

▪▪ Durchführung von zwei Teamtreffen pro Semester

▪▪ Weiterbildung der Coaches schreibspezifischer Workshops zu Schreibberate-
rinnen und Schreibberatern durch das Programm von TP05

▪▪ Zusammenarbeit mit dem Angebot „Certificate Intercultural Competence“ 
durch die Durchführung der interkulturellen Trainings, die zum Zertifikater-
werb notwendig sind 

▪▪ Teilnahme an der Jahrestagung des Universitätskollegs

 
 
 

▪▪ Durch die Entscheidung der Universität Hamburg, das erfolgreiche Angebot 
des „Certificate Intercultural Competence“ ab 2015 dauerhaft zu verstetigen, 
wird sich auch die Nachfrage der Studierenden nach den Seminaren zur 
interkulturellen Sensibilisierung verstetigen. 
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Handlungsfeld
Akademisches Schreiben

In den Teilprojekten dieses Handlungsfeldes wird die Entwicklung der Studierfähigkeit unterstützt, indem 
mit unterschiedlichen – teils fachspezifischen, teils fachübergreifenden – Ansätzen die persönlichen und 
akademischen Fähigkeiten der Studierenden, insbesondere eine solide wissenschaftliche Textkompetenz, 
gefördert werden.

Teilprojekte „Akademisches Schreiben“

▪▪ Schreibwerkstatt Mehrsprachigkeit (Teilprojekt 05)  124

▪▪ Schreibzentrum für Studierende (Teilprojekt 06)  126

▪▪ Schreibwerkstätten Geisteswissenschaften (Teilprojekt 09)  128

▪▪ Einführung in das rechtswissenschaftliche Arbeiten (Teilprojekt 22)  130
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Schreibwerkstatt Mehrsprachigkeit

Schreiben an der Universität

Schreiben an der Universität ist ein 
Schreiben unter spezifischen Bedin-
gungen. Es gelten Regeln (z. B. im Um-
gang mit Formalia wie Zitaten) und 
Anforderungen (z.  B. im Einsatz von 
Wissenschaftssprache), die zudem 
kulturellen Einflüssen unterliegen.

Die Schreibwerkstatt Mehrsprachig-
keit unterstützt Studierende, Tutoren und Lehrende dabei, sich dieser Bedingun-
gen, Anforderungen und Einflüsse bewusst zu werden und sie aktiv in das eigene 
Schreiben bzw. in die Betreuung einzubringen, denn wer die Faktoren kennt, die 
das Schreiben beeinflussen, kann den Anforderungen akademischen Schreibens 
besser gerecht werden.

Mehrsprachigkeit

Verschiedene Sprachen verstehen und sprechen zu können, ist nützlich und wert-
voll. Trotzdem haben viele Studierende in ihrer Schulzeit die Erfahrung gemacht, 
dass ihre Mehrsprachigkeit als Hindernis gesehen wird. Dieser Widerspruch wird von 
uns ernst genommen und diskutiert. Wir zeigen Möglichkeiten auf, wie Mehrspra-
chigkeit aktiv beim Schreiben genutzt werden kann und wie Lehrende sich mit den 
spezifischen Bedürfnissen mehrsprachiger Studierender auseinandersetzen können.

Lernen und Lehren im Team

Im Projekt und im Arbeitsbereichs DivER tätige Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler arbeiten mit den Studierenden in der Schreibwerkstatt Mehrsprachigkeit 
eng zusammen. Wir verstehen uns als Team, in dem sich Kompetenzen im gegen-
seitigen Austausch entwickeln. Die Ausbildung zur Schreibberaterin bzw. zum 
Schreibberater eröffnet die Möglichkeit, in sprachlich heterogenen Lernumfeldern 
Lehr- und Beratungserfahrung zu sammeln.

Zielsetzung

▪▪ Schreiben ist eine Schlüsselkompetenz 
für den Studienerfolg.

▪▪ Akademisches Schreiben ist erlernbar.

▪▪ Mehrsprachigkeit ist eine Ressource, die 
es zu nutzen gilt.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Schreiben

▪▪ Zielgruppe: Studierende und Lehrende

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Ursula Neumann 

▪▪ Ansprechperson: Dr. Dagmar Knorr

▪▪ Website: www.uni-hamburg.de/schreibwerkstattmehrsprachigkeit

▪▪ Ausbau des Angebots für Lehrende

▪▪ Vermittlung von „Writing Fellows“ (schreibdidaktisch ausgebildete Fachtu-
torinnen und -tutoren) an Lehrende

▪▪ Erstellung eines Korpus aus Lernenden-Texten 

▪▪ Zertifizierung des 3. Ausbildungsdurchgangs „Schreibberaterin/Schreibberater“
▪▪ Wöchentliche Angebote für Studierende, um ihnen die Möglichkeit zur Op-
timierung ihrer Textkompetenz zu geben (Offene Schreibwerkstatt, Schreib-
café, Schreibzeit)

▪▪ 3. Lange Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten (19.02.14)
▪▪ 1. Schreibmarathon (24.-28.02.14)
▪▪ 2. Schreibmarathon (18.-22.08.14)
▪▪ Workshop „Auf der Zielgeraden: BA-/MA-Arbeit schreiben“ (14.06.14)
▪▪ Workshop „Keylogging – Einblicken ins Denken beim Schreiben“ (27.06.14)
▪▪ Workshop „Grundlagen zum Verfassen einer Hausarbeit“ (28.11.14) 

▪▪ Evaluation der „Langen Nacht“ (uhh.de/uk-evaluationlangenacht)
▪▪ Evaluation der 3. Ausbildungsrunde zur Schreibberaterin/zum Schreibberater 

▪▪ wöchentliche Teamsitzungen der wissenschaftlichen Mitarbeiterin mit den 
studentischen Schreibberaterinnen und -beratern

▪▪ 14-tägige Treffen der Projektleitung mit der wissenschaftlichen Mitarbeiterin 

▪▪ Projekt „Mehrsprachigkeit und akademische Textproduktion“ (Seed-Fun-
ding-Projekt zwischen Dagmar Knorr und Carmen Heine, Jan Engberg (Aarhus); 
erste Förderphase: 08/2012-02/2014, zweite Förderphase: 10/2014-02/2015

▪▪ Wissenschaftlicher Beiträtin im Projekt „Die Entwicklung des Textkom-
mentierungsverhaltens angehender Unter- und Mittelstufenlehrpersonen“ 
(Leitung: Dr. Anne von Gunten, PH Bern) 
 

▪▪ 4. Lange Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten (19.02.15)
▪▪ 3. Schreibmarathon (23.-27.02.15)
▪▪ Organisation und Durchführung: WorldCafé „Schreibdidaktik und Schreib-
forschung“ (16.09.15)

▪▪ Organisation und Durchführung der 8. Peer-Tutoring-Konferenz zum Thema 
„Sprache zum Schreiben – zum Denken – zum Beraten“ (17.-19.09.15)
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Schreibzentrum für Studierende

Die (wissenschaftliche) Schreibkom-
petenz ist eine der Schlüsselqua-
lifikation für Studierende, um zu 
einem erfolgreichen Abschluss zu 
gelangen. Dieses Teilprojekt arbeitet 
in der Fakultät EPB daran, Studieren-
den Möglichkeiten zu bieten, ihre 
Schreibkompetenz auszubauen. Mit 
einer größeren Grundsicherheit beim 
Verfassen von Haus- und Abschluss-
arbeiten ist es Lernenden möglich, 
den Fokus stärker auf die eigentliche, 
inhaltliche Beschäftigung mit dem je-
weiligen zu behandelnden Thema zu 
setzen, da der Betreuungsaufwand 
für das Anfertigen schriftlicher Arbeiten minimiert wird.

Um dieses Ziel zu erreichen, bietet das Teilprojekt Blockveranstaltungen, Seminare 
und Einzelberatungen an, die durch eigens dafür konzipierte Lernmaterialien un-
terstützt werden. Den Studierenden soll ermöglicht werden, ihre Leistungen eigen-
ständig zu verbessern. Inhalte der Angebote sind unter anderem Recherche- und 
Strukturierungstechniken, die sprachliche Darstellung von Argumenten und Ergeb-
nissen, das korrekte Zitieren und eine gesteigerte Rechtschreibsicherheit.

Eine weitere Komponente des Teilprojektes ist die Möglichkeit für Lehramtsstudie-
rende, ihre Kenntnisse als Schreibpatinnen und -paten oder Schreibgruppenleite-
rinnen und -leiter an Schülerinnen und Schüler weiterzugeben. Durch die Anwen-
dung der Ergebnisse an Schulen wird die nachhaltige Wirksamkeit des Teilprojektes 
stark erweitert, da zukünftige Studierende vor Studienbeginn besser in Schreib-
kompetenzen geschult sein werden. Das Teilprojekt fungiert so als Schnittstelle am 
Übergang von Schule zu Universität.

Zielsetzung

▪▪ Bearbeitung der Schnittstellen zwischen 
Schule, Universität und Berufstätigkeit 
und Erleichterung der Übergänge

▪▪ Schreibberatung an der Universität

▪▪ Unterstützung der Schreibförderung an 
Schulen

▪▪ Entwicklung von Material für die Lehre 
wissenschaftlichen Schreibens

▪▪ Aus- und Fortbildung von Schreibpatinne-
nen und -paten

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Schreiben

▪▪ Zielgruppe: Studierende der Fakultät EW

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Petra Hüttis-Graff und Prof. Dr. Astrid Müller 

▪▪ Ansprechperson: Dr. Katrin Bothe

▪▪ Website: http://tp06.universitaetskolleg.uni-hamburg.de

▪▪ Wöchentlich zwei Textsprechstunden

▪▪ Kompaktseminare zum wissenschaftlichen Schreiben, zur Anleitung von 
Gruppen im kreativen Schreiben und zur Rechtschreibung

▪▪ Schreibberatung auf der 3. „Langen Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten“

▪▪ Gemeinsame Evaluation der Schreibwerkstätten (Konzipierung 2014, Erhe-
bung Januar 2015)

▪▪ Schreibpatenprojekt mit der Stadtteilschule Blankenese

▪▪ Lesepatenprojekt mit der Stadtteilschule Blankenese und Migranten- und 
Flüchtlingsklassen der Gewerbeschule 8

▪▪ Jahrestagung des Universitätskollegs

▪▪ Hamburger Lehrpreis 2014 für Dr. Katrin Bothe mit dem Lesepatenprojekt

▪▪ Teilnahme am Wettbewerb „Demokartisch Handeln“ 

▪▪ Weiterführung der bisherigen Arbeit

▪▪ Das Teilprojekt läuft am 31.03.2015 aus.
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Schreibwerkstätten Geisteswissenschaften

Studierende müssen zu Beginn ihres 
Studiums diejenigen wissenschaft-
lichen Schreibkompetenzen erst er-
werben, die für das Bearbeiten und 
Verfassen von verschiedenen Texts-
orten im Rahmen eines geisteswis-
senschaftlichen Studiums notwendig 
sind. Von Beginn des Studiums an 
unterstützt das TP09 Studierende 
deshalb bei Entwicklung und Ausbau 
der individuellen akademischen Text-
kompetenz an. Das Teilprojekt bietet 
auf verschiedene Bedürfnisse abge-
stimmte Veranstaltungsformate an, 
in denen die Studierenden systematisch und schrittweise an die Praxis des akade-
mischen Schreibens in den beteiligten Fachbereichen (Asien-Afrika-Wissenschaften, 
Geschichte, Kulturgeschichte und Kulturkunde) herangeführt werden. Professionel-
le Schreibtrainerinnen und -trainer begleiten die Studierenden beim Verfassen von 
Hausarbeiten und anderen Schreibaufgaben, vermitteln die Qualitätsstandards der 
geisteswissenschaftlichen Fächer und stehen den Studierenden beim Verfassen ihrer 
Texte beratend zur Seite. Die Angebote der Schreibwerkstätten schulen systematisch 
die kommunikativen und redaktionellen Fähigkeiten der Studierenden. 

TP09 arbeitet gleichzeitig an einer Verzahnung der Schreiblehre mit der Fachlehre. Wis-
senschaftliches Schreiben soll von Studierenden und Lehrenden als integraler Bestand-
teil des fachwissenschaftlichen Arbeitens und Denkens wahrgenommen werden. 

Die am Beispiel der drei beteiligten Fachbereiche entwickelten Angebotsformate für 
geisteswissenschaftliches Schreiben sollen perspektivisch als Musterformate für an-
dere Fächer zugänglich gemacht werden. 

Zielsetzung
▪▪ Ausbau und Weiterentwicklung des Kurs- 
und Beratungsangebots zur Aus-, Vor- und 
Weiterbildung des fachwissenschaftlichen 
schriftsprachlichen Ausdrucksvermögens.

▪▪ Die besondere Art des (geistes-)wissen-
schaftlichen Schreibens kann in diesen 
Schreibwerkstätten schrittweise erlebt 
und eingeübt werden, so dass eine gute 
Grundlage für das weitere Studium ge-
schaffen wird.

Projektinformationen
▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen - Akademisches Schreiben
▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger sowie fortgeschrittene 
Studierende der Geisteswissenschaften 

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Silke Segler-Meßner, Dr. Bernd Struß
▪▪ Ansprechpersonen: Jan Minck, Mirjam Schubert, Fridrun Freise
▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/projekte/tp09

▪▪ Operatives Tagesgeschäft auf Grundlage des erarbeiteten Projektkonzepts 
und Anpassung/Optimierung 

▪▪ Neue gemeinsame Website für das gesamte TP09
▪▪ in Kooperation mit TP 44: Präsenz auf facebook: „Uniwissen kompakt“, Flyer 
▪▪ Werbemaßnahmen: Infowände, Mailinglisten (insgesamt 640 Abonnentin-
nen und Abonnenten) 

▪▪ 51 Kurse (Crashkurse und Workshops) mit insgesamt 261 TN 
▪▪ Offene Beratungsangebote für Studierende (112 Beratungsgespräche)
▪▪ Verzahnung von Schreibgruppenangeboten und Seminaren in den Fächern

▪▪ Erstellung eines Fragebogens zur Evaluation der Angebote und Versand an TN 

▪▪ Regelmäßige Treffen mit dem Handlungsfeld
▪▪ Vernetzung mit den Teilprojekten in der Fakultät für Geisteswissenschaften 

▪▪ TP08: Kollegiale Beratung, Austausch von Arbeitsmaterial
▪▪ TP11: Workshop und OE-Veranstaltungen
▪▪ TP24: Entwicklung eines Fragebogens als Evaluationsinstrument (gemeinsam 
mit Handlungsfeld), Durchführung der Evaluation (Beratung, Rückmeldung)

▪▪ TP34: Organisation Workshop 
▪▪ TP44: Schreibgruppenbetreuung, Tutorienarbeit, OE-Informationsveranstaltung
▪▪ CampusCenter (Schreibcoaching): kollegiale Beratung, Falldiskussion

▪▪ Mitarbeit an der „Langen Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten“ (02/2014)
▪▪ Mitwirkung bei OE-Veranstaltungen der beteiligten Fachbereiche

▪▪ Abschluss und Auswertung der Evaluation der Maßnahmen im Handlungsfeld
▪▪ Handlungsfeld „Akademisches Schreiben“ als Fokus auf der UK-Jahrestagung 2015
▪▪ Vorbereitung Schriftenreihenbeitrag des Handlungsfeldes
▪▪ Durchführung eines Workshops für Lehrende zum Thema „Schreibintensive 
Lehre“ (02/2015)

▪▪ Vertiefung und Ausbau der Kooperation mit den Fachbereichen zur Verzah-
nung von Schreib- und Fachlehre

▪▪ Weitere Stärkung der Präsenz bei Lehrenden und Studierenden
▪▪ Entwicklung eines Konzepts zur Übertragbarkeit der Angebotsformate auf 
andere Fachbereiche innerhalb der Fakultät für Geisteswissenschaften
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Einführung in das rechtswissenschaftliche Arbeiten

Die Veranstaltung „Einführung in das 
rechtswissenschaftliche Arbeiten“ 
(EidrA) bietet eine Einführung in die 
Techniken und Methoden sowie die 
theoretischen Grundlagen des Faches 
und unterstützt so den Erwerb von 
Kompetenzen, die für das Verfassen 
guter juristischer Texte erforderlich 
sind.

Zunächst steht die für das juristische 
Studium charakteristische Auseinan-
dersetzung mit Sachverhalten und 
deren Bearbeitung im Mittelpunkt. 
Die Teilnehmenden bekommen dabei 
Gelegenheit, die vor allem in schrift-
lichen Arbeiten anzuwendende Gut-
achtentechnik einzuüben, Normen gemäß juristischer Methodik auszulegen und 
die Argumentationsformen der Rechtsfortbildung kennenzulernen. Darüber hin-
aus sollen weitere für das Studium der Rechtswissenschaft zentrale Kompetenzen 
wie der Umgang mit juristischen Textgattungen, Recherchestrategie und rechts-
wissenschaftliches Argumentieren erworben werden. 

Damit alle Studienanfängerinnen und -anfänger von diesem Ansatz profitieren, 
werden die methodischen Grundlagen in flächendeckenden Einführungsveran-
staltungen während des ersten Semesters und vertiefend in Form separater, ver-
blockter Module im weiteren Verlauf der Studieneingangsphase angeboten. Um 
nachhaltigen Kompetenz- und Wissensaufbau zu gewährleisten, arbeiten die Stu-
dierenden in sämtlichen Angeboten in Kleingruppen und erhalten regelmäßige 
Rückmeldungen zu ihrem Lernfortschritt.

Zielsetzung

▪▪ Methodisch sicheres wissenschaftliches 
Arbeiten zählt zu den Kernkompetenzen, 
die Studierende fachspezifisch in den ers-
ten Semestern erwerben müssen.

▪▪ Die Eigenheiten des juristischen Stu-
diums, insbesondere seine Fallorien-
tierung und damit verbundene spe-
zifische Arbeitsmethoden, machen 
Angebote zum Erwerb der erforderlichen 
Kompetenzen auf der Grundlage eines  
rechtswissenschaftlich-fachdidaktischen 
Konzepts notwendig.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Studieren lernen – Akademisches Schreiben

▪▪ Zielgruppe: Studienanfängerinnen und -anfänger der Rechtswissenschaft

▪▪ Projektleitung: Jun.-Prof. Dr. Judith Brockmann, Jun.-Prof. Dr. Arne Pilniok

▪▪ Ansprechperson: Dr. Mareike Schmidt, Leonard Szabó 

▪▪ Website: www.jura.uni-hamburg.de/start-ins-studium/eidra

▪▪ Auswertung aller durchgeführten Kurse mit den jeweiligen Dozierenden 

▪▪ Anschließende Optimierung der Kurskonzepte sowie der Lehr-/Lern-Materi-
alien für sämtliche Angebote

▪▪ Aufnahme des Grundkurses als Pflichtveranstaltung für Studierende im 
ersten Semester in das Curriculum der Fakultät 

▪▪ Reduzierung der Gruppengröße im Grundkurs

▪▪ Regelmäßige Durchführung der Vertiefungskurse in erhöhter Anzahl 

▪▪ Regelmäßige Durchführung der Computerkurse in erhöhter Anzahl  

▪▪ Kontinuierliche Evaluation sämtlicher Angebote

▪▪ Gemeinsame Evaluationsvorbereitung mit dem Handlungsfeld 

▪▪ Gemeinsame Evaluationsvorbereitung mit dem Handlungsfeld
▪▪ Durchführung der Langen Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten mit 
dem Handlungsfeld

▪▪ Veröffentlichung einer gemeinsamen Kolleg-Boten-Ausgabe mit dem Hand-
lungsfeld 

▪▪ Workshop bei der Langen Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten zum 
Thema „Richtig zitieren in rechtswissenschaftlichen Hausarbeiten“ (Leonard 
Szabó)

▪▪ Vortrag zum Thema „Die Kompetenz zur gutachterlichen Fallbearbeitung 
- Entwurf eines Strukturmodells“auf der 1. Fachtagung Rechtsdidaktik in 
Salzburg (Dr. Mareike Schmidt gemeinsam mit Lukas Musumeci, TP 21)

▪▪ Teilnahme an der gemeinsamen Tagung des Zentrums für rechtswissen-
schaftliche Fachdidaktik und der Albrecht Mendelssohn Bartholdy Graduate 
School of Law

▪▪ Evaluation des Vertiefungskurses im Rahmen der gemeinsam ausgearbeite-
ten Evaluation des Handlungsfeldes

▪▪ Weiterhin Durchführung des Kursangebotes einschließlich laufender 
Evaluation und Optimierung

▪▪ Publikation zum Verfassen rechtswissenschaftlicher Hausarbeiten und zu 
entsprechenden Lehrangeboten
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Handlungsfeld
Begleitforschung und Evaluation

Um einen nachhaltigen Nutzen aus den vielfältigen Teilprojekten des Universitätskollegs ziehen zu können, 
werden diese wissenschaftlich begleitet. Kontinuierliche Projektevaluation, statistische Kennzahlen zu Stu-
dienverläufen, hochschuldidaktische Forschung und Weiterbildungsangebote zur Studieneingangsphase 
liefern Rückmeldungen und Impulse bezüglich der Umsetzung von Projektzielen. Das Handlungsfeld er-
mittelt zudem Synergie- und Transferpotenziale im Universitätskolleg, so dass erfolgreiche Projektansätze 
Verbreitung in der Universität finden können.

Teilprojekte

▪▪ Evaluation von Maßnahmen des Universitätskollegs (Teilprojekt 24)  134

▪▪ Begleitforschung Universitätskolleg – Hamburger Modell „Studierfähigkeit“ (Teilprojekt 33)  136

▪▪ Netzwerk: Studierfähigkeit entwickeln (Teilprojekt 34)  138
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Evaluation von Maßnahmen des Universitätskollegs

Das Universitätskolleg bietet den 
Studierenden der Universität Ham-
burg ein breitgefächertes Angebot. 
Die einzelnen Teilprojekte, die des 
ermöglichen, benötigen aussagekräf-
tige Daten, um ihre Maßnahmen zu 
belegen, auf Wirksamkeit zu prüfen, 
den Bedarfen der Studierenden an-
zupassen und gegebenenfalls schrittweise zu verbessern. Das Teilprojekt 24 bietet 
hierzu gezielte Unterstützung bei der Evaluation der Projektmaßnahmen und Ver-
besserung der in den Einzelprojekten entwickelten Konzepte. Dadurch werden die 
kooperierenden Teilprojekte entlastet und können sich stärker der Konzeption und 
Umsetzung widmen.

Das „Nutzer-fokussierte“ Vorgehen (Patton, 1997) des Teilprojektes dient der Spe-
zifizierung der unterschiedlichen Teilprojektziele und schafft die Grundlage zur 
gemeinschaftlichen Entwicklung von passgenauen Datenerhebungsinstrumenten. 
Mittels der Befragungssoftware EvaSys® werden dann mit den so generierten Inst-
rumenten die benötigten Befragungen und Erhebungen durchgeführt. Dabei wer-
den sowohl von Studierenden als auch von Lehrenden, die im Universitätskolleg 
aktiv sind, Rückmeldungen eingeholt. Die so gewonnenen Erhebungsergebnisse 
werden anschließend gemeinsam teilprojektspezifisch analysiert, um die Erkennt-
nisse zur Verstetigung und Verbesserung der Maßnahmen nutzen zu können.

Zielsetzung

▪▪ Unterstützung des Universitätskollegs 
durch Organisation aussagekräftiger 
Rückmeldestudien zu den einzelnen Teil-
projekten

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Begleitforschung und Evaluation

▪▪ Zielgruppe: Das Universitätskolleg und die Teilprojekte

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Eva Arnold

▪▪ Ansprechperson: Dipl.- Psych. André Kopischke, Stefanie Möller

▪▪ Website www.ew.uni-hamburg.de/service/servicestelle-evaluation

▪▪ Klärung der Evaluationsanliegen und Informationsbedarfe für einzelne Teilpro-
jekte in zahlreichen Evaluations- und Beratungsgesprächen und Entwicklung 
von passgenauen Erhebungsinstrumenten

▪▪ Spezifizierung gemeinsamer Evaluationsziele von Teilprojekten mit ähnlicher 
thematischer Ausrichtung und Entwicklung von projektübergreifenden, the-
menspezifischen Befragungsinstrumenten

▪▪ Beginn des Einbettung der Befragungsdaten des Universitätskollegs in EvaSys 
zur späteren Verwendung in datenschutzrechtliche Regularien

▪▪ Durchführung von Workshops zur Spezifizierung gemeinsamer Evaluationsziele  

▪▪ Umsetzung von etwa 70 Befragungen für 23 Teilprojekte sowie Unterstützung 
bei der Auswertung und Interpretation der Befunde in Ergebnisgesprächen 

▪▪ Bekanntmachung der angebotenen Serviceleistungen des Teilprojekt 24 durch 
Publikationen zu Konzeption und Vorgehen der internen Evaluation im Univer-
sitätskolleg

▪▪ Ausbau und Verstetigung der Kontakte zu den einzelnen Teilprojekten, Akquise 
neuer Teilprojekte

▪▪ Sehr enge Zusammenarbeit mit der Servicestelle Evaluation zum Wissenstrans-
fer und zur Reflexion der eigenen Konzepte, sowie mit den Teilprojekten des 
Handlungsfeldes

▪▪ Tagungsbeitrag auf der Frühjahrstagung des AK Hochschulen der DeGEval, The-
ma: „Begleitung und Evaluation von Projekten zu Diversität und Heterogenität 
der Lernausgangslagen an der Universität Hamburg“

 
 

▪▪ Weiterführung der bisherigen Arbeit 

▪▪ Beginn der Selbstevaluation

▪▪ weitere in- und externe Vernetzung mit Evalautionsexpertinnen und -experten

▪▪ Weiterentwicklung der datenschutzrechtlichen Regularien

▪▪ Bewertung des Instrumentariums für thematisch ähnlich ausgerichtete Teilpro-
jekte, welches derzeit getestet wird

Konzeption
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management 
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Begleitforschung Universitätskolleg –  
Hamburger Modell „Studierfähigkeit“

Dieses Projekt übernimmt als Teil des 
Handlungsfelds „Begleitforschung & 
Evaluation“ übergreifende Aufgaben 
und ist mit der institutionellen Anbin-
dung an der Fakultät für Erziehungs-
wissenschaften an die Hochschulfor-
schung und -didaktik angeschlossen.

Als Beitrag zur Entwicklung eines wis-
senschaftlichen Bezugsrahmens für die 
Gestaltung von Studium und Lehre in 
der Studieneingangsphase bestimmt 
das Projekt zunächst den Begriff der 
„Studierfähigkeit“ in seiner spezifischen Bedeutung für Hochschulen und deren Auf-
gaben. Unter „Studierfähigkeit“ werden die Kompetenzen zusammen gefasst, die ein 
gelingendes Studium ermöglichen. „Gelingend“ ist ein Studium, wenn studiengangs-
pezifische Anforderungen bewältigt und individuelle Studienziele erreicht werden 
können. Auf dieser Arbeitsdefinition aufbauend wird das komplexe Zusammenspiel 
individueller Voraussetzungen und organisationaler Rahmenbedingungen, aus dem 
sich „Studierfähigkeit“ ergibt, theoretisch modelliert. Dieses Modell dient als Basis, 
die Wahrnehmung von und den Umgang mit Anforderungen aus der Perspektive 
unterschiedlicher Akteurinnen und Akteure empirisch zu untersuchen. Am Beispiel 
ausgewählter Studiengänge sollen sowohl fachspezifische als auch fachübergreifen-
de Kompetenzen identifiziert werden, die insbesondere in der Studieneingangsphase 
ein gelingendes Studieren ermöglichen. 

Insgesamt sollen theoretisch und empirisch fundierte Anhaltspunkte für die prak-
tische Gestaltung der Übergangsphase zwischen Schule bzw. Beruf und Universität 
gewonnen werden, um Studium und Lehre auf die Wissenschaft auszurichten und 
den Umgang mit der Heterogenität der Studierenden zu unterstützen.

Zielsetzung

▪▪ Das Projekt soll zur Entwicklung eines 
wissenschaftlichen Bezugsrahmens für 
das Universitätskolleg beitragen, der die 
Integration unterschiedlicher Ansätze 
zur Förderung von Studierfähigkeit, die 
Formulierung gemeinsamer Ziele sowie 
die Weiterentwicklung und Überprüfung 
praktischer Interventionen unterstützt.

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Begleitforschung und Evaluation

▪▪ Zielgruppe: Universitätskolleg und Hochschulöffentlichkeit

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Eva Arnold

▪▪ Ansprechperson: Dr. Ivo van den Berk

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/projekte/tp33

▪▪ Fortführung der 2013 initiierten Interviewstudie mit insgesamt 50 Studierenden 
und Mitarbeitenden (Lehr- und Verwaltungspersonal) der Universität Hamburg

▪▪ Entwicklung eines Beratungsangebots für die Teilprojekte des Universitätskollegs 
auf Grundlage der Untersuchungsergebnisse zu kritischen Anforderungen der 
Studieneingangsphase 

▪▪ Präsentation und Beratung zur Anwendung von Untersuchungsergebnissen im 
Rahmen von Handlungsfeldtreffen des Universitätskollegs 

▪▪ Wöchentliche Teamtreffen und monatliche Handlungsfeldtreffen

▪▪ Fachlicher Austausch mit Institutionen und Projekten an der Universität Hamburg

▪▪ Kooperationen mit TP34, 24, 44 und der Abteilung für Studium und Lehre

▪▪ Kooperation mit dem ZHH der Hochschule Magdeburg-Stendal 

▪▪ Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Hochschuldidaktik in Braunschweig

▪▪ Tagung der Arbeitsgruppe für Empirische Pädagogische Forschung (AEPF), Ham-
burg

▪▪ Jahrestagung des International Consortium for Educational Development (ICED) 
in Stockholm, Schweden

▪▪ Special-Interest-Group-Tagung der European Association for Research on Learning 
and Instruction (Earli SIG) in Leuven, Belgien

▪▪ Vortrag zu akteurspezifischen Sichtweisen gelingenden Studierens auf der 
European Conference of Educational Research (ECER) der European Educational 
Research Association (EERA) in Porto, Portugal

▪▪ Präsentation beim Deutschen Verband für Bildungs- und Berufsberatung e.V.

▪▪ Präsentation beim Qualitätspakt-Projekt der Universität Bielefeld

▪▪ Projektberatung im Lehren-Netzwerk für Führungskräfte in der Wissenschaft 
 
 

▪▪ Fortführung der Modellentwicklung und der Interviewauswertung

▪▪ Durchführung von Workshops zu spezifischen Anforderungen ausgewählter 
Studiengänge und Beratung zur Studiengangsentwicklung

▪▪ Unterstützung hochschuldidaktischer Beratung und Rückmeldung an die Teilpro-
jekte im Universitätskolleg in Kooperation mit TP34

▪▪ Präsentation der Projektergebnisse auf Fachtagungen

Konzeption 
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Netzwerk: Studierfähigkeit entwickeln 

Die verschiedenen Teilprojekte des Uni-
versitätskollegs haben eine Vielzahl 
an gemeinsamen Fragestellungen und 
Hürden zu bewältigen und erarbeiten 
Ergebnisse, die sich auf die Arbeit der 
anderen Projekte übertragen lassen. 
Tutorienprogramme, die Feststellung 
von Bedarfen und die Implementierung 
von Konzepten in den Lehrplan sind Bei-
spiele dafür. Dieses Teilprojekt betreibt 
die hochschuldidaktische Vernetzung 
im Universitätskolleg und trägt dazu 
bei, das Synergiepotenzial des Universi-
tätskollegs auszuschöpfen. Hierzu för-
dert es einen moderierten Austausch 
unter den Teilprojekten und sorgt für 
frische lmpulse durch Darstellung inno-
vativer Konzepte anderer Hochschulen. In der Zusammenarbeit mit TP33 übernimmt 
das Teilprojekt die Aufgabe, wissenschaftliche Erkenntnisse zu Fragen der Entwicklung 
und Förderung von Studierfähigkeit in den moderierten Austausch einzubinden.

Ferner konzipiert dieses Teilprojekt semesterweise ein hochschuldidaktisches Weiter-
bildungsprogramm, das thematisch auf die Studieneingangsphase ausgerichtet ist 
und Lehrende im Umgang mit den besonderen Herausforderungen der Studienein-
gangsphase unterstützt. Die Projektarbeit wird abgerundet durch Beratungsangebote 
für Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeiter sowie Lehrende.

Das Teilprojekt leistet durch die Förderung und Bekanntmachung von innovativen und 
erfolgreichen Konzepten einen entscheidenden Beitrag zur strukturierten Verbesse-
rung der Lehr- und Studienqualität an der Universität.

Zielsetzung

▪▪ Hochschuldidaktische Expertise, die die 
Entwicklung von Studierfähigkeit gezielt 
fördert, leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Erhöhung von Lehr- und Studienqualität.

▪▪ Entsprechend bietet das Teilprojekt den 
Lehrenden, Projektmitarbeiterinnen und 
-mitarbeitern des Universitätskollegs 
Vernetzung und moderierten Austausch 
bezüglich hochschuldidaktischer Frage-
stellungen.

▪▪ Bedarfsorientierte hochschuldidaktische 
Weiterbildung

Projektinformationen

▪▪ Handlungsfeld: Begleitforschung und Evaluation

▪▪ Zielgruppe: Universitätskolleg und Lehrende

▪▪ Projektleitung: Prof. Dr. Eva Arnold

▪▪ Ansprechperson: Dipl.-Psych. Kirsten Petersen

▪▪ Website: www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/projekte/ 
begleitforschung-evaluation

▪▪ Entwicklung hochschuldidaktischer Weiterbildung für Lehrende
▪▪ Implementierung des Veranstaltungsformats „UK-Werkstatt“ 

▪▪ Durchführung von drei „UK-Werkstätten“ als Format für den kollegialen Aus-
tausch zu zentralen Herauforderungen der Teilprojekte 

▪▪ Hochschuldidaktisches Weiterbildungsprogramm mit insgesamt neun Work-
shops für Lehrende in der Studieneingangsphase

▪▪ Beratung von TP13 und Ausrichtung eines didaktischen Workshops für Lehrende 
der „Crashkurse in den Naturwissenschaften“

▪▪ Konzeption und Durchführung von zwei Lehrendenworkshops in TP16  

▪▪ 14-tägige Teamsitzungen gemeinsam mit TP32 und 33
▪▪ Teilnahme an den STEOP-Sessions mit Ergebnisberichte aus den UK-Werkstätten 
▪▪ monatliche Teamsitzungen und Handlungsfeldtreffen 

▪▪ Zusammenarbeit mit „BASISQualifikation“ für die Workshops
▪▪ Kooperation mit dem Hamburger Tutorienprogramm zur Förderung der Tuto-
rienarbeit an der Universität Hamburg, Initiierung eines uniweiten Netzwerkes 
„Tutoriennetzwerk UHH (TuN)“ 

▪▪ Teilnahme an der 43. dghd Jahrestagung 2014: „Leitkonzepte der Hochschuldidak-
tik: „Theorie-Praxis-Empirie“ an der TU Braunschweig

▪▪ Teilnahme an Netzwerktreffen „Hochschuldidaktik an Hamburger Hochschulen“ 
mit Vertreterinnen und Vertretern der HAW, der TU Hamburg-Harburg und der 
Universität Hamburg

▪▪ Teilnahme an Netzwerktreffen „Netzwerkarbeit in der Hochschuldidaktik“ mit 
Vertreterinnen und Vertretern der TU Braunschweig, dem Hochschuldidaktikzen-
trum der Universitäten des Landes Baden-Württemberg (HDZ) und dem Hoch-
schuldidaktischen Zentrum Sachsen (HDS)

 

▪▪ Weitere vernetzende, projektübergreifende Aktivitäten z. B. durch Planung und 
Durchführung von „UK-Werkstätten“

▪▪ Moderationen und Organisation von Workshops zu ausgewählten hochschuldi-
daktischen Themenfeldern für Teilprojekte des Universitätskollegs

▪▪ Angebot der kollegialen Beratung für die Teilprojekte

▪▪ Erstellung des hochschuldidaktischen Weiterbildungsprogramms für Lehrende 
der Studieneingangsphase für das WiSe 2015/16 und SoSe 2016

Konzeption 
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Projekt-Endberichte

Die Teilprojekte des Universitätskollegs haben eine unterschiedliche Laufzeit. So wie einige Projekte ihre 
Arbeit aus verschiedenen Gründen erst später aufnehmen können, beenden manche Projekte frühzeitig 
ihre Arbeit, etwa weil diese erfolgreich abgeschlossen und in die universitären Strukturen implementiert 
werden konnte. 2013 wurde mit dem TP 07 das erste Teilprojekt auf diese Weise abgeschlossen. In diesem 
Kapitel finden sich auch in zukünftigen Jahresberichten die Endberichte abgeschlossener Projekte, die einen 
ausführlichen Überblick über das Erreichte und den Arbeitsverlauf der jeweiligen Teilprojekte geben.

Teilprojekte

▪▪ Studienkompass Psychologie (Teilprojekt 04)   142
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Abschlussbericht des Projekts Studienkompass Psychologie  

Projektlaufzeit
Geplante Laufzeit: 01.04.2012- 15.03.2015
Reale Laufzeit: 01.06.2012-30.09.2014
Website: www.stups.uni-hamburg.de 

Projektziele
Studieninteressierte stehen irgendwann vor der Frage, ob sie studieren wollen und 
wenn ja, für welches Fach und an welcher Hochschule sie sich bewerben sollen. 
Das Projekt „Studienkompass Psychologie“ verfolgt zur Unterstützung dieser Pha-
se in erster Linie einen Ansatz, der sowohl die Hochschule als auch die Interessier-
ten im Blick hat. Dabei ist es wichtig, den Studieninteressierten möglichst viele 
(idealerweise alle verfügbaren) Informationen, die für die Entscheidung wichtig 
sind, an die Hand geben und sie in der Entscheidung, ob ein Studiengang oder eine 
Hochschule „passend“ sind, zu unterstützen. Dazu zählen, neben eignungsdiag-
nostischen Rückmeldungen, Informationen über das Umfeld, die Studienorganisa-
tion, die Studienfächer, die Studienkultur und die Berufswelt sowie Anregungen 
zur Reflexion der Studienmotivation.
Mit dem Studienkompass Psychologie (www.stups.uni-hamburg.de) haben wir ein 
Online-Informationsportal entwickelt, um die Passung zwischen Bewerberinnen 
bzw. Bewerbern und dem Studium der Psychologie an der Universität Hamburg 
zu verbessern. Die Bearbeitung ist freiwillig und nicht an die Bewerbung geknüpft. 
Unser Ziel ist, durch das Angebot die Studienwahlsicherheit und Erwartungsklar-
heit zu steigern, Interesse für das Studium und die Berufsfelder zu wecken, die 
Studien- und Berufszufriedenheit zu erhöhen und langfristig die Studienabbruch-
quote zu senken. Das Angebot basiert auf einer Vorlage aus dem Jahr 2006, wurde 
jedoch inhaltlich und technisch vollkommen neu entwickelt.

Stellenbesetzung
Aufgrund der verzögerten Mittelbewilligung konnte das Projekt erst zwei Mona-
te später als geplant beginnen. Sowohl die Stelle des wiss. Mitarbeiters (0,5 x E13, 
Projektleitung) als auch die beiden halben studentischen Hilfskraftstellen wurden 
zum 01.06. statt zum 01.04.2012 besetzt. Um die Verzögerungen zu kompensieren, 
wurde von September bis Oktober 2012 zusätzlich eine wiss. Mitarbeiterin mit ei-
ner Viertelstelle eingestellt.
Die ursprüngliche Planung sah vor, dass die Stelle der Projektleitung ein Jahr lang läuft 
und die Arbeit durch studentische Hilfskräfte bis zum 15.03.2015 fortgesetzt wird. Die 
Praxis zeigte jedoch, dass diese Kombination nicht tragfähig ist. Die Arbeiten erforder-
ten die Anleitung des wiss. Mitarbeiters. Daher wurde die Stelle der Projektleitung von 

März bis Oktober 2013 pausiert und in dieser Zeit ehrenamtlich fortgeführt, um eine 
kontinuierlichen Projektfortschritt sicherzustellen. 
Zwischen dem 01.10.2013 und dem 31.12.2013 wurde die Projektleitung wieder mit 
einer halben Stelle beschäftigt. Diese wurde für den Zeitraum vom 01.01.2014 bis 
zum 31.03.2014 auf eine Viertelstelle reduziert. Um das zu ermöglichen, wurde die 
Gesamtprojektlaufzeit vom 15.03.2015 auf den 30.09.2014 gekürzt. Da keine Mittel 
zur Verlängerung zur Verfügung standen, wurde die Stelle vom 01.05.2014 bis zum 
Projektende ehrenamtlich fortgeführt.

Entwicklung
Im Folgenden werden die wichtigsten Phasen der Projektentwicklung beschrie-
ben. Durch die Stellenverschiebung und Projektlaufzeitkürzung entfiel die zweite 
Evaluations- und Korrekturphase. Die Daten der ersten Evaluationsphase sind für 
eine Gesamtbewertung des Projekts jedoch ausreichend. 
Der tatsächliche Arbeitsaufwand entsprach nicht immer dem geplanten Zeitbe-
darf, daher mussten einige Arbeitsphasen gedehnt und andere gestaucht werden, 
um die Projektziele zu erreichen.

Sichtung bestehender Inhalte & Anforderungsanalyse
Bundesweit bieten mittlerweile viele Studiengänge webbasierte Selbsttests an. Um 
sich einen Überblick über die verschiedenen Konzepte zu verschaffen, wurden in 
Kooperation mit den Self-Assessment-Projekten TP14 (MIN-Check – Online-Selbst-
tests für Studieninteressierte) und TP18 (Online-Selbsttest für Studieninteressierte 
der Rechtswissenschaft) Best-Practices für Selbsteinschätzungsverfahren der Psy-
chologie, Rechtswissenschaft und Naturwissenschaften analysiert und beurteilt. 
Auch der alte Studienkompass Psychologie wurde Modul für Modul analysiert und 
bewertet, um den Änderungsbedarf zu identifizieren und ein Anforderungsprofil 
auf Basis der reformierten Fachspezifischen Bestimmungen sowie der Prüfungsord-
nung des Bachelor-Studiengangs zu erstellen. Darüber hinaus wurden Studierende 
der Psychologie zu den aktuellen Bedingungen des Bachelor- und Masterstudiums 
interviewt. Die Ergebnisse wurden aufgezeichnet, transkribiert und ausgewertet. 
Ein in Zusammenarbeit mit TP14 entwickelter Online-Fragebogen für Schülerinnen 
und Schüler brachte keinen Erfolg. Mit Hilfe der Daten sollten Erwartungen und 
Befürchtungen in Bezug auf die Studiengänge Psychologie und Rechtswissenschaft 
erhoben werden. Die sehr geringe Rücklaufquote machte eine sinnvolle Auswer-
tung der Daten jedoch nicht möglich.

Entwicklung der Didaktik
Auf Basis der Analysen und Recherchen wurde eine neue Modulstruktur mit vier 
Hauptmodulen samt Unterkategorien entwickelt: (1) Meine Erwartungen, (2) 
Mein Studium, (3) Meine Ziele und (4) Meine Entscheidung. Auf eine Gliederung 
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nach Kompetenzen wie Englisch, Mathematik, Kommunikation, etc. wurde ver-
zichtet zugunsten einer Aufteilung nach Studienfächern, um nicht die fachlichen 
Anforderungen, sondern das Fach selbst in den Mittelpunkt zu stellen. Abgese-
hen davon ist es angesichts der Berufsvielfalt in der Psychologie schwer, ein klares 
Kompetenzprofil zu definieren. Für das Studium relevante Fähigkeiten wie Eng-
lisch oder Mathematik wurden in die Darstellung der Studienfächer integriert. 
Die Anforderungen sollen implizit durch Aufgaben und Übungen in den einzel-
nen Fächern deutlich werden, um das Interesse zu wecken und das Verständnis 
für bestehende Leistungsansprüche zu fördern.
Die Studienfächer und die Studienbedingungen sollten möglichst realistisch dar-
gestellt werden und einen Einblick in verschiedene Berufsfelder ermöglichen, um 
eine reflektierte Studienwahl zu fördern. Die didaktische Umsetzung orientierte 
sich an vier Aspekten:

▪▪ Kennen - Multimediale Präsentation von Informationen 

▪▪ Können - Übungen und Selbsttests, um die eigenen Fähigkeiten mit den Anforde-
rungen des Studiengangs abzugleichen 

▪▪ Wollen - Fragen und Hinweise, um die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dazu an-
zuregen, ihre Studienmotivation und ihr Studieninteresse kritisch zu reflektieren

▪▪ Sollen - Rückmeldungen zu den wichtigsten Voraussetzungen und Anforderun-
gen 

Für jeden Gliederungspunkt wurde ein „Drehbuch“ als 1:1 Vorlage für die spätere 
technische Umsetzung entwickelt und in diesem Zusammenhang auch Power-
Point-Master für verschiedene Seitentypen, z. B. Textseiten, Multiple-Choice-Übun-
gen, Drag’n’Drop-Aufgaben und Reflexionsfragen. Dadurch konnten verschiedene 
Varianten der Seiten und Übungen mit wenig Aufwand erstellt werden, ohne gleich 
die Frage der technischen Machbarkeit beantworten zu müssen.

Die ursprünglich für die Phase der Drehbucherstellung veranschlagten sechs Monate 
entsprachen nicht den tatsächlichen Erfordernissen. Entgegen der eigentlichen Pla-
nung, Inhalte aus dem bestehenden Studienkompass zu übernehmen bzw. anzupas-
sen, wurden die Drehbücher komplett neu entwickelt, da das Angebot nach Inhalten 
und nicht, wie bisher, nach Kompetenzen gegliedert werden sollte. Die Entwicklung 
der Drehbücher nahm weitere neun Monate in Anspruch und wurde parallel zu der 
technischen Entwicklung fortgeführt. Wichtig war dabei wichtig, den Nutzerinnen 
und Nutzern unterschiedliche Übungsformen anzubieten und möglichst studienna-
he Aufgaben zu präsentieren anstatt Schulwissen per Multiple-Choice-Fragen abzu-
prüfen. Insgesamt wurden 24 PowerPoint-Drehbücher für die jeweiligen Abschnitte 
des Studienkompass Psychologie produziert.

Video- und Fotoproduktion	
Um den potenziellen Bewerberinnen und Bewerbern einen persönlichen Einblick 
in den Studienalltag bzw. die Berufswelt zu ermöglichen, wurden Interviews mit 
Studierenden und Berufspraktikerinnen und -praktikern aus den Bereichen Psy-
chotherapie, Organisationsberatung, Schulentwicklung und Forschung aufgenom-
men. Die Videoproduktion, d. h. die Recherche und Bestellung des Equipments, das 
Einarbeiten in die Aufnahmetechnik, der Dreh und die Nachbearbeitung des Ma-
terials erwiesen sich als zeitaufwändig. Insgesamt wurden acht Videointerviews 
aufgenommen sowie die Sequenz „Ein Tag durch das Studium“ produziert.
Für die Aufnahmen kamen Spiegelreflexkameras zum Einsatz, um eine hohe Video-
qualität zu gewährleisten. Das Equipment wurde teilweise durch das „Zentrum für 
Schlüsselkompetenzen“ der ehemaligen Fakultät EPB zur Verfügung gestellt. Eine 
genaue Beschreibung der Produktion (Vorbereitung, technische Ausstattung, Ent-
wicklung der Interviewleitfäden, Produktion, Nachbearbeitung und Zeitaufwand) 
findet sich im Dokument „Studienkompass Psychologie – Videoproduktion.pdf“. 
Die Aufnahmen und deren Nachbearbeitung (Schnitt, Farbkorrekturen) erwiesen 
sich als relativ komplex. Hinzu kommt die Einarbeitungszeit in die Kamera- und 
Lichttechnik, Dramaturgie und Software für die Postproduktion. 
Erst die zunehmende Routine sowie die Einstellung einer studentischen Hilfskraft 
aus dem Bereich „Foto und Film“ ermöglichten zügigere Produktionsprozesse. Aus 
diesem Grund kam auch der ursprünglichen geplanten „Imagefilm“ über das Institut 
für Psychologie nicht zu Stande. Stattdessen wurde ein animierter Vorspann produ-

Abbildung 1: Drehbuchseite aus dem Modul „Differentielle Psychologie“



146 147

ziert, der in die Nutzung des Studienkompasses einführt. Für ein ca. fünfminütiges 
Videointerview mit max. zwei Kameraperspektiven, ohne Zwischenschnitte und un-
ter Nutzung von Tageslicht statt Studioleuchten mussten ca. 20-25 Arbeitsstunden 
für den gesamten Produktionsprozess investiert werden – vorausgesetzt die tech-
nischen Abläufe sind bekannt und erprobt. Um die Inhalte abwechslungsreich zu 
gestalten, wurden zusätzlich Fotostorys mit Studierenden für die Abschnitte „Studi-
entag“ und „Selbstorganisation“ erstellt.

Programmierung der Übungen & Tests
Das Design des Online-Portals wurde in Kooperation mit TP07 (Peer-Mentoring Psycho-
logie) entwickelt. Beide Projekte verständigten sich darüber hinaus darauf, die gleiche 
technische Infrastruktur für die Generierung der Inhalte zu nutzen.
Die Inhalte wurden mit dem Autorenprogramm „Articulate Storyline“  
(www.articulate.com) generiert und in eine Joomla-Content-Management-Umgebung 
integriert. Die Entscheidung, diese beiden Programme zu kombinieren, beruht auf der 
Idee, einerseits über das Content-Management-System ausgewählte Inhalte bei Be-
darf erst nach einer Registrierung freizuschalten und andererseits eine größtmögliche 
Übungsvielfalt zu ermöglichen. Da das interaktive Format „Adobe Flash“, auf dem viele 
Programme zur Übungserstellung basieren, langfristig nicht mehr unterstützt wird, 
war es wichtig, ein Programm zu nutzen, das eine „HTML5“-Ausgabe unterstützt, zu-
mal „Adobe Flash“ bereits jetzt auf mobilen Endgeräten nicht mehr funktioniert. Sollte 
die Bearbeitung des Studienkompass für eine Studienplatzbewerbung obligatorisch 

Abbildung 2: Farbnachbearbeitung mit dem Programm DaVinci Resolve von Blackmagic Design

werden, erfordert das einen regulierten Zugang, den ein Programm wie Storyline nicht 
leisten kann, da eine Datenbankanbindung nicht ohne weiteres möglich ist. Aufgrund 
der guten Erfahrungen und der Freiheiten in der Gestaltung des Layouts fiel die Ent-
scheidung auf die Open-Source-Software „Joomla“ (www.joomla.org) als Framework. 
In Abbildung 3 wird das Zusammenspiel veranschaulicht. Der für den Betrieb notwen-
dige Server wird durch das Universitätskolleg zur Verfügung gestellt. 
Das Joomla-Design (Template) basiert auf dem freien Template-System „Jyaml“  
(www.jyaml.de). Diese Kombination hat den Vorteil, dass bei Aktualisierungen der 
Joomla-Hauptversion kein neues Template entwickelt werden muss, da es für Jyaml 
entsprechende Updates gibt. Alle Layout-Anpassungen erfolgen über eine zentrale For-
matvorlage (Stylesheet).

Für die Produktion der Inhalte und Übungen kam zunächst auch die Software „Ad-
obe Captivate“ in Betracht. Allerdings wies zu dem damaligen Zeitpunkt das Pro-
gramm „Articulate Storyline“ deutlich mehr Möglichkeiten in der HTML5-Ausgabe 
und Videointegration auf. Der relativ einfache Aufbau des an Microsoft PowerPoint 
erinnernden Programms ermöglichte bereits nach wenigen Tagen das Erstellen 
erster Inhalte (vgl. Abbildung 4). Die Arbeit mit Adobe Captivate erwies sich, nach 
einer Testphase, als deutlich komplexer. Darüber hinaus erscheinen für Storyline 
regelmäßig kostenlose Updates, währenddessen bei Captivate i.  d.  R. eine neue 
Softwareversion erworben werden muss. Insbesondere das Forum wird von Articu-
late deutlich besser gepflegt als äquivalente Foren von Adobe.
Für jedes Kapitel wurde ein eigenes Storyline-Projekt angelegt, so dass mehrere Au-
torinnen bzw. Autoren parallel an verschiedenen Inhalten arbeiten konnten. Über 
das Joomla-Menü konnten die verschieden Projekte später wiederum auf der Web-

Abbildung 3: Zusammenspiel von Joomla und Articulate Storyline

Joomla-Framework

Articulate-Storyline-Output
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site eingebunden werden. Storyline bietet die Möglichkeit, einmal erstelle Seiten 
auch zwischen Projekten auszutauschen. Das hat den Vorteil, dass bspw. eine kom-
plexe Zuordnungsaufgabe nur einmal programmiert werden muss und danach in 
andere Projekte kopiert werden kann. Das Setzen von Wenn-Dann-Bedingungen 
ermöglicht auch die Programmierung komplexer Interaktionen. 
 
Etwas mehr Aufwand erforderte die Zwischenspeicherung von Daten über ver-
schiedene Seiten hinweg. Ein Großteil der Module endet mit Reflexionsfragen zur 
Einschätzung des Fachinteresses oder der eigenen Kompetenzen. Die Ergebnisse 
sollten im Modul „Entscheidung treffen“ gesammelt dargestellt werden. Storyline 
verfügt allerdings über keine integrierte Datenbankanbindung, um Ergebniswerte 
zwischen zu speichern. Jedoch können programminterne Variablen angelegt und 
per Javascript-Schnittstelle weitergeben werden. Als technisch praktikabel und in 
Hinsicht auf Datenschutzaspekte unproblematisch erwies sich der Weg, die Daten 
als sog. HTML5-Local-Storage abzulegen. Das bedeutet, dass die Ergebnisse in einer 
browserinternen Datenbank abgespeichert werden und nicht von anderen Websei-
ten oder Programmen ausgelesen werden können, wie das bspw. bei Cookies der Fall 
wäre. Bei Bedarf können Nutzerinnen und Nutzer alle Daten wieder löschen. Jedoch 
ist eine browser- bzw. computerübergreifende Speicherung damit nicht möglich.

Abbildung 4: Bearbeitung einer Aufgabe mit Articulate Storyline

Die Arbeit mit Articulate Storyline ist allerdings auch mit Einschränkungen ver-
bunden:

▪▪ Die Anschaffung ist mit 600 € relativ teuer (inkl. 40 % Hochschulrabatt). 

▪▪ Eine Installation des Programms ist nativ nur unter Windows möglich, bei MacOS 
muss eine Virtualisierungssoftware wie „Parallels“ verwendet werden.

▪▪ Die Ausgabe von Schriften ist noch nicht optimal. Kleinere Schriftarten werden 
unscharf dargestellt. Es gibt jedoch einen Workaround: Jeder Text wird um einen 
Variablenamen ergänzt, was dazu führt, dass die Schriftausgabe klar ist, jedoch 
die Darstellung auf eine Schriftart und eine Schriftgröße beschränkt bleibt. Durch 
Änderungen am Stylesheet (CSS) der Ausgabedateien wurden nachträglich sog. 
Google-Webfonts eingebunden, um ein ansprechenderes Schriftbild zu ermögli-
chen. Das erfordert allerdings, dass nach jeder Publikation einer Storyline-Datei 
die CSS-Datei überschrieben werden muss.

▪▪ Auf mobilen Endgeräten mit iOS oder Android-Betriebssystem sind die interaktiven 
Funktionalitäten teilweise eingeschränkt. Bei kleinen Auflösungen wird die Seite 
nicht mehr richtig dargestellt. Für iOS gibt es auch einen eigenen Storyline-Player, 
der jedoch separat heruntergeladen und installiert werden muss. Zudem sind da-
mit nur die Storyline-Dateien und keine die Joomla-Inhalte darstellbar.

Noch nicht abschließend geklärt ist die langfristige Umsetzung des Videostrea-
mings. Der Multimedia Kontor Hamburg (MMKH) arbeitet an einem projektüber-
greifenden Streaming-Server. Die bestehenden Streaming-Dienste der Universität 
genügen den Projektanforderungen (HTML5-Ausgabe, Auswahl verschiedener Stre-
amingqualitäten, zeitgleiches Hochladen mehrerer Dateien) nicht. Bis der Server in 
Betrieb genommen wird, werden die Videos, mit Einverständnis der interviewten 
Personen, über YouTube gestreamt.
Die Nutzungsdauer und Klickzahlen werden mit dem Open-Source-Programm Pi-
wik erfasst. Über den Menüpunkt „Datenschutz“ des Studienkompasses können 
die Nutzerinnen und Nutzer bei Bedarf die Datenerhebung mit Piwik deaktivieren. 
Nach einem Betatest mit Psychologiestudierenden und fachfremden Nutzerinnen 
und Nutzern wurde das Portal im Mai 2014 online geschaltet. 

Ergebnis
Der Studienkompass ist in vier Abschnitte mit Unterkapiteln (Module) unterteilt. In 
Abschnitt (1) Meine Erwartungen haben Studieninteressierte die Gelegenheit, ihre 
Erwartungen an das Studium mit den Erfahrungen von Studierenden abzugleichen, 
etwa inwieweit die Vorstellung zutrifft, dass man durch das Studium lernt, mit eige-
nen Problemen besser umzugehen. Zu diesem Zweck wurdenr 63 Bachelor- und Mas-
terstudierende befragt, um einen realistischen Erwartungsabgleich zu ermöglichen.



150 151

In Abschnitt (2) Mein Studium geht es darum, die Studienfächer kennenzulernen 
und anhand von praktischen Übungen die eigenen Fähigkeiten mit den Anforde-
rungen des Studiums abzugleichen. Mit Schulwissen lösbare Statistikaufgaben aus 
dem Modul „Methodenlehre“ sollen dazu anregen, über den Mathematikanteil des 
Studiums zu reflektieren. In dem Modul „Klinische Psychologie“ können sich die 
Nutzerinnen und Nutzer an studiennahen Aufgaben ausprobieren (vgl. Abbildung 
6). Anhand einer kur-
zen Fallbeschreibung 
müssen sie bspw. 
entscheiden, ob die 
Indizien eher für eine 
Depression oder eine 
generalisierte Angst-
störung sprechen.
 
Nach jedem Modul 
werden die Teilneh-
menden gebeten, ihr 
Interesse und gege-
benenfalls auch ihre Fähigkeiten einzuschätzen. In dem Abschnitt „Entscheidung 
treffen“ werden die Ergebnisse der Reflexionsfragen zusammengefasst.
Für die Studienentscheidung spielen nicht nur fachliche Aspekte eine Rolle, son-
dern auch die Anforderungen an Zeitplanung und Selbstorganisation. In dem Mo-
dul „Studientag“ können Nutzerinnen und Nutzer eine Psychologiestudentin einen 
Tag lang begleiten und erhalten einen Einblick in die Studienkultur inklusive eines 
zehnminütigen Ausschnitts einer Vorlesung zur Allgemeinen Psychologie. 
In dem Abschnitt „Selbstorganisation“ können sich die Interessierten u. a. über den 
Zeitaufwand für das Psychologiestudium, über Möglichkeiten der Finanzierung und 
über die Vereinbarkeit von Studium und Familie informieren. Fotostorys aus Sicht fik-
tiver Studierender führen durch die jeweiligen Kapitel; kleine virtuelle Fotorundgänge 
erlauben einen Einblick in die Seminarräume und Vorlesungssäle.
Auch wenn der Studienabschluss noch in weiter Ferne liegt, kann es hilfreich sein, 
sich frühzeitig über die verschiedenen beruflichen Optionen zu informieren. In Ab-
schnitt (3) Meine Zukunft schildern Vertreterinnen und Vertreter verschiedener psy-
chologischer Berufsfelder ihren Arbeitsalltag. Sie berichten über ihren Werdegang so-
wie über aktuelle Projekte und Herausforderungen, denen man als Psychologin bzw. 
Psychologe im Beruf begegnet.
Letzten Endes sollen alle Informationen der Entscheidungsfindung dienen. In 
(4) Meine Entscheidung berichten Studierende von ihren Erfahrungen und geben 
Tipps für die Studienwahl – ebenfalls in Form von Videointerviews. Reflexions-
fragen unterstützen die Nutzerinnen und Nutzer in ihrem Entscheidungsprozess, 

Abbildung 5: Modulstruktur

bspw. inwieweit sie sich in 
Bezug auf ihr Schulwissen, 
ihre zur Verfügung stehen-
de Zeit oder ihre seelische 
Belastbarkeit für das Studi-
um bzw. den angestrebten 
Beruf ihrer eigenen Ein-
schätzung nach eignen.

Information & Marketing
Das Projekt wurde im Ko-
ordinierungsausschuss des 
Instituts für Psychologie zu 
Projektbeginn präsentiert. 
Die Ergebnisse wurden im 
September 2014 der Stu-
diengangsleitung vorge-
stellt. Um Außenstehende 
über das Projekt zu infor-
mieren, wurde eine Web-
site entwickelt und auf der 
Homepage des Instituts 
für Psychologie verlinkt. 
Nach der Veröffentlichung 
des wurden relevante In-
stitutionen wie Schulen, 
Online-Portale zur Studi-
enberatung, Hochschul-
vergleichsseiten u.  a. mit Flyern auf die Neuentwicklung aufmerksam gemacht. 
Links zum „alten“ Studienkompass wurden identifiziert und ersetzt.
In Ausgabe 19 des Kolleg-Boten gab es einen Bericht über das Projekt, eine weite-
re Publikation in einer Sonderausgabe ist geplant. Im November 2014 wurde ein 
Workshop im Rahmen der Jahrestagung angeboten, bei dem der Studienkompass 
als Teil des Handlungsfelds „Eigenes Wissen einschätzen“ vorgestellt wurde. 

Kooperation
Team- und Netzwerktreffen wurden regelmäßig abgehalten. In Kooperation mit 
TP14 und TP18 und dem MMKH wurden bestehende Techniken zur Videoproduktion 
ausgetauscht und produzierte Videointerviews analysiert und bewertet. Das tech-
nische Framework des Projekts (HTML5-Ausgabe, Stylesheets, Javascript-Applika-
tionen, Datenspeicherung, Videointegration) wurde in Zusammenarbeit mit TP07 

Abbildung 6: Aufgaben aus den Modulen Methodenlehre und Klinische Psychologie
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entwickelt. Regelmäßige Treffen mit TP14 und TP18 dienten dem Informations- und 
Erfahrungsaustausch. Ebenso wurde mit dem Zentrum für Schlüsselkompetenzen 
der Fakultät EPB bzgl. der Projektziele und deren Umsetzung zusammengearbeitet.

Evaluation
In dem für die Bewerbung relevanten Zeitraum zwischen dem 5. Mai und 12. Juli 
2014 registrierten wir 2755 eindeutige Webseitenbesuche, das sind ca. 35 Besuchen 
pro Tag. Zwischen dem 13. Juli und 27. August 2014 besuchten 1061 Personen die Sei-
te, durchschnittlich 23 pro Tag. Die meisten davon verwenden den Browser Firefox 
(32,9 %), gefolgt von Chrome (23,6 %) – vgl. Tabelle 1.
Für die Bewertung des Angebots wurde ein Fragebogen konstruiert und in das On-
line-Portal eingebunden. Knapp 40 Personen haben den Fragebogen ausgefüllt. 
76 % der Befragten bewerten das Angebot insgesamt als „sehr gut“, 18 % als „gut“. 
Auf die Frage, inwieweit der Studienkompass ihrem Informationsbedürfnis gerecht 
wurde, gaben 71  % an, dass der Informationsumfang genau richtig sei. 43  % der 
Befragten fühlte sich durch die geschildeten Anforderungen weder abgeschreckt 
noch erleichtert, 29 % gaben an, eher erleichtert zu sein.
63 % sind der Auffassung, dass Ihnen das Angebot bei der Studienwahlentschei-
dung „viel“ bis „sehr viel“ geholfen hat, ein Drittel (31 %) stimmte der Aussage mit 
der Bewertung „mittel“ zu. Sowohl die Übungen als auch die Videos werden als 
hilfreich bewertet. Die Bearbeitung des Studienkompass führte bei 69 % der Be-
fragten zu einer Entscheidung in Richtung Psychologiestudium, 24 % konnten sich 

Abbildung 7: Videointerview mit einem Organisationspsychologen

weder für noch gegen das Studium entscheiden. 6 % entschieden sich eher gegen 
das Studium. Auf das Image des Instituts für Psychologie hat das Online-Angebot 
nach Meinung der Befragten einen eher positiven Einfluss: 64 % schätzen den Ein-
fluss „eher deutlich“ bis „deutlich“ positiv ein. 26 % waren diesbezüglich indiffe-
rent. Unter den freien Angaben wurden der offene Zugang, der Informations- statt 
Testcharakter sowie die Videointerviews mit Studierenden hervorgehoben. Die ers-
ten Rückmeldungen lassen demnach auf eine positive Resonanz schließen. 

Verstetigung
Die Verantwortung für den Betrieb des 
Studienkompasses Psychologie wurde 
an das Studien- und Prüfungsbüro des 
Instituts für Psychologie übertragen. 
Das ursprüngliche Konzept sah vor, über 
medienfokussierte Projektseminare 
des Zentrums für Schlüsselkompeten-
zen (ZSK) Inhalte zu überarbeiten. Die 
Studierenden sollten den Umgang mit 
Medien (Konzeption bis Produktion) 
kennenlernen und ihr Wissen und ihre 
Perspektive in die Weiterentwicklung 
einbringen. Anfang 2014 löste sich die Fa-
kultät EPB in die Fakultäten „Erziehungs-
wissenschaft (EW)“ sowie „Psychologie 
und Bewegungswissenschaft (PB)“ auf. 
Das E-Learning-Büro verlieb in der EW, 
die Fakultät PB besitzt keine eigene E-Learning-Abteilung. In Folge der Aufteilung 
wurde ebenfalls beschlossen, das Zentrum für Schlüsselkompetenzen aufzulösen. 
Eine kontinuierliche Pflege der Inhalte des Studienkompass Psychologie ist daher 
zurzeit nicht mehr sichergestellt. 
Die Geschäftsführung des Instituts für Psychologie erklärte, dass die Betreuung des 
Studienkompasses voraussichtlich der neuen Leitung des technischen Services Psy-
chologie obliegen wird, die Stelle ist derzeit jedoch vakant und eine Übergabe nicht 
möglich. Das Online-Angebot wird wohl mittelfristig seinen Zweck erfüllen und 
technisch nutzbar sein, da die Studienfächer über die letzten Jahrzehnte weitest-
gehend konsistent waren. Sollte es Bedarf für größere Änderungen geben, bspw. in 
Form einer inhaltlichen und technischen Neugestaltung eine Moduls, müssen nach 
dem derzeitigen Stand entsprechende Aufträge extern vergeben werden. Der Ser-
ver wird weiterhin durch das Universitätskolleg der Universität Hamburg gewartet, 
das Hosting der Videos übernimmt in Zukunft das MMKH. Inwieweit eine Versteti-
gung durch das Universitätskolleg getragen werden kann, wird derzeit diskutiert.

Tabelle 1: Browsernutzung (05.05.-28.08.2014)
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Anhänge
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Stand: 23. März 2015

Strukturplan

Studieren lernen

TP
 0

5

EW

Schreibwerkstatt 
Mehrsprachigkeit

Ursula Neumann

TP
 0

6

EW

Schreibzentrum  
für Studierende

Petra Hüttis-Graff 
Astrid Müller

TP
 3

1

EW
/W

iS
oSelbstreflexives 

Studieren

Marko Heyner

TP
 0

9

G
W

Schreibwerkstätten  
Geisteswissen

schaften
Silke Segler-Meßner
Bernd Struß

TP
 3

2

EW

Entwicklung von 
Studierfähigkeit

Telse Iwers-Stelljes

TP
 16

M
IN

Lehrlabor

Kai Siemonsen

TP
 3

6

PV
/U

K

Interkulturelles 
Training/Coaching

Alexandra Hach
Julia Quante

TP
 17

EW
/M

IN

Mathematik  
Didaktik Lehramt

Gabriele Kaiser
Birgit Richter
Jens Struckmeier

TP
 2

0

RW

Selbstorganisation/
Lernstrategien

Roland Broemel

TP
 2

1

RW

Fachdidaktische Op
timierung Studien

eingangsphase
Judith Brockmann 
Arne Pilniok

TP
 2

2

RW

Einführung rechts-
wiss. Arbeiten

Judith Brockmann
Arne Pilniok

Akademisches Lernen
Rosemarie Mielke 

Akademisches Schreiben
Ursula Neumann 

Übergänge gestalten

Andrea Zoyke

TP
 0

1

PV

Fragen-/Ideen
management

Lehramt
Susanne Draheim
Burkhard Warninck

TP
 0

2

PV

Studienorientierung 
Berufstätige ohne 

allg. Hochschulreife
Ronald Hoffmann

TP
 0

3

PV

Beratung  
internationale 

Studieninteressierte
Ronald Hoffmann

TP
 2

8

W
iS

o

Hemisphere

Holger Schlegel

TP
 2

9

W
iS

o/
U

KPassagen Erwerbs-
tätigkeit Studium

Holger Lengfeld
Ulrike Helbig

Wissen erweitern

Andreas H. Guse 

TP
 0

8

G
W

Fach-/Fremd
sprachen 

+ Brückenkurse
Silke Segler-Meßner
Bernd Struß

TP
 13

M
ED

Crash-Kurse  
Naturwissenschaft

Andreas H. Guse 

TP
 15

M
IN

Studier- und  
Medienkompetenz

Michael Heinecke

TP
 3

0

BW
L

Methoden  
BWL/Mathematik

Michael Merz

Schulprojekte

Kerstin Mayrberger

TP
 3

7

M
IN

Math. Modellie
rungswochen

Jens Struckmeier

TP
 3

8

EW

Mathematische 
Modellierungstage

Gabriele Kaiser

TP
 3

9

M
IN

Initiative NaT

Christine Bergmann

TP
 4

0

M
IN

Brücken in die  
Wissenschaft

Michael Fröba

TP
 4

1

M
IN

Schülerferienkurse

Florian Grüner 

TP
 4

2

EW

Interkulturelles 
Schülerseminar

Ursula Neumann

TP
 19

RW
Schnupperstudium 
Rechtswissenschaft

Judith Brockmann
Stefanie Kemme

Begleitforschung und 
Evaluation

Eva Arnold 

TP
 2

4

EW

Evaluation  
Maßnahmen

Eva Arnold

TP
 3

3

EW

Hamburger Modell
„Studierfähigkeit“

Eva Arnold

TP
 3

4

EW

Netzwerk  
Studierfähigkeit

Eva Arnold

TP
 2

6

U
K

Servicestelle  
Universitätskolleg

Ulrike HelbigLenkungsgruppe
Wissenschaftliche Leitung
Wiss. Geschäftsführung
Beratung
Leitung der Handlungsfelder

Legende
Die genannten Personen haben die Projektleitung inne.
TP ▪ Teilprojekt
PV ▪ Präsidialverwaltung
RW ▪ Fakultät für Rechtswissenschaft
WiSo ▪ Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
MED ▪ Medizinische Fakultät
EW ▪ Fakultät für Erziehungswissenschaft
PB ▪ Fakultät für Psychologie und Bewegungswissenschaft
GW ▪ Fakultät für Geisteswissenschaften
MIN ▪ Fakultät für Mathematik, Informatik und 

Naturwissenschaften
UK ▪ Universitätskolleg

TP
 4

3

IZ
uL

L/
U

K

Einheitliche
IT-Konzepte

Markus Böttger
Michael Lohmann 

Studienanfängerinnen 
und -anfänger begleiten

Ronald Hoffmann

TP
 0

7

Peer Mentoring 
Netzwerk

ausgelaufen

TP
 10

G
W

Tutorien Begleitung 
Studieneingangs-

phase
Silke Segler-Meßner

TP
 11

G
W

Mentorenprogramm 
für besondere  
Zielgruppen

Silke Segler-Meßner

TP
 2

3

RW

Mentoring 
Rechtswissenschaft

Dagmar Felix
Maija Siepelmeyer

TP
 2

7

U
K

Begleitung und För-
derung studenti-

scher Projekte
Ulrike Helbig

TP
 3

5

PV
/U

K

Welcome Buddy 
Programm

Alexandra Hach
Julia Quante

TP
 4

4

G
W

Brücken in die 
Geisteswissen-

schaften
Silke Segler-Meßner
Bernd Struß

Beratung
Markus SlobodeaniukAxel Horstmann

TP
 12

M
ED

Auswahlverfahren 
Medizin

Wolfgang Hampe

TP
 14

M
IN

Online Selbsttests 
MIN

Michael Heinecke

TP
 18

RW
Online-Selbsttests 

Rechtswissenschaft

Stefanie Krüger
Dietmar Plum

TP
 0

4

PB

Studienkompass Psychologie

ausgelaufen

Ende: 31.05.2014
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Jens Joachim Rogmann 
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Ulrike HelbigKerstin Mayrberger
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Wissenschaftliche Leitung Wissenschaftliche Geschäftsführung
Ulrike HelbigKerstin Mayrberger (komm.)

Florian Grüner 

Stellv. der wissenschaftlichen Leiterin

N.N.

Stellv. der wissenschaftlichen Geschäftsführerin
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Personenverzeichnis Universitätskolleg

Arnold, Bernhard  Fakultät für Betriebswirtschaft, Teilprojekt 30,  
+49 40 42838-3697, bernhard.arnold@uni-hamburg.de

Arnold, Eva  Fakultät für Erziehungswissenschaft, Leiterin des Handlungsfeldes  
„Begleitforschung und Evaluation“, Teilprojekte 24 und 31,  
+49 40 42838-4735, eva.arnold@uni-hamburg.de

Assmann, Mathias  Universitätskolleg, Servicestelle: Redaktion,  
+49 40 42838-5695, redaktion.kolleg@uni-hamburg.de

Bader, Ines  Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Teilprojekt 29,  
+49 40 42838-9495, ines.bader@wiso.uni-hamburg.de

Bast, Marco  Universitätskolleg, Servicestelle: Koordination,  
+49 40 42838-8419, koordination.kolleg@uni-hamburg.de

Bath, Anja  Medizinische Fakultät, Teilprojekt 12, +49 40 7410 58279, a.bath@uke.de
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